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KKeLMZM KUTbNek.
Der letzte Sonntag brachte verschiedene Wahlen im

Deutschen Reich, deren Ausgang als Vorprobe für die nicht
mehr allzu fernen Neichstagswahlen gelten darf . Nachdem
wir erst hier in Oldenburg seststellen konnten, daß sich in der
Wählerschaftdie Verhältnisse verschobenhaben , riefen die Er¬
gebnisse der Wahlen in Hessen , Danzig , Bremen und Mecklen¬
burg eine allgemeine Erörterung über den „ Ruck nach Links"
hervor. Man könnte, wie es in vielen Fällen auch zweckmäßig
ist und früher immer üblich war , durch Berücksichtigungder
lokalen Sonderfälle eine Rechnung aufmachen, die eine
andere Bewertung ergeben würde , aber damit wäre dem
Bürgertum ein schlechter Dienst erwiesen, denn es wird ge¬
rade jetzt nötig fern, den Tatsachen offen in die Augen zu
sehen und lieber schwarz zu malen , als zu beschönigen. Der
Ruck nach links ist vorhanden , und wir tun gut daran , nach
den Ursachen zu forschen. Auch die Wahlmüdigkeit, aus die
vielfach ein großer Teil der Schuld geschoben wurde , ist keine
Erklärung für die Schwenkung, da in Bremen bei einer
außerordentlich großen Wahlbeteiligung die bürgerliche
Mehrheit sich doch nicht erhalten konnte und in Hessen bei
sehr schlechter Wahlbeteiligung auch die Sozialdemokraten
prozentual gleich den andern an die große Partei der Nicht¬
wähler viele Stimmen verloren.

Die Gründe für die Zunahme der sozialistischen Man¬
date erwachsen vielmehr aus der Tatsache, daß es keine par¬
lamentarische Regierung gibt , die sich mit der Zeit nicht der
wachsenden Kritik aussetzen muß.

Es sei nur an die Parallelerscheinungen in jedem anderen
Lande erinnert . Jede englische Regierung kämpft von Zeit
zu Zeit genau denselben Kampf gegen die Opposition und hat
bei den Wahlen genau unter denselben Vorzeichen zu leiden,
wie jetzt die deutsche . Es sei weiter an das Beispiel der
DeutschenVolkspartei erinnert , die fast ununterbrochen inner¬
halb der Regierung die Verantwortung mittrug ; sie hat sich
zwischen den Mühlsteinen der verschiedenenOppositionen bis
zu einem gewissen Grade aufreiben müssen und dem¬
entsprechend an Stärke , wenn auch nicht an Einfluß , ver¬
loren . Der Deutschnationalen Volkspartei geht es nicht
anders . Und es kann keiner Partei , die an den Regierungs¬
geschäften mitarbeitet , anders ergehen; das ist Naturgesetz
des Parlamentarismus . Nur ist der deutsche Parlamentaris¬
mus zu jung , als daß man sich schon an dieses Gesetz gewöhnt
hätte, nach dem von der Opposition die stete Regierungs¬
bereitschaftverlangt wird . Damit hängt dis Frage zusammen,
ob dieser Parlamentarismus überhaupt der deutschenPartei-
entwicktung je ersprießlich passen Wird.

Die Ursachen der Kritik im einzelnen hängen jetzt natür¬
lich mit den großen Gesetzentwürfen zusammen. Ob es sich
rm die Wirtschaft, um kulturelle Fragen , um Außenpolitik
sandelt, immer wird die Regierung neben der zwangläusi-
M Gegnerschaft der Oppositionsparteien auch ein Wachsen
rer Gegnerschaft unter den Wählern , also in den eigenen
Keihen , verspüren . Jede Opposition ist in der angenehmen
Lage , den Wählern Versprechungen machen zu können, wäh¬
rend die Verantwortlichen Parteien fast nie in der Lage sein
werden, früher gemachte Versprechungen voll einzuhalten.
Die Realpolitik steht im Gegensatz zu den Idealen , die be¬
kanntlich in jeder Wahlversammlung eine größere Rolle
spielen als hinter den Regierungsbänken . So ist der Quer¬
schnitt unserer augenblicklichen Wahlpsychologie nicht außer¬
gewöhnlich , und damit wird dem Pessimismus , der sich aus
den Wahlen am Sonntag ergibt , ein erheblicher Teil an
Intensität genommen . Die deutsche Wählerschaft steht nach
diesen Wahlen deutlicher, wie sie sich gegenüber den Reichs¬
tagswahlen einzustellen hat , und die Offenheit, mit der jetzt
der Zustand erörtert wird , trägt entschieden zu einer neuen
SewichtSverteilung bei. Es ist eben vorteilhafter , Proben
auf die Kräfteverschiebung einige Monate vor der endgültigen
Entscheidung zu machen, als erst am Tag der Reichstags-
loahl unabänderliche Ergebnisse hinzunehmen , ohne die Mög¬
lichkeit, Versäumtes nachzuholen. So haben die jüngsten
lokalen Wahlergebnisse etwa denselben Wert wie Vorposten-
uv.d Erkundungsgesechte, nach denen man die Aufstellung
der Kräfte für den Entscheidungskampf vornehmen kann.

Der Dezemberiagunq ist es nun Vorbehalten, die Regie¬
rungskoalition auf ihre Tragfähigkeit hin zu prüfen . Die
drei großen Gesetzentwürfe könnten zu einer Krise fuhren,
die eine vorzeitige Auflösung des Reichstages nach sich ziehen
« üßte: Besoldnngsordnung , Liquidationsschädengesetz und

Schulgesetz . Die ersten beiden sind nicht so gefährlich. Die

Gegensätze hinsichtlich der Beamtenbesoldung liegen zwischen
den Deutschnationalen und der Deutschen Volksparter einer¬
seits und dem Zentrum auf der andern Seite . Das Zentrum
möchte an den Summen Abstriche machen, weck sem gewerk-

lHastlicher Flügel das Anziehen der Arbeitslöhne befurchtet.

In dieser Streitfrage dürste jedoch ein Kompromiß zu er¬
warten sein, das allen Forderungen gerecht wird , denn
schließlich handelt es sich hier um materielle Dinge , um Geld,
das sich wechseln läßt . Das Liquidationsschädengesetz macht
erhebliche Schwierigkeiten dadurch, daß sich der Reparations¬
agent in die Deckungsfrage gemischt hat . Sollte der Reichs¬
rat , bei dem das Gesetz zurzeit liegt, über diese Klippe hin¬
wegkommen, wird man sehen, ob nicht innerhalb der Koa¬
lition noch Meinungsverschiedenheiten zu Überdrücken sind.
Doch hält man auch dieses Gesetz nicht für den Stein des
Anstoßes.

Anders beim Neichsschulgesetz . Wie immer in kultu¬
rellen Dingen , stehen sich hier die Parteimeinungen hart
gegenüber, und ein Ausweg ist noch nicht sichtbar. Der
Deutsche ist auf keinem Gebiet so schwer zum Nachgeben zu
bringen wie bei der Verfechtung seiner religiösen und ethi¬
schen Anschauungen. Dazu ist es ja kaum möglich, in
Glaubenssachen mit Kompromissen zu arbeiten . Wenn
Deutschnationale und Zentrum in diesem Falle einig sind , so

schlagen sie diesmal eine Schlacht erst gemeinsam, um dann
getrennt zu marschieren. Die Deutsche Volkspartei sitzt sehr
unglücklich zwischen beiden und weiß für ihre liberale An¬
schauung in der Koalition weder Ausweg noch Freund . Also
an diesem Gesetzentwurf könnte die Koalition scheitern, und
die Folge wäre die Auflösung des Reichstages , die niemand
von den Koalitionsparteien wünscht.

Man stelle sich die Wirkung der Wahlparolen vor , wenn
nach Verabschiedung beziehungsweise Zurückstellung der Ge¬
setze die Wählerschaft entscheiden soll: Einheitsstaat oder
Föderalismus , Simultan - oder Konfessionsschule. Die
Finanzen würden gerade nicht sehr klar geordnet sein, und
die Vcrfassungsfragen würden buchstäblich in der ungeregel¬
ten Verwaltungsreform ersticken . Deshalb ist es für die Re¬
gierungskoalition jetzt oberstes Gebot, für ihr Weiterbestehen
zu sorgen, bis die schwierigsten Aufgaben gelöst und die
Wähler durch zu große Verantwortung nicht nur Stimmvieh
der Parteiagitation sind , sondern sich selbst ein Bild machen
können. vr . L . L.

„Eigene sder geborgteWÄhrrmg ."
Eine Rede des ReichsbankpriisidenLen Dr . Schacht.

Berlin , 18 . November.
Aus einer gemeinsamen Veranstaltung der Westfälischen

Verwaltungsakademie , Abteilung Bochum, der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung des rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiets in Duisburg hielt heute Reichsbankpräsident
Dr . Schacht einen Vortrag über das Problem „Eigene
oder geborgte Währung " . Der Redner erklärte
u . a. , daß eine stabile Währung aus die Dauer nicht möglich
sei ohne ausgeglichene Volkswirtschaft. Ein Währungsgeld,
das zu einem Teil durch Forderungen gedeckt sei , bedürfe
zweier tragfähiger Grundlagen : einer ausgeglichenen
internationalen Zahlungsbilanz und eines
ausgeglichenen Staatshaushaltes. Beide
Voraussetzungen seien in Deutschland aufs empfindlichstege¬
schmälert. Während der Dawesplan die Bedrohung des
Haushaltsplanes weggeräumt habe sei ihm das in der Frage
der Bedrohung ' unserer Zahlungsbilanz nicht möglich ge¬
wesen. Erst wenn eine tragbare Gesamtsumme
der von Deutschland an das Ausland zu leistenden Zahlun¬
gen feststehen werde , würden die Bemühungen um eine aus¬
geglichene Zahlungsbilanz mit wirklichem Erfolg einsetzen
können. Trotz der schwer beeinträchtigten Produktionsgrund¬
lagen sei es gelungen , die deutsche Währung stabil zu halten.
Auslandskredite seien nur insoweit zu verantworten , als
dadurch die heimische Produktion angespornt werde und zu
Ersparnissen gelangen könne. Die nach Deutschland herein¬
kommenden Kredite könnten nur mit Fertigfabrikaten be¬
zahlt werden . Vom Tage der Annahme des Dawes-
planes an bis zum 12 . November d . I . seien nach der
Statistik der Reichsbank nominell 5stL Milliarden
langfristige Ausländsanleihen ausgenommen
worden . Man könne schätzen , daß die gesamte kurz¬
fristige Auslandsschuld der deutschen Wirtschaft
nicht sehr weit hinter der langfristigen Verschuldung zurück¬
stehe . Für die gegenwärtige Währungslage Deutschlands
sei besonders wesentlich, daß die Auslandsschuldenlast heute
bereits an Zinsen und Tilgungsraten eine jährliche
Zahlung von rund dreiviertel Milliarden Rm.
bedinge. Wenn man dazu recbne, daß im lausenden Repa¬
rationsjahre annähernd eine Milliarde in bar zu übertragen
sein werde und wenn man ferner noch für geraume Zeit
mit der Bezahlung eines Einfuhrüberschusses rechnen müsse,
so ergebe sich schon heute eine

jährliche Zahlungsverpflichtung an das Ausland
von einigen Milliarden.

Bisher sei das Defizit unserer Zahlungsbilanz ganz
überwiegend aus Anleihen gedeckt worden . Es sei deshalb
die Frage sehr berechtigt, ob wir nun eigentlich fortsahren
sollen, jedes Jahr ein paar Milliarden neue Auslandskredite
aufzunehmen . Er glaube , jeder könne sich an den
Fingern abzählen , wann dieses System
enden müsse. Ein erheblicher Teil der heute im Besitz
der Reichsbank befindlichen, reichlich zwei Milliarden Rm.
betragenden Gold- und Devisenbestände rührten aus dem
ausländischen Gelbe her , das im Wege des Kredits nach
Deutschland geflossen sei . Es gebe hier Theoretiker , die
glauben , daß der Umtausch von Dollar in deutsche Bank¬
noten in unbeschränktem Umfange geschehen könne. Die
praktische Anwendung dieser Theorie sei unmöglich und
würde nichts anderes bedeuten als eine Inflation . Die
zweifellos notwendige Kapitalanreicherung Deutschlands

könne nur aus dem Wege der heimischen Kapitalbildung
erfolgen , die gesteigerte Produktionsleistung und gesteigerte
Spartätigkeit zur Voraussetzung habe . Unerläßlich für die
Aufrechterhaltung einer Goldwährung sei das richtige Funk¬
tionieren eines Devisenmarktes . Die Mahnung gerade an
die öffentliche Hand , mit Ausländsanleihen zurückhaltend zu
sein, sei besonders berechtigt. Es sei nicht Sache der Reichs¬
bank, sich in die Finanzpolitik der öffentlichen Hand einzu¬
mischen . Wenn indessen die Währung durch eine

falsche öffentliche Finanzpolitik
gefährdet werde , so habe die Reichsbank die Pflicht , hierauf
aufmerksam zu machen. Der Dawesplan habe die definitive
Festsetzung unserer an das Ausland zu zahlenden Repara¬
tionsverpflichtungen offen gelassen. Ganz verfehlt wäre es,
schon heute, vor dem Ablauf der vier Probejahre , an eine
Erörterung dieser Frage heranzutreten . Die Erörterung über
die Priorität des Transfers erscheine ihm abwegig . Jeder¬
mann werde anerkennen , und der Dawesplan habe selbst
anerkannt , daß für den Wiederaufbau Deutschlands die Zu¬
führung von Ausländsanleihen mindestens während der
Uebergangszeit eine unerläßliche Voraussetzung war und
noch sei . So lange die friedliche, emsige Arbeit eines 60 -Mil-
lionen -Volkes mit hochentwickelter Kultur nicht künstlich be¬
hindert werde , werde niemand enttäuscht werden , der diesem
Deutschland sein finanzielles Vertrauen geschenkt habe.

Mae VGNsMs SefumÄSrsitSLWstLNÄ.
London, 19 . November.

Die von einem Morgenblatt gebrachte alarmierende Mit¬
teilung über den schlechten Gesundheitszustand Mac Do¬
nalds wird in einer Erklärung des Sekretärs des Führers
der Arbeiterpartei als unbegründet bezeichnet. Mac Donald
selbst erklärt, daß sein Gesundheitszustand vor einiger Zeit
zwar außerordentlich schlecht war , sich aber jetzt langsam
bessere . Er sei geneigt, das Land in seiner gegenwärtig un¬
zufriedenen Verfassung zu verlassen. In gut unterrichteten
Kreisen ist man der Auffassung, daß der Gesundheitszustand
Mac Donalds tatsächlich ernste Sorge verursache, wes¬
halb es auch nicht verwunderlich sei , daß die früheren Ge¬
rüchte über eine baldige Nachfolge heute erneut Glauben
finden . Bei den gegenwärtig weit auseinandergehenden
Strömungen in der Partei wäre die Löung der Führerfrage
im Augenblick nahezu unmöglich.

Abschiedsdiner für Herrn von Prittwitz -Gafsron.
Der deutsche Botschafter beim Quirinal , Freiherr v . Neu¬

rath , gab für den scheidenden ersten Botschaftsrat Dr . v . Pritt-
Wiy-Gaffron , der bekanntlich zum Botschafter in Washington
ernannt wurde , ein Abschiedsdiner , an dem das diplomatische
Korps teilnahm . Nach dem Diner fand ein großer Empfang
statt.

Selbstmord Jokkes.
Kowno, 18 . November.

Nach Meldungen aus Moskau hat der erste Botschafter
der Sowjetregierung in Deutschland, Adolf Abramowitsch
Joffe , Selbstmord begangen . Als Grund der Tat
wird Nervenzusammenbruch angegeben.

«
Adolf A. Joffe wurde im Jahre 1883 in Simferopol

( Krim ) geboren . Bereits mit 16 Jahren begann er sich
politisch in der Sozialdemokratischen Partei zu betätigen.
Da er deswegen keine russische Universität besuchen konnte,
bezog er zunächst die Berliner Universität . Nachdem er
jedoch aus Deutschland 1906 als lästiger Ausländer ansge¬
wiesen worden war , ging er nach Wien , wo er zum ersten
Male mit Trotzki zusammen kam . Bei einer seiner illegalen
Reisen nach Rußland wurde er 1912 verhaftet und zu
lebenslänglicher Verbannung nach Sibirien verurteilt . Durch
die März -Revolution 1917 aus den sibirischen Gefängnissen
befreit , ging er nach Petersburg , wo er in den Arbeiter - und
Soldatenrat zum Mitglied des Zentral -Exekutiv-Komitees
der Räte gewählt wurde . Durch die Oktober-Revolution
wurde er Vorsitzender des Kriegsrates , in welcher Eigen¬
schaft er die Verhandlungen mit den Mittelmächten in Brest-
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Litowsk führte und den WasfenstillstandsvertragUnterzeich¬nete. Als er 1918 Botschafter in Berlin wurde, beteiligte er
sich an den Vorbereitungen der deutschen Revolution . Drei
Tage vor Ausbruch der November-Revolution wurden ihm
daher von der kaiserlich - deutschen Regierung die Pässe zuge¬
stellt . Später war er Kommissar für auswärtige Angelegen¬
heiten und für soziale Versicherung . 1921 nahm er an den
Verhandlungen in Genua teil. Darauf wurde er zum Bot¬
schafter für China und Japan bestellt . Von schwerer Krank¬
heit genesen nahm Joffe 1924 an den Verhandlungen zwi¬
schen Sowjetrutzland und England in London teil . Sein
letzter Außenposten war Wien, wo er bis 1925 Botschafter
der Sowjetunion war . In der letzten Zeit war Josse ohne
offizielle Beschäftigungund arbeitete an den Orientinstituten.

SM MMLfckKttSFEWst

Bochum , 18 . November.
Die heutige Veranstaltung der westfälischen Verwal-

jMrgsakademie , aus der Reichsbankpräsident Dr . Schacht
sprach (siehe 1 . Seite ) , wurde durch eine Rede des Ober¬
bürgermeisters Dr. Ru er eingeleitet, in der dieser u. a.
folgende Ausführungen machte:

„ Nirgend sei die Erkenntnis der Notwendigkeit, daß die l
öffentliche Verwaltung Hand in Hand mit der Wirtschaft zu
arbeiten habe , tiefer begründetwie hier. Man wisse hier , daß
der Rationalisierung der Wirtschaft die Rationalisierung des j
öffentlichen Behördenapparates folgen müsse . Gerade der
Bochumer Bezirk biete die beste Gelegenheit, dis Notwendig¬
keit einer schleunigen Verwaltungsreform im Interesse der
Ersparnis öffentlicher Mittel darzutun. Das wirtschaftlich
einheitlicherheinisch -westfälische Industriegebiet werde zurzeit
von zwei Provinzen , drei Regierungsbezir¬
ken und hem Ruhr - Siedlungsverbandbetreut
und gegeneinanderregiert . Die staatlicheund
kommunale Zersplitterung, der damit verbun¬
dene Leerlauf und die sich daraus ergebende Belastung der
Wirtschaft könne schwerlich gesteigert werden. Hier könnte die
preußische Staatsregierung sich ein Verdiensterwerben, wenn
sie ihr unzulängliches Experimentieren, das gerade jetzt wie¬
der in einer Gesetzesvorlagezu Tage trete , aufgebe und den
AnfangZu einer Verwaltungsreform großen Stils mache.

Oe »» NSAS ZrMaR MEGZckG.
Paris , 18 . November.

Wie das „Journal" mitteilt , ist der dritte und
jüngste Sohn des verstorbenenSultans von Marokko , Stdi
Mohammed, genannt Hamada, zum neuen Sultan aus¬
gerufen worden. „ La Presse " weiß zu berichten , daß General
Weygand als Nachfolger Steegs zum General-
residenten in Marokko ernannt werden soll, während Steeg
dis Regierungsvertretung in Algier übernehmen soll. Man
bringt diese Neubesetzung in Zusammenhang mit der Absicht
der französischen Regierung, Repressalien gegen die marok¬
kanischen Räuber der heute befreiten Gefangenen zu er¬
greifen.

Die französische Presse widmet dem verstorbenen Sultan
Mulai Busses von Marokko spaltenlange herzliche Nachrufe.

Sultan Mulai Jusses gehörte der Familie der Aliden an,
d1e .seit .1633 im Mannesstamm in Marokko regiert . 1882 wurde
er als Sohn einer Tscherkessin ( Kaukasus ) geboren , die dem
Harem seines Vaters angehörte . Nach Abdankung seines
Bruders Mulai Abdul Hasid kam er 1912 aus den Thron und
regierte als erster marokkanischer Sultan unter dem Protektorat
Frankreichs . Von dem ersten Tage seines Regierungsantritts
an hat er sich als begeisterter Anhänger Frankreichs erwiesen
und während des Weltkrieges alles getan , um die Aufnahme
der Marokkaner in das französische Heer zu erleichtern . Obgleich
seine Machtbefugnisse nur verhältnismäßig gering waren , hat
er es verstanden , durch seine Persönlichkeit Frankreich unschätz¬
bare Dienste zu leisten , zuletzt noch während der Niederwerfung
des Risausstandes.

Selbstbestimmung der deutschen Länder.
A-sÄs «Les K.sZeLrTkÄALZsr's.

Berlin, 18. November.
Heute abend fand im Kaisersaal des Zoo der traditionelle

Empsangsabend des Vereins Berliner Presse statt, zu dem sich,
Wie alljährlich , zahlreiche Mitglieder der Reichsregierung ein¬
gefunden hatten . Man sah u . a . den Reichskanzler , die Reichs¬
minister Stresemann, Gehler , Hergt , von Keudell , Köhler , Koch,
Schätzet . Auch die preußische Regierung war zahlreich ver¬
treten , ebenfalls die Spitzen der Behörden der Stadt Berlin.
Ferner waren anwesend der Generaldirektor der Reichsbahn,
Dorpmüller , zahlreiche hohe Reichsbeamte , Vorsitzende der
Parlamente und zahlreiche Abgeordnete , viele Botschafter , Be¬
vollmächtigte , Reichsratsmitglieder, außerdem Vertreter der
Wissenschaft, der bildenden Kunst , der Juristenwelt usw . Der
Abend erhielt eine politische Rote durch eine Rede des Reichs¬
kanzlers Dr . M arx, in der er zunächst unter Hinweis auf das
überaus zahlreiche Erscheinen der Regierungsvertreter fest¬
stellte, daß diese dadurch betonen wollten, daß Presse und Regie¬
rung letzten Endes für dasselbe Ziel arbeiten , für Wohl und
Glück von Volk und Vaterland. Bezugnehmend auf seineReise nach Wien und München führte er dann aus:Es ist ganz natürlich , daß mich das noch stark bewegt/was ichin diesen Mittelpunkten unseres deutschen Volkes erlebt habe.Man hat über diesen Besuch sehr viel kombiniert und orakelt.Der wahre Grund ist der : wir wollten durch diesen Staats¬
besuch erneut unsere herzlichen Beziehungenzur österreichischen
Regierung bekunden und unsere Zuneigung zum deutschen
Volke in Oesterreich bekennen,

Uebergehend zu seinen Besprechungen mit dem
bayrischen Ministerpräsidenten, erklärte der Reichs¬
kanzler zum

Verhältnis zwischen Reich und Ländern:
Seit der im Herbst dieses Jahres stattgesundenen Konferenzder Ministerpräsidenten haben sich die Ereignisse schneller ent¬

wickelt und der Gedanke , daß eine Neuordnung in den
innerpolitischen Verhältnissen des Reiches
erforderlich fei, hat sich in weiten Schichten Deutschlands
burchgesetzt und » erlangt , in die Wirklichkeit umgesetzt zuwerden . Unzweifelhaft steckt in diesem Gedanken das richtige
Gefühl , daß die innere Organisation unseres Vaterlandes mit
den Bedürfnissen der gegenwärtigen Politischen und wirtschaft¬
lichen Situation nicht mehr in Einklang steht, daß wir uns
von manchen nicht mehr in die Jetztzeit Passenden historischen
Einrichtungen befreien und das zu schwere Gewand der Be¬
hörden und Verwaltmrgsorganisationen durch ein leichteres,
zeitgemäßeres ersetzen müssen.

Aber so verbreitet diese Stimmung auch ist, so können wir
auf diesem Gebiet doch nur ganz behutsam Vorgehen.
Bei allen etwa zu wehenden Maßnahmen müssen wir das Für
und Wider sehr sorgsam und mit der größten Vorsicht erwägen.
Irgendeine Uebereilung und irgendwelcher Zwang müssen ver¬
mieden werden . An irgendwelche Umwege , sei es auf finan¬
ziellem oder anderem Gebiet , um zu einer Neuordnung der
Dinge zu kommen oder um dadurch indirekt die Länder zur
Ansgabe ihrer Selbständigkeit zu zwingen , ist von mir niemals
gedacht worden und wird niemals gedacht werden.

Es ist auch vollständig aussichtslos , wenn nun mit einem
Male von allen Seiten versucht werden würde , eine Neu¬
regelung herbeizuführen . Nur dann können wir mit Erfolg
und ohne die schwersten inneren Gefahren diesem Problem
Herr werden , wenn wir Schritt für Schritt vorwärts gehen
und es nur dort tun , wo die Unhaltbarreit des jetzigen Systems
sich bis zur Evidenz erwiesen hat.

Wir müssen daher zwischen den Ländern unterscheiden,
welche den Willen und die innere Kraft besitzen, ihr eigenes,
durch den Rahmen der Reichsversassung sestgclegtes staatliches
Leben weilerzustthren . In den Beziehungen dieser Länder zum
Reich eine Aenderung cintreten zu lassen , liegt für den Augen¬
blick nicht die geringste Veranlassung vor . Sie bei diesem ihrem
Bestreben zu unterstützen , ist die Ausgabe einer Reichsregierung,
die sich bewußt ist, daß nur dann dir Wiedererstarkung unseres
Reiches möglich ist, wenn alle seine Glieder bewußt und frei¬

willig einmütig zusammcnarbeiten und an diesem großen
mithclscn.

Anders liegt es mit solchen Ländern , bei welchen die »
wähnten Voraussetzungen nicht zutresfcn und da mutz cs ebe-!
das Bestreben der Reichsregierung sein , eine Regelung ^
suchen nnd zu finden , welche dem Wunsche dieser Länder undder von mir vorher geschilderten Stimmung entspricht um
unser Reich in neuen Formen den neuen Erfordernissen anpatz
Auch hier kommt es nicht so sehr auf die gefundene Form , Es
auf den Geist an , in welchem sich diese Wandlung vollzieh.
Das Ziel , dieFrcudeamDeutschenReichezu stärken
ist das wesentliche.

Im Weiteren Verlauf seiner Rede schilderte Reichskanzler
Dr . Marx kurz die bisherige Arbeit und die Leistungen
der jetzigen Reichs regierung. „Wir haben uns ,nder Innenpolitik "

, so führte er dabei aus , „insbesondere aujdem Gebiet der sozialen Polrtik, erfolgreich betätig,
Das Gesetz über die Arbeitslosenversicherung kann als ein sehr
bedeutsamer Fortschritt bezeichnet werden . Daß es gelungen
ist, die schreckliche Ziffer der Arbeitslosen aus ein fast nor¬
males Matz herunterzudrücken , ist gewiß nicht das alleinig
Verdienst der Regierung . Viele Umstände haben zu dieser er¬
freulichen Tatsache mitgeholfen , die mehr als alles andere zur
seelischen Beruhigung und Stärkung weiter Kreise und zur
Festigung unserer inneren Lage beigetragen hat . Sodann js,es gelungen , bei einem der stacheligsten Probleme wetterzu¬
kommen , nämlich den provisorischen Finanzausgleich
unter Dach und Fach zu bringen . Mit großer Genugtuung js,
der nach jahrelanger vergeblicher Arbeit erfolgte Abschluß des
deutsch-französischen Handelsvertrages zu begrüßen.

Wenn so unsere wirtschaftlichen Verbindungen mit Frank¬
reich aus eine feste und gesicherte Basis gestellt sind , die nur
wohltätig aus die Beziehungen der beiden Länder einwirkeu
kann, so kann ich doch nicht unerwähnt lassen , daß unsere Be¬
ziehungen nach dem Westen durch die Tatsache der Besetzung
deutschen Gebietes naturgemäß beeinträchtigt werden . Wer
mit mir der Ueberzeugung ist, daß ein fruchtbringendes Zu¬
sammenarbeiten der Völker nicht auf den militärischen Mit¬
teln der Gewalt beruhen kann, muß daraus auch die Folge¬
rung ziehen , daß '

die Frage der Aushebung der Besetzung im deutschen
Lande unbedingt einer baldigen Lösung bedarf.

Bei dem Schulgesetz und der Frage der Beziehungen
des Reiches zu den Ländern handelt es sich um Fragen , die
aus Jahrzehnte hinaus entscheidend auf die kulturelle und
politische Gestaltung des deutschen Innenlebens wirken wer¬
den . Eine Ausgabe von gewaltigem Ausmaß ist die Schaß
fung eines neuen Strafgesetzbuches, das in Form
und Inhalt der Jetztzeit entspricht und auch ein neues Band
zu den vielen bilden wird , die Oesterreich und uns verbinden

Der Reichskanzler schloß mit einem Hinweis aus die im
nächsten Jahre in seiner Vaterstadt Köln stattsindende groß:
Presseausstellung , die , wie er nicht zweifele , ein glänzendes
Bild von der Leistungsfähigkeit der deutschen Presse geben
werde , und mit einem Appell an die verständnisvolle Mit¬
arbeit des ganzen deutschen Volkes , dem es dann gelingen
werde , sich wieder die bessere und glücklichere Zukunft zu schas¬
sen , auf die es Anspruch hat.

Trauersall im Hause Hindenburg.
Wie das „Acht-Uhr -Abendblatt " aus Lübeck meldet , ist die

Gattin Bernhards von Hindenburg , eines jüngeren Bruders
des Reichspräsidenten , Frau Adele von Beneckendors
und von Hindenburg , an den Folgen eines unheilbarer
Krehsleidens im 63. Lebensjahre verstorben.

Bandervclde in Paris.
Der belgische Minister des Aeutzern , Vanderveldc , ist

gestern in Begleitung seiner Gemahlin in Paris eingetroffen.
Vandervelde wird am Abend in der Sorbonne einen Vortrag
über den belgischen Schriftsteller de Coster halten . Der eigent¬
liche Zweck der Reise Vanderveldes nach Paris ist jedoch eine
Zusammenkunft mit dem französischen Handelsminister Boka-
nowski , in Anbetracht der bevorstehenden belgisch-französischen
Handelsvertragsverhandlungen.

Krise der deutschen Dichtung.
Vvrtrag : Professor I) r . von der Lehen.

PhilosophischeGesellschaft.
Im Rahmen der von der Philosophischen Ge¬

sellschaft Oldenburg veranstalteten Vortragsreihe
über die kulturelle Krise der Gegenwart war Professor Do.
Friedrich von der Lehen gewonnen worden, um über die
Auswirkungen dieser Krise auf dem Gebiet der deutschen
Dichtung zü sprechen . Man kann nur dankbar sein für die
Berufung eines Gelehrten, der über die Reichweite seines
Lehramts an der Universität Köln hinaus sich als gründlicher
Kenner gerade der jüngeren deutschen Literatur eine» Kamen
gemacht hat mit seinem anregenden, umfassend fundierten
Werk „Deutsche Dichtung in neuer Zeit".

Ein Gelehrter, der , mag man mit seinen Urteilen im
einzelnen mitgehen oder nicht , doch jedenfalls über den Din¬
gen steht , die er in persönlicher Auffassung, aber vorurteil¬
los wertet und darstellt . Der etwa einstündige Vortrag
mußte sich selbstverständlich auf Andeutungen beschränken , sich
damit begnügen, die Richtlinien und Hanptströmungenklar¬
zulegen, die für die Dichtung der Jahrhundertwende und der
Gegenwart bestimmend gewesen sind . Eine Abgrenzung der¬
art war durchausmöglich vor einem engeren Kreis von Zu¬
hörern, bei denen Vertrautsein mit der behandelten Materie
vorausgesetzt werden konnte.

Anschaulich trat hervor der innere Zusammenhang in
der Entwicklung der letzten dreißig bis vierzig Jahre , in
denen, seit dem Auskommen des Naturalismus um 1890, die
neue Dichtung wesentlich im Zeichen der großen Auflehnung
gestanden hat. Aufschlußreiche Parallelen führten zurück bis
in das 18 - Jahrhundert hinein mit seinen Idealen der Huma- j
nität, des Weltbürgertums, die erst in der Romantik von
einem stärker hervortretenden Nationalismus abgelöst wer¬
den . Strömungen und Gegenströmungen, die hincinreichen
bis unmittelbar in die heutige Zeit.

Als in deren Dichtung charakteristisch vertretene „ Not¬
wendigkeit" macht eine vorwiegend das Geschlechtliche „ syste¬
matisch und methodisch wie noch nie" betreibende Proble¬
matik sich geltend, der auch der Kampf um die Emanzipation
der Frau , sowie der um die Entdeckung des Kindes einge¬
reiht werden können . Eine Problematik, die „ zum Teil rück¬
sichtslos und verletzend betrieben" wird und schuldhast dazu
beigetragen hat, nicht nur die Zerrissenheitin unserem Volke
unheilvoll zu vertiefen, sondern auch Deutschland in der Be¬
urteilung des Auslands verderblich herabzusetzen.

Die Wertung der eigentlichen Gegenwart fiel in diesem.
Sinne ziemlich negativ aus . Wenn wir mit früheren Zeiten
vergleichen, so ist die Persönlichkeitehedem „empfänglicher,

stärker, echter und deutscher " gewesen. Was wir heute haben,
ist eine verfeinerte Psychologie, eine große artistische Kunst,
die sich versteigt aber schon in die Künstelei ; „Ernst und Wille
und Macht der Phantasie" dagegen sind uns verloren ge¬
gangen. Eine darstellerische Vollendung, die vielfach erstaun¬
lich berührt , dafür aber auch ein Alles -Können, das zur Ge¬
sinnungslosigkeit oder doch jedenfalls zum leichten Gesin¬
nungswandel verleitet. Daraus , daß in dieser Dichtung das
Herz leer ausgeht , ist zu erklären die heute sich geltend
machende Hinneigung zur schlechten Literatur.

Die Frage, ob unsere Zeit künstlerische Persönlichkeiten
überhaupt answeist, führt zu dem Ergebnis , daß wir deren
unter den Dichtern sehr wenige besitzen . Hauptmann: ein
„Spielball der politischen Parteien "

, Thomas Mann in seiner
späteren Ableugnung des in den „ UnpolitischenBetrachtun¬
gen" niedergelegtenBekenntnisses„ streift hart an das Gesin¬
nungslose". Die , wie von der Lehen es ausdrückt , ,betrü - «
bende " Summa Summarum : „Heute ist weit und breit kein
Führer zu finden. " Diese Feststellung darf allerdings kein
Anlaß zu bequemer Entmutigung sein: Gerade wo es an
Führern fehlt, wird die Verantwortung vor dem Volk im
Kampf gegen Verflachung, Zersplitterung, Amerikanismus
dem Einzelnen übertragen.

Man folgte den anregenden Ausführungen voll Inter¬
esse . Ob man sich dabei, wie gesagt, jedes Urteil in vollem
Umfang zu eigen machen möchte , spielt keine Rolle gegen¬
über dem Gcsamteindruck , daß die geistige Not unserer Zeit !
alles in allem in einem sachlich erschöpfenden , gerade durch l
diese Sachlichkeit erschütternden Ueberblick dargelegt werden
konnte . Daß dies aus dem berufenen Wunde eines unserer
führenden modernen Literaturwissenschaftlergeschah , ist ein
Verdienst, für das wir der Philosophischen Gesellschaft nur
dankbar sein wollen . In dieser Hinsicht wäre dem nicht
schlecht besuchten Bortrag eine noch größere Zuhörerschaft zu
wünschen gewesen. Erfreulich wäre es jedenfalls, wenn sich
auch in Oldenburg eine stille Gemeinschaft „der Guten und
Ernsten" zusammenfinden möchte , die den entschiedenen
Kampf aufnimmt und ihn auch entschieden durchführt gegen
die geistige und kulturelle Verflachung und Entartung der
Zeit in der deutschen Dichtung, für deren augenblicklichen
Tiefstand Buch und Bühne eine Fülle der Beispiele geben.
Wie sagt Friedrich von der Lehen in seinem Buche „Deutsche
Dichtung in neuer Zeit " : „Wir wissen nicht , ob andere
Epochen jemals den frechen Hohn ans alles Heilige und Ewige
so gleichmütiggeduldethätten, wie die letzten Jahrzehnte ihn
alles in allem geduldet haben, als seien das im Grunde An- z
gelegenheitm, die nur die Literaten unter sich ausmachen j
sollten. " -4-

Welt , Kunst und Wissen.
Korallenriffe in der Nordsee . Wer vermutet in der Nord¬

see Korallenriffe ? Und doch existieren dort welche wenn auch
freilich keine Kalkbauten wie in der Südsee , sondern „Sand-
korallen -Rifse ". Nach gründlichen Untersuchungen von Pro¬
fessor Richter , über die R . Hundt in der „Leipziger Illustrier¬
ten Zeitung " berichtet , gibt es im Süderpiepp bei Büsum
steilwandige dunkelgrüne Inseln , die aus einem fest zusam¬
menhängenden Sand bestehen . Sie sehen aus wie ein „ Stop¬
pelfeld mit verwachsenen Halmröhren "

, und in jeder Röhre
lebt ein „Sandröhrenwurm " : ein feuerroter Faden , dessen
Kopsansänge deckelartig die Mündungen der Röhren ver¬
schließen . Die Röhren sind nicht wie bei den Korallen aus
Kalt , sondern aus Sand fest zusammengekittet . Gleichzeitig
mit der Nahrung sangen die Würmer mit ihren Fühlern Sand
auf , den sie mit einem eigenen , schnell erhärtenden Schien»
verkitten . Die Helgoländer nennen die Bauten des Sand¬
röhrenwurms „Pümpwurm ". Gewöhnlich sind es nur Ge¬
flechte, aber gerade im Brandungsbereich stehen die Röhre»

! der „ Sandkorallen " wie Orgelpfeifen beieinander , und dann
entstehen diese merkwürdigen Inseln . Man hat solche fossilen
Sandkorallenrisfe auch in der Eifel sestgesteltt, wo schon vo:
Hunderten von Millionen Jahren Sandröhrenwürmer ihre
seltsamen Bauten aufgesührt haben.

I Was Amerika für die Wissenschaft ausgibt . Die schwieri¬
gen Verhältnisse bei uns in der Nachkriegszeit haben der

I Pflege der Forschung große Hindernisse bereitet , die nur lang¬
sam überwunden werden . Immerhin ist auf diesem Gebieie
Bedeutendes geleistet worden , wie Dr . Karl Griewank in sei-

! nein bei Herder in Freiburg erschienenen Buch „Staat und
st Wissenschaft im Deutschen Reich" anssührt . Nahezu eine Virr-

telmilliarde Mark wird von Reich , Ländern und Gemeinde»
dafür ausgewendet . — Wie wenig ist dies jedoch gegenüber
den Summen , die in den Vereinigten Staaten zur Verfügung
stehen . Das Vermögen der amerikanischen Hochschulen betrug
im Jahre 1921/22 fast 700 Millionen Dollar , von denen aus N
anerkannte Universitäten 270 Millionen entfielen . Neben den
Erträgnissen dieser Kapitalien fließen den Universitäten a » S
Landbesitz und privaten Zuwendungen noch riesige Summe»
zu , so daß die Gesamteinnahmen 888 Millionen Dollar be¬
ringen . Von den selbständigen wissenschaftlichen Stiftungen
außerhalb der Universitäten besitzen die sieben wichtigsten ei»
Gesamtl 'apltal von 5S0 Millionen Dollar ; allein ihre Ein¬
nahmen übersteigen die staatlichen Gesamtauswendnngen stü
sämtliche deutsche Hochschulen.

Eine Böcklin - Oper . An der Budapester Staatsoper wird
gegenwärtig , ebenso in Karlsruhe , die Uraufführung einer
Oper „Die Insel der Tote n " vorbereitet . Im Mittc .-
pnnkt der Handlung steht Arnold Böcklin , dessen bekannte^
Bild „Die Toteninsel " im ersten Teil des Werks als Prospeü
erscheint . Der Text stmnmt von Karl Georg Zwerenz , ZN

j Musik von Eugen Za Vor, Professor am Wiener Konsc^
j vatormm , der sich als Komponist der „Dian « " und befände . -

als Symphoniker einen Namen gemacht hat.



IsLro Äs
Der Pariser Fälscherskandal und die Sowjetbotschaft.

Paris , 18 . November.
Die Person des französischen Industriellen Jean de

Fallois tritt m der Affäre .Blumenstein L Co . immer
deutlicher in den Vordergrund . Jean de Fallois ist , wie nun-
mehr emwandfre - fcststeht , einer der Hauplagenten der
ntsi

'lschen m PüriZ gewesen. Er dLrschredene
Aufträge zu erledigen , u . a . sich Freunde bei den großen
Pariser ^.agesblattern zu verschaffen. Seine fixen Bezüge
der der russischen Botschaft in Paris betrugen 900 000 Fran¬
ken rm Jahre . Die Brüder Tovbini waren in jeder Be¬
ziehung gefügige Mitarbeiter de Fallois . Simon Tovbrnis
Einkünfte aus den Beziehungen zur russischen Botschaft wer¬
den mit 200 000 Franken jährlich geschätzt . Im Gegensatz
zu den bisherigen Nachrichten stammen die Brüder Tovbini
nicht aus Korsika, sondern sind aus Odessa gebürtig ; sie sind
erst vor einigen Jahren nach Frankreich gekommen. Ihre
russische Nationalität erleichterte ihnen die Beziehungen zur
russischen Kolonie in Paris . Die beiden Brüder , deren finan¬
zielle Lage vorerst sehr schlecht war , stellten bald ihre Lebens¬
weise um . Boris Tovbini übersiedelte nach Berlin und Simon
Tovbini blieb in Paris . Beide lebten aus großem Fuß und
wollen von de FBallois hauptsächlich als Geheimkuriere
des früheren russischen Botschafters Krassin und sodann
Rakowskis verwandt worden sein. Simon Tovbini rühmte
sich oft, durch seine Beziehungen zu gewissen Senatoren und
kommunistischen Abgeordneten heikle Angelegenheiten ein¬
renken zu können, was ihm wiederholt gelungen sein soll.
Gerade die Senatoren und einer der kommunistischen Ab¬
geordneten werden nunmehr vom Untersuchungsrichter als
in die Affäre verwickelt betrachtet.

„Des» Rvregs unÄ Äei»
General Denvignes über seine Eindrücke in Deutschland.

Paris , 19 . November.
General Denvignes veröffentlicht ein Buch unter

dem Titel „Der Krieg und der Fried e"
, in dem er

seine Reiseeindrücke in Deutschland wiedergibt . Er schildert
darin sein Zusammentreffen mit führenden Männern der
deutschen Industrie , seine Besuche bei der deutschen Land¬
wirtschaft, seine Bekanntschaften mit deutschen Arbeitern
und erklärt dann u . a ., daß er zweierlei in Deutschland nicht
entdecken konnte: 1 . einen Deutschen, der sich als im Welt¬
kriege geschlagen erklären könne und 2 . einen Deutschen, der
zugebe, daß Deutschland allein am Kriege schuldig sei . Alle
diese Proteste hätten ihn jedoch weniger interessiert , als der
Wiederaufbau und die Zukunft Deutschlands . Sie habe seine
ganze Aufmerksamkeit in Anspruch genommen und ihn
gleichzeitig beruhigt . Die deutsche Energie , der deutsche Ge¬
burtenüberschuß , die fleißigen und klugen deutschen Pro¬
fessoren, er habe sie alle gesehen. Was würden die franzö¬
sischen Arbeiter sagen, wenn man ihnen das Essen der deut¬
schen Bauern und Arbeiter vorsetzen würde , Zu dem es nur
klares Wasser oder leichtes Bier gebe . Zum Schluß erklärt
der General , er habe den Eindruck, daß sich das deutsche Volk
vom kriegerischen Geist abwende und sich immer mehr der
Republik zuneige, die die Geschäfte des Landes auch so gut
führe.

Gegen die geplante Kraftfahrzeugsteuer.
Der Allgemeine Deutsche Automobilklub (ADAC) hatte zu

gestern in Berlin eine Sitzung der Vereinigung der Spitzen-
vsrbände des Krattsahrwesens, der alle maßgebenden Wirt¬
schafts - und Sportverbände des Krastsahrwesens angehören,
einberufen. Bon allen Vertretern wurden ist einer Ent¬
schließung die im Regterungsentwurf vorgesehenen Steuersätze
als untragbare Belastung der Kraftfahrzeughalter und der ge¬
samten Wirtschaft, als entwickelungshemmendfür Handel und
Gewerbe bezeichnet.

Irenes vom Tage.
Das Ergebnis der Nungefser-Cvli-Sammlung

in Ainerila.
Paris , 19 . November.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Der Mutter Nungcssers und der Witwe Colts , den An¬

gehörigen der beiden verunglückten französischen Flieger,
wurde gestern je ein Scheck von 25 000 Dollar als Ergebnis
der von den Vereinigten Staaten veranstalteten Nnngesser-
Coli- Sammlnng übergeben.

Hungersnot in Schantung und Tschili.
London, 19 . November.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Das internationale Hilfskomitee gegen Hungersnot in Pe¬

king hat Mitteilungen erhalten, wonach die Hälfte der Provinz
Schanmng und em Teil von Südtschili als Folge der schweren
Kriegsverwüstungen und des Banditenunwesens von einer
schweren Hungersnot heimgesucht Md . Die An¬
pflanzungen betragen in einem sehr grossen Bezirk nur 1»
Prozent des normalen Bestandes. In Schantung allein sind
9 Millionen Personen von der Hungersnot bedroht.

Beaumarchais — der neue französische Botschafter
in Rom?

Paris , 19 . November.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Nach übereinstimmenden Meldungen der Morgenpresse
wird die Entscheidung über die Ernennung des neuen Bot¬
schafters in Rom im heutigen Ministerrat gefällt werden.
Nach dem „Journal " gilt die Eenennung Beaumar¬
chais zum Botschafter in Rom als gesichert.

K
Weitere Fälschungsmanöver Blumensteins.

Paris , 19 . November.
(Drahtloser Eigenbericht .)

In der Affäre der ungarischen Rentenfälschung ist von
der Pariser Polizei gestern abend die neunte Verhaftung vor¬
genommen worden. Es handelt sich diesmal um einen Sekre¬
tär der Vereinigung französischer Besitzer ungarischer Wert¬
papiere, einen naturalisierten Russen namens Aron Gol-
dowski, der bereits gesteht , falsche Eigentumsbescheinigun¬
gen aus ungarische Titel ausgestellt zu haben. Goldowski war
gleichzeitig Angestellter Tombinis.

Selbstmord des Direktors vom Stadler -Konzern.
Wie die Morgenblätter melden, hat sich der kaufmännische

Direktor der Hüttenwerke stadler L Co ., Kommanditgesellschaft
in Nürnberg , Heinrich Stadler sen ., der außerdem füh¬
rende Stellungen in anderen industriellen Unternehmungen
inne hatte, gestern erschossen. Der Grund zur Tat dürfte darin
zu suchen sein , daß die Stadlerschen Unternehmungen in letzter
Zeit unter Mangel an Betriebsmitteln hart zu leiden hatten.

Große Fälschungen russischer Tscherwonez-Noten.
Vor einiger Zeit wurde in Frankfurt a . M. der Buchdrucker

Bühle im Zusammenhang mit der Entdeckung einer Druckerei
in Frankfurt a . M . verhaftet, in der falsche Tscherwonez-Noten
in riesigen Mengen hergestelltworden waren . Jetzt sind weitere
Verhaftungen vorgenommen worden und das Untersuchungs-
ergebnts geht dahin , daß es sich um einen Georgier namens
Sadathieraschwili handelt, der erklärte, daß er die Fälschungen
nicht nur in Deutschland, sondern auch in Ungarn und in
Frankreich ausgeführt habe. Die gefälschten Tscherwonez-Noten
sollen dazu bestimmt gewesen sein, die georgische " Freiheits¬
bewegung zu finanzieren.

Schweres Dampferunglück.
Der Dampfer „Jacob Luckenbach " ist in Newyork infolge

einer Explosion gesunken . Von den an Bord befindlichen Ar¬
beitern wurde einer getötet, 35 andere zum Teil schwerverletzt.

Großer Erfolg Reinhardts in Newyork.
Das erste Auftreten Reinhardts und seiner Schauspieler-

truppc im Centurytheater in Newyork mit dem „ Sommer¬
nachtstraum " gestaltete sich zu einem glänzenden Erfolge.
Das Theater war überfüllt . Der Vorstellung wohnten die
amtlichen deutschen Vertretungen und zahlreiche hervor¬
ragende Vertreter des amerikanischen öffentlichen Lebens
bei. Reinhardt wurde mehrfach hervorgerusen , und seine
Schauspieler , insbesondere Moissi, ernteten starken Applaus.
Die Pressekrittken, die einen sehr breiten Raum einnehmcn,
sind durchweg günstig.

Um das SignalSuch der „Magdeburg" .
Bekanntlich hatte der frühere Kommandant des im Welt¬

kriege bei der Insel Ordcnsholm im finnischen Meerbusen
untcrgegangenen kleinen Kreuzers „Magdeburg"

, Kapitän
z . S . a . D. Habenicht, der in Bad Lauterberg im Ruhe¬
stand lebt, eine Privatklage gegen den gegenwärtig in Magde¬
burg wohnenden Kapitän Mengering angestrengt, weil
Mengering die Behauptung ausgestellt habe, Habenicht sei
einer derjenigen, denen Deutschland den Verlust des
Krieges zu verdanken habe. Der Kapitän habe nämlich
bei der Versenkungder „ Magdeburg" das geheime Signalbuch
der Deutschen Flotte nicht mit versenkt , sondern es nur fahr¬
lässig über Bord geworfen. Damit habe Habenicht seine
Dienstpflicht arg vernachlässigt. Demgegenüber hat Habenicht
angegeben, sämtliche amtlichen Papiere verbrannt zu haben,
bevor er die „ Magdeburg" in die Luft sprengte, um der feind¬
lichen Uebermachtnicht in die Hände zu fallen. Im Gegensatz
hierzu steht die Darstellung des Deutschen Generalstabes, in
der es heißt, daß die geheimen deutschen Chrissriermittel nach
zuverlässigen Meldungen aus Rußland durch Anschwemmung
und Auffindung an der Küste in russische Hände gefallen Wien
und daß Rußland sie sofort seinen Verbündeten zugangig ge¬
macht habe. Nachdem schon zweimal in dieser Angelegenheit
ohne völlige Klarheit verhandelt wurde, ist nunmehr der Pro¬
zeß auf den 30 . November angesetzt.

Ein guter Magen kann — doch nicht alles vertragen.
Im Gefängnis Mürau bei Olmütz erkrankte vor einigen

Tagen der Häftling Toman , so daß er in das Landeskranken¬
haus in Olmütz geschasst werden mutzte . Durch eine Röntgen¬
aufnahme wurde dort festgestellt , daß sich in seinem Magen
und seinen Eingeweiden eine ganze Anzahl von eisernen
Gegenständen befanden. Die Operation förderte zwei Hälften
eines eisernen Ofenhakens, je 23 Zentimeter lang und
4 Millimeter stark , einen eisernen Lüsfelgrifs, 27 Zenti¬
meter lang , und den Griff eines Siebes zutage.

Mißglückter Stapcllauf.
Der Stapellauf des im Aufträge der Hamburg-Amerika-

Linie auf der neuen Werst in Flensburg erbauten Dampfers
ist mißglückt . Das Schiff blieb aus dem Helligen stecken, an¬
scheinend infolge des starken Frostwetters . Wann der endgül¬
tige Stapellaus vorgenommenwerden kann , steht noch nicht fest.
Neuer Banditcnübersall auf einen Eisenvahnzug in Mexiko.

In der Nähe von Palmira , nördlich von Aguas Calientes,
wurde, wie aus Mexiko gemeldet wird , ein Eisenbahnzug von
einer etwa SOOköpfigen Banditenbande überfallen. 18 Passa¬
giere und 3 2 Mann der militärischen Begleitung wurden
nieder gemetzelt. Unter den Ermordeten befinden sich
8 Frauen und 4 Kinder.

Junkerspilot Risticz auf den Azoren.
Wie die Abendblätter aus Dessau melden, ist der Junkers-

Pilot Risticz auf den Azoren eingetrosfen, um an Stelle
von Starke mit Loose gemeinsam den Flug der D 1230 nach
Amerika durchzusühren.

Mac Jntosy tn Polen gelandet? -
Nach bisher noch unbestätigten Meldungen sollen die eng¬

lischen Nonstop-Flieger , Mac Jntosh und Hinttcr , in Süd - '
Voten ( !) eine Notlandung unternommen haben. Die Flieger
hätten später ihren Flug fortgesetzt.

Die 3V. Weltmeisterschastsschachpartieremis.
Nach einer Meldung der „ B . Z ." aus Buenos Aires ist

die 30. Partie im Schachweltmeisterschaftskampsezwischen Al-
jechin und Capablanca remis geworden.

-Mer alle Mann."
gmn 135 . Gehuristag Wilhelm von Kügelgens am 20. 11.

Von Carl Meißner.
Trotz zahlreicher Gedenktage soll dieser nicht unvermerkt

oorübergehen. Denn erst in den letzten Jahren haben uns
reue Erinnerungsbücher das Bild Wilhelm von Kügelgens
zanz deutlich und damit — immer bedeutender gemacht. Die
billige Volksausgabe seiner Atterserinnerungen unter dem
Titel: „ M e r st e r d e s L e b e n s "

, die soeben beiKöhler
L Amelang in Leipzig erschien , schließt die Reihe.

Wilhelm von Kügelgens „ Iu g e nd erinne run-
gcn eines alten Mannes " , die Zeit von 1802 bis
( 820 umfassend, besitzen wir nun schon ein halbes , ^ ahr-
iMndcrt. Sie waren uns ein reiner und Heller Spiegel erner
fernen Vergangenheit , die uns wichtig war , weil damals
unsere großen Geister lebten , und' die Geschicke der napoleo-
aischen Zeit und der Befreiungskriege sich vollzogen. Alles
war ausgenommen von jungen Augen , dre sich aus da^>
Zehen verstanden . Die Größten freilich, Napoleon uno
Goethe, traten wohl nur selten ins Blickfeld . Aber um sie
herum entstand ihre Welt und Zeit in geschauten, klar um-
seichneten Gestalten . Fast noch wichtiger wurden uns unter
sen Bildern die aus dem eigenen Kreise fernes elterlichen
Hauses. Mit Kinderaugen gesehen und mit emem, dre Dmge
and Menschen innig umfangenden Knaben- und ^ unglmgs-
herzen erlebt , waren alle diese sonmgen Idyllen auf dunk¬
lem Grunde , die dann mit des Vaters Ermordung ihr jähes

Da kamen nach und mit anderen Erinnerungsbüchern
ms dem Kügelqen-Kreise wertere „L e b env err nner un-

1 e n "
( 1840- 1867 ) , in Gestalt der ttr

öfsentlichung bestimmten Briese an den >ernen Bruder .
Wland . Neben der altvertrauten herzlichen Warme traten
in diesen Briefen hervor eine Reife , ern Lebensernst, eine rn

schwerstem Ringen bewährte religiös -sittliche Kraft und erne

Selbständigkeit des Denkens und Fuhlens dre uns nun

ngemlich erst Wilhelm von Kugelgen selbst als Personüch-
seit wicbtia machten. Wie war aus dem frischen Knaben und

Jüngling
'
dieser ernste vielseitig gebildete, glaubensgewsise,

D^ daL ebenfalls bei Koehler ^
Amelang erschie¬

nene Band „ Zwischen Jugend und Reife des

alten Mannes" gibt uns die Antwort . Er füllt vre

Lücke zwischen 1820 und 1840 aus und untEerdet stch retz-
voll von den beiden andern. Auch er enthalt ursprünglich
nicht rur Rcrüchcntftchnna bestimmte Erinnerungen . Er ist
' » L d » » i Ä „d l-disUch - >-s B - ws» Msammm.

neten Episoden und Gedichten Wilhelm von Kügelgen selbst
sprechen und rundet das Bild mit Briefen der Mutter , des
Schwiegervaters Krummacher, der Frau , der Verwandten
und Freunde ab.

Es sind die Wanderjahre Wilhelm von Kügelgens , zu¬
gleich Jahre stiller, immer vornehmer Kämpfe. Die Ermor¬
dung des Vaters war tatsächlich der unnatürliche Abschluß
seiner Jugenderinnerungen . Zwei Jahre der Zerrissenheit
Hellen sich erst in Estland , wohin die Mutter 1822 auf ein
Jahr zu Verwandten übersiedelt, allmählich auf . Hier findet
er Frieden und eine neue Heimat . Zur Vollendung seiner
künstlerischen Ausbildung kehrt er mit der Mutter nach
Dresden zurück ; in den Jahren 1825/26 folgt eine Romfahrt.
Hier empfängt er die Zustimmung zu seiner Verlobung mit
Julie Krummacher.

Als glücklicher junger Ehemann geht er mit Mutter und
Frau 1827 abermals nach Estland und versucht im Winter
1828 in Petersburg , wo er geboren war , und wo der Vater
als Porträtist rasch sein Glück und ein Vermögen gemacht
hatte , Fuß zu fassen . Aber — er ist zu bescheiden, versteht
nichts aus sich zu machen. Die Erfolge kommen zu langsam,
und so gibt er es auf . Einen 1800-Taker-Auftrag für das
Altarbild in der Olai -Kirche in Reval nimmt er immerhin
noch nach Dresden mit . Als drei Jahre später die mit drei¬
hundert Talern dotierte Hosmalerstelle bei Herzog Alexius
von Anhalt in dem von der Jugend her vertrauten Ballen¬
stedt frei wird , geht ihm „diese Idee wie eine große leuch¬
tende Sonne in seiner Seele auf " . Und so beschließt im Herbst
1833 der Dreißigjährige seine Wanderzeit und landet für
die zweite Lebenshälfte im stillen Hafen.

Wilhelm von Kügelgens Entwicklung kehrt das Goethe¬
wort um - Sein Talent gedieh in der Stille nicht voll, sein
Charakter dagegen reiste rein und edel aus . Der klug Be¬
scheidene war sich der Grenzen seines Talents bewußt . Der
vortreffliche Zeichner, det er war , bekannte später : „Ich für
meine Person kann kein großer Maler werden , weil mir das
Farbenauge fehlt.

" Das „bessert sich" nur langsam , er malt
mühsam.

Daß Kügelgen am Ende seines Lebens seine Jugend¬
erinnerungen so schreiben und nach seinem Tode in seiner
Art ein „großer Mann " werden konnte, verdankt er, ver¬
danken wir der erfüllten unablässigen Arbeit an seinem
inneren Menschen. Er wurde , wie die Volksausgabe der
Attersbriefe ihn treffend nennt , durch viel Leid ein
„ Meister des Lebens " . Als Maler war er nur das,
was man einen „achtbaren Meister" nennt . Seine hohen
Anforderungen an die Kunst aber , daß sie das Herz heraus¬
heben solle aus „der prosaischen Frivolität des Lebens "

, hat
er gleichwohl erfüllt — zwar nicht in der Malerei , wohl aber
in seinen biographischen Schriften.

Nachruf.
Von

Ilse Gesy-Oldenburg.
In einer breiten Straße steht in der laufenden Reihe

großer , vornehmer Häuser eine kleine, beschauliche Villa . Im
Vorgarten blühten im Wechsel der Jahreszeiten flammende
Tulpen , blutende Samtrosen oder kupferrote Astern. Im
Erker hinter dem blanken, großen Fenster saßen zwei alte
Menschen.

Ich schritt jeden Morgen vorbei — o ! eigentlich nicht!
Aber einmal entdeckte ich das traute Bild , und seit jenem
Tage nahm ich den geringen Umweg.

An der einen Seite lehnte in einem roten Plüschsessel ein
Greis . Seine stillen, weiten Augen ruhten in sanfter Liebe
auf dem feinen Antlitz der Greisin , die ihm gegenüber saß,
oder er folgte lächelnd ihren flinken Fingern , die stets vier
blinkende Stricknadeln beschäftigten. Auf der Fensterbank
leuchteten in Weißen Blumentöpfen Azaleen . Wohl seit
einem Jahr ging ich jenen Weg und freute mich des lieben
schönen Greisenpaars.

Am Tage vor einer Reise wanderte ich noch einmal hin,
um für eine kleine Zeit Abschied zu nehmen . Das Fenster
war leer . Ich sah eine Krankenschwester den schmalen, blu¬
mengesäumten Gartenpfad lautlos dahinschreiten.

Als ich nach ungefähr einem Monat wieder vorbei-
schlenderte, galt mein erster Gang dem stillen Hellen Haus.
An dem Erkerfenster stand, mit auf dem Rücken verschränk¬
ten Händen , der Greis . Mattweiß lag ihm das Haar über
der Stirn . Schwermütig starrten die versunkenen Augen.
Da strahlte ich ihn herzwarm an . Und stehe da : wir schenkten
einander einen leisen Gruß und trugen das Leid um die
Liebste, Teure gemeinsam.

Einmal war ich nachmittags auf dem Friedhof . Aus
einer niedrigen , grüngestrichenen Bank saß der Alte . Und
— wer kann erzählen , wie es manchmal kommt? — unsere
Hände ruhten ineinander . Seine Hände waren sehr kalt.
Ein trockener Husten erschütterte den gebrechlichen Körper.
Sacht nötigte ich ihn mit heim zu kommen. Mit einer
Weichen , lieben Gebärde koste er über die dunkle Erde . Lang¬
sam, Schritt um Schritt , geleitete ich ihn zurück . Er schwieg
in sich hinein . Vor der kleinen Gartenpforte drückte er mir
die Hand : „ Kind, es ist etwas Köstliches um ein langes
Leben in einer guten Ehe " .

Am andern Morgen zur gewohnten Zeit fand ich das
Fenster zum zweiten Male leer . Und nach drei Lagen stand
der Totenwagen vor dem Hause.
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Uebernahme von
Möbelanstrich.

Marienstratze 8.

Bremer
ötadttveater.

Sonnabend , d . 19.
Nov. , nachmttt. 2.30
U . : „Wilhelm Teil."— Abends 7 .30 Uhr:
„Die Zirkusprinzes¬
sin ." Gast : Maria
Hartow . "

Sonntag , 20 . No¬vember, nachm . 2.30
U. : „Wilhelm Teil."— Abends 7.30 Uhr:
„ Tannyäuser und d.
Säng .krieg a. Wart¬
burg."

Montag, 21 . Nov.,abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Der fliegende Hol¬länder."

Dienstag 22. No-
vemb . : „Der Siosen-kavalier." Gast: Ri¬
chard Strauß.

Donnerstag , d . 24.
Nov. : .Ariadne auf
Naxos." Gast : Rich.
Strauß.
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ingsschmscirvollsrHusführung

Lre TeleiLsiRng,
die ich geg . die Ehe¬frau Sophie Schier¬
hold gb . Meyer aus¬
gesprochen habe, neh¬
me ich hiermit als
unwahr zurück.

Joh . Lankenau.

AMßMN
sucht mehrere Kun¬
den für in und autz.
dem Hause. Tag 4Mark. Angebote un¬ter C P 499 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

MiWsSsss-sL
beim Ooanstschwsst ffrieähof

Ul » , Sk !»
Sprechstunde ieden

Diensmgnacbm. von
5 bis 7 Uhr Täu-
benstraße l6

EsscffmsckvoÜL S !!6sk - sr3 !imuncl

Oarl O. Oneksn»

Z ksmilliii - üsrSl'IeütLn
LerloWligs - Anzergen.

Statt Karten
Die Verlobungihrer Tochter

Gerda mit Herrn Reinhard
Kuuze beehrensich anzuzeigen

Oerc^a I^ei^elinZ'
R .eink3 .r6 KunDe

« « «« «

Oldenburg.
Stau 32 . Tel. 1025,

vertilgt radikal mit
Gar . Ratten , Mäuse,
Schwaben und Man¬
en nach neust . Ber¬
ühren. Allerorts gr.

Erfolge.

in
MlMMllM !,.
Johs . Ed. Wille,

Meinardusstratze 12.

Fast neuer,
sehr gut erhaltener
MZjMZ -PZW .-

lMMMr
billig abzugeben.
Nadorst. Str . 112 r.

GrößteAuswahl amPlatze
Kulante Zahlungsbedin¬
gungen . Lieferung überall
frei Haus durch eigene
Kraftfahrzeuge

Ofener Straß
beim Ammerländer

kl. M . VrtkrMkKS
Auf Wunsch wird eine Tanzstunde
für junge Landwirte zusammengestellt
Der Unterrichtfindet am Nachm , statt
Abendkurse für Anfänger und Fort¬
geschrittene beginnen im November

Anmeldungen
UZMSMrsW 4 ? e !8M « n 23S4

Verlobte8s!mI,kj !!Mll . klM
Sophie geb . Solling

Oldenburg i . O .» den 19. November 1927

Oldenburg
zzt . Kiel Kiel

Urklslt ffsrnsptscb - Hnscblug
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l̂ Edssfülimlig Vskstokksnsp
mit einem nsvsa , mocl. i-slcbsnsuto

CkölZtss 2akg - !̂ l3g32in O!c>slibuigs

MezHeslkl
Sonnabend , d . 19.

Nov., 7s4 bis 10 U .:
„Rigoletto." Schül.-karten.

Sonntag , 20 . No¬
vember, 7Ä bis ge¬
gen 10 Uhr : Außer
Anrecht, „Die tote
Stadt ."

Montag, 21. Nov-,
714 bis gegen 914 U .:
Auß. Anrecht * , „Das
Spiel mit d. Feuer ."

Dienstag , 22 . No¬
vember, 714 bis 10
Uhr: 45 . Anrechtvor¬
stellung , „Rigoletto."
Schülerkarten.

Mittwoch, 23. No¬
vember, 314 bis 514
Uhr : 2. Serie für
Auswärtige , Vorstll.Nr . 20. Zum letztenMale : „Amphttry-
on ." Schülerkarten.
— 714 bis 914 Uhr:
Außer Anrecht. Zum
letzten Male: „IhrManu ."

Donnerstag , d . 24.
Nov. , 714 bis gegen
914 Uhr: 46 . Anrecht-
vorstll., „Das Spielmit dem Feuer ."

Freitag , 25. Nov.,7lf bis nach 10 U . :
47. Anrechtvst . Zum
letzten Male: „Die
tote Stadt ."

Sonnabend , d. 26.
714 bis 1014 Uhr: 48.
Anrechtvorstell., „Die
Boheme." Schülern.

Sonntag , 27. No¬
vember, 314 bis nach
614 Uhr : Außer An¬
recht , „Die Ztrkus-
Prinzefftn." — 714 b.
914 Uhr: Außer An¬
recht , Niederdeutsche
Bühne Oldenburg.
Zum ersten Male:

„Snieder Nötig ."
Kummedi in dree
Akten van Paul
Schurek.

Freie Volksbühne
E. B . Oldenburg.
Mittwoch, 23. No¬

vember, 714 Uhr ab . :
„Ihr Mann ." Grp.
A 1—900 , Gruppe B
außer der Reihe.

Jg . Mädch . nimmt
Heimarbeit im Nä¬
hen und Handarbei¬
ten an . Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl

MMeWZ!
ylMmixf Mitte 40,LMilMIl , Meinst!, .,von gutem Aeutzer .,strebsam und solide,
sucht Damenbek. zw.
Herr. Ernstgemeinte
Angebote mit Bild,
welch , sofort zurück,unter B I 472 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Strst . Berschw . zugs.

Ihre Verlobung geben bekannt

Johanna Kolb
Joseph Fischer

Forchheim Oldenburg
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AermWlungs - Anzeigen.
Ihre Vermählung geben bekannt

Ingenieur
ErnstTimmermann
Frieda Timmermann

geb . Krumeich
Oldenburg (Oldenbg .). 19 . Nov . 1927

Statt Karten
Oldenburg , 19 . Nov.

Gott dem Allmächtigen hat es ge-fallen, nach kurzer, heftigerKrankheitWmeinen mnigirgeliebten Mann,meiner Kinder treusorgendenVater «meinen lieben Sohn , unseren lieben k
Schwiegersohn, Bruder undL-chwager , Herrn

Kaufmann

LMM SW
im 37. Lebensjahre, versehenmit denTröstungen umerer hl . Kirche , zu
sich in die Ewigkeit abzurusen.

In tiewr Trauer im Namen derHinterbliebenen:
Dorothea Schild geb . Meidlein

Nikvlausstraße 9
Beerdigung am Dienstag , dem

22 . November, morgens 10 Uhr, vom
s Trauerhame.

Seelenamt am Dienstag 7^ Uhr

Freitagmorgen entschlief nach
schwerem Leiden meine herzens¬
gute Frau , meine liebe Mutter

geb . Diesenberg
im 48. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Etimar Oblenbnich
Erna Oblenbnich

nebst Angehörigen
Oldenburg , Köln , Kiel,Bremen,

Bremerhaven
Die Beerdigung findet statt am

Montag, d . 21 . November, morgens
9 Uhr, vom Pius -Hospital

Brake , 18. November 1927
Gestern abend entschlief nach!

schwerem Leiden unser lieber Sohn , j
der Kaufmann

M« WM
im Alter von 25 Jahren

Im Namen aller Angehörigen
R . Zöpsgen und Frau

geb . Böning
Beerdigung Montag, den 21 . Nov ., I

h« vor 11 Uhr, vom Trauerhauseaus, hzll Uhr Trauerandacht
Von Beileidsbesuchenbitten wir jabzusehen

«
Lr»
öS

AöllktS-AlAMN.
Die Geburt eines

SkLfiigen liMmilM
zeigen in dankbarer Freude an

Professor vr . Ing.
Paul Böning und Frau

Ado geb . Hilsberg
WoosunglSbanabai , 24. Okt. 1927

Tung Chi Universität

Todes - Anzeigen.

Statt Karten
Bloherfelde , den 16. November1927 ^

Heute abend 10 '̂ Uhr entschliefsanitundruhig nach langem,schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den mein lieber, herzensgvterMann,

! unserlieber, guterBater . Schwieger-,Großvater u . Schwager, der frühere
Stukkateur

MZnMeteiMW
l aus Littet, im Alter von 75 Jahren §

In tiefer Trauer
Fra « Anna Knetematt»

geb . Lücke
riebst Kindern und Angehörigen!

Die Beerdigung findet statt am
! Dienstag, dem W. November, um

4 Uhr, in Ohmstede . Trauerandacht j' um 1 )4 Uhr im Sterbehause

Ois Ssstcüguag unssrst lisbsn ^nt-
scblsfsnea flnäst statt am lAoatag,
clsm 2l . klovsmbsr, S>/z Iliu- vorm ,
von clsr Esrtrucisnkspslls. ffrausr-
saciaobt um Uhr ässslbst.

ksgieruWsrst MZpMg

ÄNAagMßM.
Statt Karten.

Für die vielen Beweise innigster Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben,
herzensguten, unvergeßlichenAlwins sagen
wir allen, die ihr das letzte Geleit gaben,
und ihren Sarg so reich mit Kränzen
schmückten, insbesondereHerrnPastorTöllner
für die io trostreichen Worte, sowie Schwester
Hermine im Evangel. Krankenhams uniern

MerherzLichemDank
Eversten , den 17. Nov . 1927.

Heinrich Bulk und Frau
nebst Alfred Ganz.

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlich
Oldendurg -Ofternbg . A»g . Feye u . Fra»

Für die vielen Glückwünsche und Geichente
anläßlich unserer Silberhochzeit sagen wrr
allen unfern

herzlichen Dank
Diedr . Oeltjen und Fra«

Ohmstede I
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Wolken und Lichtblicke.
1 . „ Gütiger Rat ."

Der abgeklärte „ Daily Telegraph"
Fühlt sich bemüßigt, Deutschland zu belehren-

„Ob dich auch hart Italiens Bosheit trafGib nach aus Klugheit und bemüh' dich brav
Den heißen Zorn in Milde zu verkehren !"

Ist unserm edlen Mentor nicht bekannt,
Wie in Tirol man deutsche Menschen peinigt?

Wie einen Inquisitor sie gesandt.Der grundlos jagt die Deutschen aus dem Land
Und so den deutschen Gau „vom Deutschtum reinigt" «
Vernahm man nicht die schlimme Mähre dort,Daß man sogar die deutschen Gräber schändet?Daß man ersetzt an jenem heil' gen OrtDen deutschen Totengrutz durch welsches Wort,So daß vor m Tode selbst die Wut nicht endet?
Hör'

, Brite , hör' .' Ich ruf ' dir ins Gesicht:
»Den Schein der Heiligkeit woll'n wir dir lassen.

Doch was dir nützt, frommt uns noch lauge nicht!Und drum erlaub' uns , jeden seilen Wicht,Der unbewehrte Deutsche quält, zu hassen !"

2 . Kulturnationen und Hunnen.
Die Völker mit verfeinerten Kulturen,Dis lassen ihres Wirkens tiefe Spuren,

Wo sie — o glücklich, Land ! — zu Gast gewesenDer Franzmann und der Belgier am Rheine,Sie hinterlietzen Spuren , edle , seine,Vom Waffenstillstandsfest, wie wir gelesen.
Erst haben kleine Kinder sie mißhandelt,Dann deutsche Ehrenmale forsch verschandelt.Zerstört, besudelt mit frivolen Witzen.Wir sind zuviel gewöhnt, um viel zu klagen,Und möchten nur einmal ganz harmlos fragen:Wo denn nun eigentlich die Hunnen sitzen . .

3 . Endlich?
Herr Fo erster, der so tapfer aus der SchweizSeit Jahr und Tag sein Gift verspritzen konnte,Der Deutschlands Ehr ' und Ehrlichkeit benagt,Um zu genießen den perversen Reiz,
Daß er in Frankreichs hoher Huld sich sonnte.
Ist endlich als Verräter angeklagt!
Daß man nicht nur in Nürnberg den nur henkt,Den man am Strick in festen Händen hält,Das ist das alte, wohlbekannte Lied.
Sei 's drum ! Jetzt sieht doch endlich alle Welt,
Wie Deutschland über einen Schubjak denkt,Der Tag um Tag sein Vaterland verriet!

O .—Ha.

Äen,

* Oldenburg , 19 . November 1927

Von F . Griffel,
beeidigter Bücherrevisor, Oldenburg , Marienstraße 15.

Nachdem gemäß Z 14 des Gesetzes über die Erhebung
einer Steuer vom bebauten Grundbesitz das Katasteramt
allen Gebäudeeigentümern vor einiger Zeit einen Ermitt-
lungsbescheid über die ermittelte Friedensmiete zugestellt
hat, erscheint es wünschenswert , an Hand eines Muster¬
beispiels den Steuerpflichtigen die Möglichkeit zu geben,
die ermittelte endgültige Steuermiete nachzuprüfen, da die
Bestimmungen des Z 23 des Gesetzes nur wenigen Steuer¬
pflichtigen bekannt sein dürsten . Nach dem Wortlaut des
K 23 betragt für den Veranlagungszertramn 1927 die Steuer
12 Prozent der reinen Friedensmiete . Beträgt jedoch die reine
Friedensmiete mehr als 4 Prozent des Brandkassenwertes
des Gebäudes , fo ermäßigt sich die reine Friedensmiete
für die Berechnung der Steuer um des darüber hinaus-
gchenden Betrages . Ist die Friedensmiete für ein steuer¬
pflichtiges Gebäude nach Wohnräumen und gewerblichen
Räumen getrennt ermittelt , dann wird die Steuermiete für
die selbstbenutzten gewerblichen Räume - ei Berechnung der
Steuer nur mit der Halste in Ansatz gebracht. Von der end¬
gültigen Steuermiete wird in der Stadt Oldenburg ein¬
schließlich Gemeindeumlagen an Steuer 24 Prozent , also
fast erhoben.

Beispiel: Der Friedensmietwert eines Geschäfts-
tses beläuft sich auf 3200 Mk . und verteilt sich wie folgt:
' Wohnräume . 800 Mk.
' vermietete , gewerblich benutzte Räume . . . 800 Mk.
s die selbstgenutztengewerblichen Räume (Laden
tsw .) . . . . . . 1600 Mk.

Brandkassenwert des Gebäudes beträgt 45 000 Mk . ;
m wird die Steuermiete wie folgt errechnet: 4 Prozent
n Brandkassenwert ( 45 000 Mk .) ergeben 1800 Mk . Der
terschied gegenüber der Friedensmiete für das gesamte
bände beträgt demnach 1400 Mk ., davon — 840 Mk.
sie 840 Mk . müssen von dem Betrage der gesamten Frre-
ismiete abgezogen werden . Es verbleibt demnach al»
ieuermie .te ein Betrag von 3200 Mk . ./ . 840 Mk . ^
,0 Mk . Dieser Betrag ist auf Wohnräume , vermietete ge¬
nblich benutzte Räume und selbstgenutzte gewerbliche
nme in demselben Verhältnis zu verteilen , wie die Frre-
ismieie der einzelnen Gebäudeteile zueinander ermrtie -1
>rden ist . Es würden demnach im vorstehenden Falle von
' Steuermiele entfallen:

a ) auf Wohnräume ,
590 Mk.

b ) auf vermietete gewerblich benutzte Raume 590 „
c) aus die selbstgenutzten gewerblichen Räume 1180

^ ^
zusammen : 2360 Mk.

r unter c) angesetzte Betrag , Wie bereits erwähnt,
u Hälfte in Ansatz gebracht wird , wurde rn diesem
endgültige Steuermiete 1770 Mk . und drs Steuer
t hiervon , also 424,80 Mk -, betragen.

M

BVN DsrLmimder Turnier . ANW
Herr Herbert v . Seggern vom Moorriemer Reitklub auf vierjähriger Stute Bernhildt II, v. Rekrut , beim
tteberspringen d>es schweren Hindernisses , Koppelrick mit Graben . Die Stute wurde in Dortmund für 1200 Mk.

in den Besitzer des Tattersall in Hamm verkauft.
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Die in diesem Jahre ausgegebenen blauen Aner-
kcnnungsbeschcinigungen für die Fahrpreis¬
ermäßigung zugunsten der Jugendpflege verlieren mit dem
31 . Dezember ihre Gültigkeit . Alle Vereine und Jugend¬
gruppen des Landesteils Oldenburg , die für 1928 eine Er¬
neuerung der Änerkermungsbescheimgung wünschen, müssen
dies unverzüglich beim Landes « mt für Leibes¬
übungen in Oldenburg , Ministerium , beantragen . Die
Anerkennungsbescheinigungen für 1928 haben Weiße Farbe.
Eine Erneuerung der ausgegebenen Führerausweise kommt
nicht in Frage.

L-
* Zu einer schönen Feier gestaltete sich in dieser Woche

der Abgang des alten Ehepaares C . Helmerichs und
Frau aus der Longierhalle , wo sie 23 Iah « bei den Körun¬
gen, Märkten und Tierschauen den Wirtschaftsbetrieb inne
gehabt haben . Beim letzten Geschäft, welches in dieser Woche
stattsand , erschienen zum Schluß die beiden Brüder
Frerichs, und der ältere von ihnen gedachte in zu Herzen
gehenden Worten der guten Stunden vor dem Kriege und
der folgenden schweren Zeit . Immer sind die beiden, jetzt
alten Leute ( 74 und 77 Jahre ) treu aus dem Posten ge¬
wesen, haben stets ihre Pflicht den Gästen gegenüber getan
und sind auch sonst ihren Verpflichtungen stets pünktlich
nachgekommen. Der Wunsch wurde mehrfach zum Ausdruck
gebracht, daß ihnen nach jetzt 47jähriger Tätigkeit im Wirt¬
schaftsgewerbe noch ein froher Lebensabend -«schieden sein
möge. Beim Abschied wurde den alten Leuten noch von
Herrn Herm. Frerichs ein schöner Blumenstrauß überreicht.

* Der Deutsche Caritasverband , dessen Ortsgruppen
auch in einer ganzen Reihe von oldenburgischen Orten be¬
stehen, konnte am 30 . v . M . auf ein 30jähriges Bestehen zu¬
rückblicken . Der Verband umfaßt über 5000 örtliche Organi¬
sationen , mehr als 80 000 Berusskräste , sowie Zehntausende
von ehrenamtlichen Helfern und Helferinnen.* Weihnachtsklänge, die zwölf beliebten Weihnachtslieder
von Franz Schmidt, dem früheren Oldenburger Mu¬
siker , mit leichter Begleitung gesetzt , im Verlage von H.
Hintzen hier erschienen, sollen auch für dies Weihnachtsfest
wieder . ein empfehlendes Geleitwort von uns erhalten . Für
Vereine , Gesellschaften, Schule und Haus sei ihre Anschaf¬
fung bestens empfohlen.

«- Eine öffentliche unentgeltliche Beratungsstelle für
Krüppelkinder hat das Ministerium im hiesigen Peter-
Friedrich -Ludwig -Hospital errichtet. Die Sprechstunden finden
an jedem Mittwochnachmittag von 4 bis 5 Uhr statt. Die
Amtsvorstände und Gemeindevorstände sind veranlaßt , von
dieser wichtigen Neueinrichtung in ausgedehntem Maße Ge¬
brauch zu machen.

* Die Grosteinkailfsgesellschast deutscher Konsumvereine
weist ständig steigende Ziffern auf. Nachdem die G .E .G . den
Bölts -Betrieb erworben hat, werden diese Ziffern für unsere
Leser von Interesse sein. Die Umsatzzifsern betragen: vom
Januar bis September 1927 259 509 271,82 Rm., vom Januar
bis September 1926 202 197 809,91 Rm. ; 1927 wurden mehr
umgesetzt 57 311461,91 Rm. -- 28,34 Prozent . Der Wert der
abgesetzten Eigenerzeugnissebezifferte sich vom Januar bis Sep¬
tember 1927 auf 42 064 458,83 Rm., vom Januar bis September
1926 82 547 720,03 Rm. ; der Mehrumsatz1927 betrug 9 516 738,80
Reichsmark — 29,24 Prozent . Mit diesen Umsatzergebnissen hat
die Großetnkaufsgesellschafteinen werktäglichen Durchschnitts¬
umsatz von mebr als 1,1 Millionen Reichsmark erreicht.

* Statik des Eisenbetonbaues . Der Deutsche Zement¬
bund veranstaltet in diesem Winter wieder wie früher für
alle interessierten Personen der technischen Praxis Abend¬
unterrichtskurse . Nachdem in den vorigen Wintern die
Festigkeitsberechnung und Bauausführung von Eisenbeton¬
bauwerken behandelt wurde , werden sich die Kurse in diesem
Winter ganz besonders mit der Statik des Eisen¬
betonbaues befassen . Der Kursus I behandelt in zehn
Doppelstunden die Statik der bestimmten Systeme des Eisen¬
betonbaues und tvird zuerst begonnen . Der Kursus II schließt
sich mit fünfzehn Doppelstunden an über die Berechnungs¬
verfahren der im Eisenbetonbau bäufiger vorkommenden
statisch unbestimmten Systeme. Die Kurse werden in einem
Saal des Hindenburg -Polytechnikums abgehalten . Näheres
ist aus der Anzeige in dieser Nummer unserer Zeitung er¬
sichtlich.

Ne »» GesekäEtsbeviekt Äe«-> Askeks-
vevriekepungsanttall für ÄNAettsIIte

für das Jahr 1926.
Dem Geschäftsbericht der Reichsversicherungsanstalt für

Angestellte für das Jahr 1926 ist u . a. zu entnehmen , daß
die Inanspruchnahme der Angestelltenverstcherung ständig
im Zunehmen begriffen ist und daß auch die finanzielle Ent¬
wicklung als günstig bezeichnet werden kann. Es wurden
im Jahre 1926 von insgesamt 24 579 Versicherten Ruhegeld
beantragt gegen 19 349 Versicherte im Jahre 1925. Es
wurden 16 690 Ruhegelder bewilligt . Am Schluß des Jahres
1926 liefen insgesamt 50 382 Ruhegelder (im Vorjahre
36 677) , die einen monatlichen Kostenaufwand von rund
3 Millionen Mark erfordern . 12 000 Anträge auf Hinter¬
bliebenenrente wurden im vorigen Jahre neu gestellt. Ins¬
gesamt liefen Ende 1926 33 479 Witwenrenten und 24 073
Waisenrenten mit einem monatlichen Aufwande von rund
1,7 Millionen Mark . Insgesamt wurden für Ruhegelder
und Hinterbliebenenrenten rund 53 Millionen Mark auf¬
gewandt.

Stark gestiegen ist die Inanspruchnahme der HeilWr-
sorge. Im Jahre 1926 sind 83145 Anträge gestellt. 61,8
Prozent der Anträge auf Heilverfahren wurde entsprochen.
Hiervon wurden 35 Prozent in Lungenheilstätten mit einer
durchschnittlichen Kurdauer von 86 Tagen und 610 Rm.
Durchschnittskosten durchgeführt , 62,3 Prozent mit einer
Dauer von 31 Tagen und Durchschnittskosten von 260 Rm.
in Sanatorien und Bädern . Der Rest entfiel auf spezial¬
ärztliche Behandlung und Gewährung von Zuschüssen. Die
Reichsversicherungsanstalt verfügt jetzt über 7 eigene Heil¬
anstalten , wovon 3 im letzten Jahre neu erworben wurden.
Im übrigen werden etwa 100 Bäder , Sanatorien und Lun¬
genheilstätten aus Grund vertraglicher Abmachungen belegt.
Seit Ende 1925 werden von der Reichsversicherungsanstalt
auch Zuschüsse zu den Kosten von Heilverfahren für Kinder
von Versicherten oder Ruhegeldempsängern gewährt . Diese
Zuschüsse sind bisher in 3382 Fällen in Anspruch genommen.
Die Beiträge sind gegen das Vorjahr um etwa 25 Prozent
gestiegen. Die Zahl der Versicherten wird auf 2,8 Millionen
geschätzt . Aus VerwaltungÄosten entfallen 3,4 Prozent der
Beitragseinnahmen . Das Vermögen der Angestelltenver¬
sicherung ist von 330 auf 533 Millionen Mark gestiegen»
wovon 209 Millionen in Hypotheken, 129,3 Millionen in
Darlehen und 119,6 Millionen in Wertpapieren angelegt
sind.

rm . Durch die Kinos . Die Apollo - Lichtspiele
bieten ein erlesenes Programm mit „Der Adler" als
Hauptfilm , einem ausgezeichneten Werk der modernen Film-
literatur mit dem kürzlichverstorbenen Rudolph Valen¬
tina, dem erklärten Liebling aller Filmbesucher diesseits
und jenseits des „großen Teiches"

, in einer Bombenrolle
als russischer Kosak , erste Klasse in Aufmachung, Inszenie¬
rung und Darstellung . Nicht minder wertvoll ist der andere
Großsilm „Der Schrecken von Texas "

, ein Wild¬
westdrama , reich an Abenteuern , voll köstlichen Humors und
charmanter Drollerie . In der Hauptrolle Hoot Gibson,
den man gern öfters sehen möchte . Technisch usw . sehr gut.
Dazu eine neue Opelwoche mit vielen aktuellen und sehr
geschickt aufgenommenen Tagesneuigkeiten . — Das Wall-
Licht stellt in den Mittelpunkt ein wahrhaft großes deut¬
sches Lustspiel: „Hast du geliebt am schönen
Rhein, eine Komödie im besten Sinne des Wortes , blen¬
dend photographiert , regietechnisch ein Meisterstück , sehr gut
besetzt . „Der Cowboy - Boxe r "

, ein Drama aus dem
wilden Westen, mit TomThler in der Hauptrolle , gehört
zu den besten seiner Art , mit einer Ueberfülle von spannen¬
den Szenen , glänzenden Landschaften und interessanten Fi¬
guren . Das Lichtspielhaus an der Nadorster Straße
läßt außer zwei kürzeren Possen („S id als Detektiv"
und , „Joe Rack will heiraten "

, beide gut)
„Lützows wilde verwegeneJagd" laufen , einen
guten historischen Film mit den Ereignissen aus 1813 als
Hintergrund , gut besetzt (u. a . Steinrück, Ledebour, Rückert) ,
saubere Arbeit.

s Ass /c/ss/s
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Das Landestheater schreibt uns:
Heute, Sonnabend , abends 7 .30 Uhr , geht als

44. Anrechtvorstellung die Oper „Rigoletto" von
Giuseppe Verdi in Szene . Musikalische Leitung : Werner
Ladwig. Inszenierung - Wols Völker. Gilda : Gerda
Goltz. Rigoletto : Max Kaymer. Herzog: Rudolf
Schramm. Preise I . Schülerkarten!

Spielplanänderung.
Morgen , Sonntag , gelangt außer Anrecht, infolge Er¬

krankungen im Personal , an Stelle von „Faust und
Margarete " die Oper „Die tote Stadt " von Korngold zur
Aufführung. K-

^ AAitSRLdSALL ZW L ? MI°
Ernst Duis kehrte wieder einmal in seiner Heimat ein.

Mit lauter neuen , wertvollen Liedern . Den Schrum -Schrum-
Schnödler des fahrenden Säugers hat er von jeher verschmäht.
Seinen Ruhm sucht er, von innen getrieben , in einer musi¬
kalisch interessanten Begleitung , ein Lautenschläger im vor¬
nehmsten Sinne . Jetzt bemächtigte sich die Entwickelung des
jungen Künstlers auch seines Organs . Es klingt von unten
bis oben edel und einheitlich bis in die tragende Höhe hinein,
so daß er sich förmlich hüten muß , das Akkompagement in den
Schatten zu drücken. Und seine Singweise wandte sich, von
einer glänzenden Sprechtechnik unterstützt, noch mehr dem
Charakterisieren zu . Außer dem kostbaren alten Volksgut an
Balladen und geistlichenund Volksliedern aus den verschiede¬
nen Landschaften, die sein Satz wieder in das Volksbewußt¬
sein hebt und dem Gesangsschatz der Allgemeinheit zuführt,
wählt er — nach seiner Begabung — vor allem das Spott¬
lied, die Groteske, den lustigen Ulk . Das Gefühlsmäßige
liegt ihm noch nicht, ebensowenig der seelenvolle Humor.
Aber aus seinem Gebiete erweist er eine ungewöhnliche Durch¬
schlagskraft, von der das Gefesseltsein der Hörer sprach und
ihr dankbarer und lebhafter Beifall , dem der sympathische
Sänger mit einigen Zugaben nachkam. Der gut besuchte
Abend in der „Union " wird heute wiederholt . v.

«

- Die für den Totensonntag in der Gertrudenkapelle in
Aussicht genommenen kurzen gottesdienstlichenFeiern sind
zunächst unter dem Gesichtspunkte ins Leben gerufen , den
zahlreichen Besuchern des Friedhofes aus ihrem Gange zu
den Gräbern ihrer Lieben Gelegenheit zu besonderer Samm¬
lung und religiöser Vertiefung zu geben. Mitbestimmend
war aber auch der Gedanke, das traute kleine Gotteshaus
am Totensonntag nicht unbenutzt zu lassen, ihm vielmehr
die Weihe gottesdienstlichen Lebens an diesem Tage wieder¬
zugeben . Von verständnisvoller Hand ist der Altar errichtet
und geschmückt . Mehrere hiesige Pfarrer haben
sich zur Leitung der drei gottesdienstlichen Feiern erboten
und zwei Kirche nchöre sich zur liturgischen Bereiche¬
rung gern bereit erklärt . Die Feiern selber sind von Pastor
Hoher und Dr . Wissig bearbeitet und in der Reihe der
Hefte der Liturgischen Konferenz Niedersachsens im Verlage
von C . Bertelsmann in Gütersloh herausgegeben . Sie schei¬
den an Gemeinde- und Chorliedern aus , was nicht von be¬
sonderem religiösen und musikalischen Wert ist , indem sie
auch Bachsche Sätze verwerten . In der Kapelle wird die
zweite Feier („Die Toten " ) gehalten , während die erste
Feier ( „Der Tod " ) abends in der Garnisonkirche gefeiert
wird . Die Texthsfte werden den Besuchern leihweise zur
Verfügung gestellt.

- KsMt MD ßrsMSHH?
WohlMigkeits - mW WerSeabend der Freiwilligen SanitSrS-

kolonne vom Roten Kreuz.
Meine erste Bekanntschaft mit der Zeitung vermittelte mir

mein Onkel, ein Landpastor. Wenn die Familie morgens am
Kaffeetisch faß, las er uns vor aus den „ Nachrichten "

, was er
für geeignet hielt. Daß er uns dabei keinen Unfall vorent¬
hielt, erscheint selbstverständlich. Ob er es freilich auch heute
noch so gehandhabt hätte — ihn deckt längst der grüne Ra¬
sen —, steht auf einem anderen Blatte . Denn damals ge¬
hörten die Unfälle noch zu den Seltenheiten . Es gab im gan¬
zen Oldenburger Lande nur ein einziges Automobil . Es ge¬
hörte dem Kaufmann Rabe aus der Haarenstratze. Wenn
der über Land fuhr und bei den Schlagbaumwirtschaften das
Chausseegeld bezahlen wollte, dann wurde er gefragt : „ Wo
veel Peer hebt Se ? " Aus seine verneinende Antwort hieß es
dann : „ Wo könt Se denn sohrn ? "

„ Wi treckt den Wagen sülst ."
„ Denn brukt Se kten Chausseegeld to betahlen !" Und vor den
erstaunten Augen des Gastwirts dampfte Rabe ab. So die
gute alte Zeit . Und heute? Als ich Pfingsten nach Zwischen¬
ahn radeln wollte, kam ich bloß bis Krückeberg . Da hüllten
mich die vorbeirasenven Autos in solche Staubwolken , daß ich
im Chausseegraöen landete. Froh , mit heilen Knochen vavon-
gekommen zu sein, gab ich die Tour auf.

Heute sind Unfälle an der Tagesordnung . Die Industriali¬
sierung des Verkehrs, die gewaltigen Fortschritte der Verkehrs¬
mittel und vor allem das Hasten und Jagen des Kampfes nrns
Dasein haben sich auf kaum einem Gebiet so stark ausgewirkt,
wie im Verkehrsleben. Damit find aber auch die Gefahren der
Straße , wie auch die Gefahren im Berufsleben (Industrie ) in
ungeahnter Weise gestiegen . Und der Schutz gegen diese Ge¬
fahren ist -trotz aller Verkehrsordnungen und Betriebsverord¬
nungen naturgemäß unzureichend.

Wenn wir als eine der Ursachen für die Verschärfung des
Wirtschaftskampfes mit seinem Hetzen und Jagen den Mammo¬
nismus , den Egoismus neben den wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten ansehen müssen , so dürfen wir uns doppelt glücklich Prei¬
sen , daß es dann doch noch Leute gibt, die in selbstloser Weise
ihre Person und ihre kostbare Zeit der Allgemeinheit zur Ver¬
fügung stellen , um ihren Mitmenschen bei Unglücksfällenhilf¬
reich zur Seite zu stehen . Wer kennt sie nicht , die Mitglieder
der Freiwilligen Sanitätskolonne, die irr ihrer
einfachen Uniform mit dem roten Kreuz im Weißen Felde
überall dort bescheiden im Hintergründe stehen , wo Unfälle zu
erwarten sind . Bei größeren Umzügen, sportlichenund anderen
Veranstaltungen : stets sind sie da, stets bereit, zu helfen. Wie
mancher Verunglückteverdankt ihrem raschen und sachgemäßen
Zngreifen seine Wiederherstellung. Und doch genügen für die
ante Sache nicht die Opfer an Zeit und Einsetzen der Persön¬
lichkeit , wie sie die Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts-
Kolonne tagtäglich bringen , es müssen auch Mittel vorhanden
sein, um für den Gedanken zu werben und die nötigsten An¬
schaffungenzu bestreiten.

Zu diesem Abend hatte die Freiw . San .-Kolonne gestern zu
einem Werbeabend unter der Devise : „ Helft Helsen !"
zum „Ziegelhof" geladen. Der Kolonnensührer Klein,
der in seiner Begrüßungsrede aus den Zweck der Veranstal¬
tung in ähnlicher Weise hinwies , wie oben aufgesührt, konnte
ein volles Haus begrüßen, darunter in erster Linie das Old.
Mandolinen - Örchester , das Nieds rsachsen - ,
quartett u. den Oldenburger Turnverband, die
sich in den Dienst der guten Sache gestellt hatten , sodann die
Ssternvurger Kolonne mit ihrem FührerHerzog,

dem Vertreter des Oldenburgischen Landesverbandes vom
Roten Kreuz, Oberregierungsrat Pralle, und die Vertreter
der Reichswehr und der Ordnungspolizei.

Daß der Abend seine Werbekraft nicht verfehlte, dafür
sorgten die hervorragenden Darbietungen der Mitwirlenden.
Das Oldenburger Mandolinen - Örchester unter
Herrn Hartwig, brachte sechs famose Stücke , zu denen sich
das Publikum noch eine Zugabe erbettelte, u . a. die schwierige
Jubelouvertüre von Chr . Bach , den Straußschen Walzer „Wein,
Weib und Gesang" und die ' Sariorische Phantasie „Armonie
alpine" . Das Rieders ach senauartett unter Herrn
Prox wartete mit schönen Perlen deutschen Männergesangs
auf und musste sich gleichfallszu einer Zugabe entschließen . Eine
Barrenriege des Turnverba n des, unter Rodender g,
vom Osternburger Turnverein , zu der der Osternburger Turn¬
verein vier und der Bürgerfelder Turnerbund zwei
seiner besten Kräfte aufgeboten hatten , zeigten, daß das deutsche
Geräteturnen in unserer Stadt in Blüte steht , und ernteten
gleichfalls starken Beifall. Eine Tombola, zu der von vielen
Gönnern wertvolle Preise gestiftet waren , sowie eine Schieß¬
bude sorgten für Unterhaltung . Ein flotter Ball in Frankens
gastlichen Räumen hielt die Teilnehmer in bester Stimmung
noch ein paar Stunden zusammen.

Möge der Abend nicht nur die pekuniären Sorgen unserer
wackeren Sanitäter beheben, sondern der Kolonne auch junges
Blut , neue Mitglieder zuführen. Der Anblick manch ehrwür¬
digen Veterans , teils noch vom 70er Kriege her, der in feiner
Uniform noch treu zur Sache hielt, sollte den Gedanken in
unserem Jungvolk reisen lassen , sich der Freiwilligen Sanitäts-
lolonne zur Verfügung zu stellen.

LZKttS ?»?SkL -tSA SKI ÄeA NSkMÄDLN
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Der Deutsche und OesterrsiHkfche Alpen-
Verein hatte für seinen Vortragsabend , der gestern in der
Aula des Realgymnasiums stattfand , eine kühne Berg¬
steigerin, Fräulein Mil ana Jank aus München, als
Rednerin gewonnen , der schon in ihrer frühesten Jugend von
ihrem Vater in ihrer Heimat , den Jütischen Alpen , die Herr¬
lichkeit der Bergwelt eröffnet wurden . Durch Risse zktnd
Kamine kletterten die Kinder, nachts saßen sie am lodernden
Feuer , das vom Vater angemacht war . Mit Stolz stellte die
Kednerin fest , daß die negative Rolle der Frau im Alpinis¬
mus beendigt ist . Gerade die Frauen sind für das Erleben
in den Bergen empfänglicher als der Mann . Mit begeisterten
Worten schilderte die wagemutige Alpinistin einen Aufstieg
aus das Wettersteinmassiv , den sie als Alleingang machte.
Dann folgten mehrere Touren im Karwendel, das an
Schönheit den Schweizer Bergen gleichzustellen ist . Mit
großem Geschick führte die Rednerin ihre aufmerksamen Zu¬
hörer in die Geheimnisse und Gefahren des Bergsportes ein,
dessen Technik sie wie kein zweiter beherrscht. Sie schilderte
aber auch die seligen Augenblicke, wo der Bergsteiger, los¬
gelöst von allem Irdischen , auf dem Gipfel steht, den er nach
mühevoller, oft lebensgefährlicher Kletterei erreicht hat . Einen
besonderen Reiz verliehen dem Vortrage die zahlreichen,
ganz hervorragenden Lichtbilder, die von der mutigen jun¬
gen Dame zum Teil vom Flugzeug ans ausgenommen wa¬
ren , und die Elektrotechniker Sand e r plastisch auf die
Leinwand zauberte . Der Beifall , der am Ende des form¬
vollendeten Vortrages von den andächtig lauschenden Zu¬
hörerinnen und Zuhörern gespendet wurde , war ein wohl¬
verdienter.
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Die fünfzigste Jnbiläums -Ansstsllung des Verbandes

oldenbmgischer Geslügelzuchtvereine, dem 27 Vereine aus
dem Oldenburger Land angeschlossensind, wurde dem „Ver¬
ein für Tierschutz und Geflügelzucht Rüstringen , e. V.

"
, über¬

tragen ; sie findet statt auf dem Schützenplatz in Rüstringen
am Sonnabend und Sonntag . Hier stellen die Rassegeflügel¬
züchter ihre diesjährige Elitezucht zur Bewertung durch sach¬
kundige Preisrichter und zur Schau . Durch staatlich kontrol¬
lierte Wettlegen — Hühner - Leistungsprüfungen — ist der
Nachweis erbracht, daß Rassehühner auf hohe Leistungen ge¬
bracht worden sind. Die Hühnerhalter , die noch mit allen
möglichen Bastardraffen arbeiten , die durchweg unwirtschaft¬
lich sind, kaum ihr Futter verdienen und deshalb keinen
nennenswerten Gewinn ausbringen , sollten diese von den
Geflügelhöfen verschwinden lassen und dafür anerkannte,
wirtschaftlich Hochgezüchtete Raffen einstellen. Aus den Ge¬
flügel-Ausstellungen ist Gelegenheit geboten, sich ein Bild
von dem Stande unserer weit über unsere Landesgrenzen
hinaus als wieder an führender Stelle in unserem deutschen
Vaterlande stehenden Rasse- Geflügelzucht zu machen. Diese
Junggeflügel -Ausstellung in Rüstringen wird aus dem gan¬
zen Lande beschickt werden und bietet somit das schönste Bild
unserer heimatlichen Geflügelzucht. — Bei der Ausstellungs-
lotteris kommen nur Gänse , Enten , Rassehühner und Brut¬
eier zur Verlosung.

-K
* Personalien . Der Rechtskandidat Erich Kloepfcr

aus Burgsteinfurt ist zum Referendar ernannt.
" In der gestrigen vertraulichen Sitzung des Stadtrats

wurde die Lehrerin Frl W empe in den Ruhestand versetzt.
* Die Blumengeschäfte sind am Totensonntag von

11.86 bis 4 Uhr geöffnet.
'2 Die nächste musikalischeFeierstunde in der Lamberti¬

kirche findet am Sonnabend , dem,26 . November, statt.
* Der Hcmdwerkerbnnd teilt im Anzeigenteil mit , daß

im Dezember ein Meisterkursus beginnt.
* Der Stadtmagistrat veröffentlicht im Anzeigenteil die

für Hausschlachtungen und den Handel mit frischem Fleisch
geltenden Bestimmungen.

Von der Feuerwehr . Gestern abend um 6 .44 Uhr
wurde die Feuerwehr nach der E i s e n b a h n w e r k st ä tt e
gerufen . Gebrauchte Putzwolle war durch Selbstentzündung
in Brand geraten ; es hatte den Lagerkeller des Magazins
stark verqualmt . Das Feuer wurde mit dem Kleinlöschgerät
gelöscht . Um 7 .35 Uhr konnte die Feuerwehr wieder ab¬
rücken.

" Mit dem Fahrrads stürzte der Klempner G . Er konnte
sich noch selbst nach Hanse begeben, aber am folgenden Tage
stellte sich heraus , daß er eine Gehirnhautentzündung erlitten
hatte , die seine Aufnahme ins Krankenhaus erforderlich
machte. Sein Zustand soll ernst sein.

« Hockey -Vorschau. Münster 68 — B .s.B . Sonntag , de»
20. November, findet laut Anzeige auf dem V.f .B .-Platz
Donnerschweeum 16 .30 Uhr ein Wettspiel zwischenMünster 03
1 . Herren gegen V .f .B . 1 . Herren statt . Münster 08 gehört
zu den besten Westdeutschen Vereinen und führt seit drei
Jahren den Titel Westfalen-Meister . Es ist ein sehr inter¬
essantes Spiel zu erwarten , zumal V.f.B . in neuer Aufstel¬
lung antreten wird.

Ausstellung Äes lkunttvevelns
Zni Augusteum.

In einer Kunstausstellung werden die ausgestellten Kuiw-
Werke gar zu oft nach dem Namen des Künstlers beurteilt , Pj
der Name des Künstlers anerkannt oder gar berühmt, dam
wagt man auch sein Werk zu loben und in den Himmel m
erheben, sogar es für eine Galerie anzukaufen, selbst wenn xZ
zur Spreu gehört, die auch in der Werkstatt eines große,,
Künstlers vorkommt. Gehört dagegen der Künstler zu den un¬
bekannten Größen, dann geht man auch über seine Werke gm'
zu leicht mit einem Achselzucken hinweg. Nun können emniar
nicht alle Künstler zu den ganz großen gehören, und eine Aus¬
stellungsleitung, die sich auf die wenigen Großen beschränkte
würde mit ihrem Programm bald am Ende sein . Andererseits
hat cs auch einen besonderen Reiz, weniger bekannte Künstler
kennen zu lernen. Auch auf ihren Wegen wird der Liebhaber
Blüten finden, die sein Herz erstellen, mehr oft, als flüchtig»
Skizzen eines ganz Großen.

Der Oldenburger Kunstverein vermittelt uns diesmal die
Bekanntschaft mit dem Maler Louis Wöhner, der M
uns zu den weniger bekannten Künstlern gehört, wenngleich
sein Schaffen anderswo bereits die ihm gebührendeHochachtung
erworben hat . Wöhner ist 1888 in Coburg geboren als Sohn
eines Steinmetzen. Seine Lehrzeit verbrachte er als Zeichner
und Lithograph in einer Coburger Druckerei . Dann wurde er
kunstgewerblicherZeichner und kam als solcher in eine Reihe
deutscher Städte . Einen Sommer verbrachte er in Stockholm.
Bon 1913 ab finden wir ihn auf der Kunst-Akademie in Mün¬
chen , wo er von Halm, Marr und nach dem Kriege Habermaun
als Lehrer hatte.

Wöhner ist ein Künstler, dessen Schaffen man als gute,
ehrliche Kunst anerkennen mutz . Er mutz am bedeutendsten r«
seinen Landschaften, deren intime Schönheiten er in liebevoller
Weise auf der Leinwand festzuhalten versteht. Das Sonnen¬
licht insbesondere hat es ihm angetan. In allen Reflexen und
Wirkungen sucht er es in seiner Landschaftdarzustellen und die
Stimmung , die es über die Landschaft ausstreut , sestzuhalten.
Man betrachte nur das Bild : „ Vorfrühling am Bache " . Man
fühlt daraus die Freude , mit der der Künstler die Farben gesetzt
hat. Ebenfalls der „Birkenhof im Moor" . Wie schön stehen die
Weißen Birken vor dem Rot der Dächer und dem Blau der
Lust. Hinweisen möchten wir auf das (eintönige „ Sanssouci"
und auf die Ansicht von Regensburg : wir freuen uns über die
sichere Zeichnung und die vornehme Farbenwirkung in dem
Gewirr der Dächer und Mauern und über die grüne Donau
mit der alten Steinbrücke. Auch die Gebirgslandschaften zeigt
der Künstler in dem Reiz und der Farbigkeit des Sonnen¬
lichtes. Besonders gut gelungen sind die Bilder aus Hamburg:
„Fleet " und „ Hamburger Hasen"

, die in ihren verhaltenen
Tönen wundervoll wirken. Ein Kabinettstück ist das „ Städtchen
aus der Vogelschau "

, welches von seiner Beobachtungsgabe
und sicherer Darstellung zeugt.

Wöhner begnügt sich nun nicht mit der Landschaftsmalerei
allein, sondern er stellt auch seinen Mann in der Aktmalerei.
Er behandelt den Akt mit vornehmem Takt und weiß durch
wundervolle Farbgebung das ganze in eine schöne Harmonie
zu setzen. Man beobachte den „ Mädchenakt aus blau " : ein
entzückender Farbenakkord. Der kleine sitzende Akt ist u. E . eine
Kostbarkeit . Von dem vielseitigen Können des Künstlers zeugt
auch ein vorzügliches Stilleben . U . E . ist das allein schon ein
Beweis eines großen malerischen Könnens.

Wenn wir alles zusammensassenwollen, so müssen wir dem
Künstler das Zeugnis ausstellen, daß er uns eins gute und
ernste Malerei vorsührt , wie wir sie heute nicht so sehr oft
borstnden. Gewiß sind in verschiedenen Bildern des Künstlers
auch Schwächen zu finden. Wir wollten aber heute einmal die
Bekrittelet beiseite stellen und das Gute in den Vordergrund
rücken . Wir glauben damit dem Beschauerdie Werke des Künst¬
lers am ersten nahe zu bringen . Wir möchten Freude an der
Kunst erwecken .

—n-
K

* Die Wasserleitung wird am Montag von 10 Uhr an
streckenweise gesperrt.

^
* Die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner hält hier am

Sonntag einen Eisenbahnerlag ab.

* Tüdick , 18. Nov. Von dem Besitzer der Jagd in den
hiesigen staatlichen Forstungen wurde in diesen Tagen eine
Treibjagd veranstaltet, auf der annähernd 30 Hasen und
eine größere Anzahl Wildkaninchen erlegt wurden.

* Edewecht, 18 . November . Ein bedauerlicher
Unglücksfall hat sich gestern in den Abendstunden in
der Bahnhofstraße ereignet . Bei einem Zusammenstoß mit
einem Fuhrwerk erlitt der 16 Jahre alte Sohn des Herrn
W ordtmannin Osterscheps ( Großimkerei ) derart schwere
Verletzungen , daß eine sofortige Uebersührung in ein Olden¬
burger Krankenhaus notwendig wurde . Das Unglück soll
dadurch entstanden sein, daß der junge W. , der mit dem
Rade fuhr , mit einem vom Bahnhof kommenden Fuhrwerk
zusammenstieß. Bei dem Zusammenprall geriet W. mit
solcher Wucht vor die Deichsel des Wagens , daß ihm der
Brustkorb eingedrückt wurde.

* Rastede, 18 . Nov. Im „Parkhaus " findet laut An¬
zeige am Sonntag die erste Kohlpartie statt.

* Goldenstedt, 17 . Nov. Durch den Stratzenbauplan der
Gemeinde ist die Lage des Bahnhofs zum Durchgangs¬
verkehr bedeutend begünstigt worden. Mehrere Neubauten be¬
weisen es. Goldenstedt hat eine ungünstige Lage zu größeren
Städten . Durch eine Verbindung Wildeshausen—Huntlosen
würde G. wesentlich seiner Landeshauptstadt näher gerückt
werden.

* Goldenstedt, 15 . Nov. Einen guten Fang machte
unser Gendarmcriekommissar G. I . Der Lehrerin V. war
aus ihrer Wohnung eine goldene Uhr gestohlen worden. Eine
Stunde später konnte Herr G . I . einem Mann aus Delmen¬
horst die entwendete Uhr wieder abnehmen. Der Dieb, der
mehrere Vorstrafen bereits verbüßt hat, ist ins Gefängnis ge¬
bracht worden.

* Delmenhorst, 14. Nov. Aus Veranlassung des Platt¬
deutschen Vereins gab im Fittgerhaus der Ollnborger
Krina ein Gastspiel, das Scharrelmannsche Stück „ Hochtied
m de Pickballjc" . Die Damen und Herren entledigten sich ihrer
Aufgabe alle in hervorragender Weise . Nicht enden wollender
Beifall lohnte sie. In der Pause wurde Wilh. Scharrelmann,
der selbst zugegen war und sich über die Darbietungen recht
lobend ausgesprochen hat , ein Blumenstrauß „für de schönen
Sturmen , de he ns Dclmenhorster malt hett" überreicht.

Delmenhorst, 18. Nov. Unter Vorsitz von Amtshaupt¬
mann Glendenberg tagte im „ Hotel zur Post" der Arnis-
rat . In 1 . Lesung ist die Einführung der Bierstener vom
Amtsrat beschlossen ; dagegen ist eine ganze Anzahl von
Petitionen eingegangen. Die endgültige Beschlußfassung wno
hinausgeschoben; sie soll dem neuen Amtsrat überlassen wer¬
den. Zinsbeihilfen zu Wohnungsbauten sollen die Ge¬
meinden fortab nur erhalten, wenn die vollen Sätze der Mtei-
zinssteuer seitens der Gemeinden gehoben werden ; außerdem
dürfen die Gemeinden die ganze Steuer nur für Wohnungs¬
zwecke benutzen. Die Gemeinden haben bisher diese Beschlüße
des Nmtsrats verschieden ausgelegt. Von einer Rückzahlung
soll Abstand genommen werden. Das alte Krankenhaus
soll vom Amtsverband weiter benutzt werden.

* Lohne, 17 . Nov. Einen eigen enFriedhof legt die
junge Kapellengemeinde KrogeEhrendorj an. Kreuz und Cm
gangspforte wurden gestiftet,



* Bechta , 17 . Nov. Großartig war die Feier des '15 , zu-
rigen Bestehens der Dominikaner in Vechta
Nach dem fcrerlrchen Levltenamt fand eine sinnige . Feier ini
Saale st/ift - der diele auswärtige Gäste erschienen waren
u . a . ^ unsterprastdem v 0 n Finckh, Ministerialrat Meß¬
ner. Mlmsterialrat Teping. Mit einem Motiv aus dem
„Freischuß wurde die -̂erer eröffnet. Dann folgten zwei
Chorgescmge der Knaben. Der ? . Prior hielt die Begrüßunas-
ansprache . woraus Mtmsterprüsident von F i n ckh , der Offi¬
zial Metzer und der l>. Provinzial , der in Vertretung des
r . General von Düsseldorf hcrllbergekommen war , sich be¬
dankten . Nachdem zwei Gedichte und „Jubilate " von Plag
und „ Die Himmel rühmen " von Beethoven vorgetragen wor¬
den waren, folgte dis eindrucksvolleFestrede des ? Siemcr
Dann wurde ein Festspiel: „Huldigung der Wissenschaften und
Künste " ausgesucht. Den Schluß bildeten zwei Chorgesäng-
„ Holder Friede " von Romberg und Diebels lustiges „ Sänger
zielm " .

°r . ,Bremen , 18. Nov. (E i n e w i l d e S t r a ß e n s z e n e .)
Zu Pfingsten spielte sich in der Brückenstraßein Bremen eine
sehr erregte Szene ab . die ein Todesopfer erforderte.
Mehrere junge Burschen, fünf an der Zahl , kamen mit einem
Polizeibeamten, der seinen Dienst versah, in Streit . Der eine
der Burschen war von einem Auto angefahren worden und
forderte von dem Verkehrsposten, daß dieser den Chauffeur fest¬
stelle; der Beamte hielt dies für eine Belästigung und winkte
ab , worauf einer der Burschen ihm einen Schlag gab ; der Be¬
amte wehrte sich mit seinem Gummiknüppel; es entstand eine
Schlägerei; der Beamte wurde zu Boden geworfen; ein zweiter,
der ihm zu Hilfe kam , erlitt ein ähnliches Schicksal . In dieser
Zwangslage machten die Beamten von ihrer Schußwaffe Ge¬
brauch . Dabei wurde einer der Burschen getötet,
ein anderer verletzt. Der Vorfall hat seinerzeit großes
Aufsehen gemacht und wurde insbesondere von der Linkspresse
zu einer leidenschaftlichenAgitation gegen die Polizei ausge¬
nutzt . Am 14. d . M. begann vor dem Großen Schöffengerichtin
Bremen das Verfahren gegen diese vier Burschen. Der Prozeß
findet unter starker Beteiligung des Publikums statt. Die Ver¬
nehmung der Angeklagten ergab nichts Wesentliches; sie wollen
sich an nichts erinnern können. Einer sagt, er wollte, als die
Schlägerei begann, Frieden stiften und erhielt dabei von dem
Beamten einen Schlag. „Wenn ein Beamter mich schlägt , habe
ich das Recht ihn wiederzuschlagen." Mehrere der Angeklagten
sind bereits wegen ähnlicher Exzesse vorbestraft. Die Zeugen,
soweit sie am ersten Verhandlnngstag vernommen wurden,
sagen alle aus , daß die beiden Polizeibeamten völlig korrekt
gehandelt und keinen Anlaß zu den Szenen gegeben
hätten. Sie sind dann übel zugerichtet worden, waren völlig
erschöpft und konnten sich nicht anders helfen, als von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen . Ein pensionierter Wacht¬
meister, der zufällig des Weges kam und die Vorfälle aus näch¬
ster Nähe beobachten konnte, sagte, daß er schon früher ge¬
schossen hätte, wäre er in diese Lage gesetzt worden. Als er¬
schwerend für die Lage der Beamten wurde angegeben, daß
das Publikum gegen die Polizei eine feindliche Stellung ein¬
genommen habe. Der Prozeß ist auf drei Tage angesetzt.

M'mmsn rms hem Lsssekrm'so.
Ar den Inhalt der Spr -chsaaiS übernimmt die tzchriftleitunn d-n Lesern geg-nübe-
reine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrift und WohnunaS--ngabe werden nicht geprüft . RMsendung erfolgt nur , wenn Rüaporto icigefügt isp« rund - für die Adlehnunii eine« Eingesandts werden nicht angegeben.

An die Bremer Vorortbahnen G. m . b . H.
Sehr erfreut waren dtc Einwohner von Bloherfelde, als

sic auf dem herausgegebenen Fahrplan feststcllten , daß ab 1.
November auch eine Verbindung nach diesem Stadtgebiet her-
gestellt werden sollte . Doch nur kurz war die Freude , denn
die Abfahrtzeiten von Bloherfelde sind so unglücklich gelegt,
daß sie für die Hauptinteressenten dieser Linie, Personen , die
in der Stadt ihrem Berns nachgehenund um 8 Uhr morgens
und 15 Uhr nachmittags an ihrer Arbeitsstelle sein müssen,
gar nicht in Frage kommen , auch nicht für solche, die von
hier aus die Omnibusse zum Zwecke einer Bahnfahrt benutzen
wollen, da die Abfalsrtzetten der Züge nach sämtlichen Rich¬
tungen kurz nach 8 Uhr vormittags und 15 Uhr nachmittags
fallen, und sie mit der Vorortbahn bei diesen Abfahrtzeiien
von Bloherfelde den Anschluß nicht erreichen . Nach Rück¬
sprache mit einem Aussichtsbeamten ist mir gesagt worden,
»nit dieser Linie sollte erst ein Versuch geinacht werden, um
die Rentabilität sestzustellen . Dieser Versuch ist mit diesen
Absahrtzeitcn schon gleich verurteilt . Im Interesse der Ein¬
wohner von Bloherfelde sowie demjenigen der Vorortbahnen
bitte ich die maßgebende Stelle dieser Gesellschaft , die Absahrt-
zetten von Bloherfelde so zu verlegen, daß diese beiderseitigen
Wünschen mehr Rechnung tragen . Einer entsprechenden Be¬
kanntmachung sieht mit Dank entgegen Kakao.

Unglaubliche Zustände
herrschen jetzt wieder bei der Unterführung der Eisenbahn
beim Bahnhof Oldenbrok. Fußhoch steht der Dreck aus dem
Platze, den man Straße nennt ; tiefe Löcher sorgen dafür , daß
jemand, der etwa die Strecke mit einem Fahrrad passieren
wollte, schwer durchkommt. Dieser Zustand wiederholt sich
nun schon jedes Frühjahr und jeden Herbst , seitdem vor etwa
10 Jahren die Unterführung gebaut wurde, nur mit dem Un¬
terschied , daß früher wenigstens nochmal ab und zu der
schlimmste Dreck weggeräumt wurde, und dafür etwas Schlacken
wieder neu ausgetragen wurden , während es diesmal anschei¬
nend niemand für nötig hält , für Abhilfe zu sorgen. Eine
dauernde Besserung ist natürlich nur zu erreichen, wenn das
Wegstück mindestens bis zur Ausfahrt zur Eisenbahnrampc
gepflastert wird . Bestrebungen, die darauf hinausgehen , sollen
seitens der zuständigen Stellen auch schon lange im Gange
sein; wenn sie bislang ohne Erfolg geblieben sind , so soll es
eben darair liegen, daß beide interessierten Teile, sowohl die
Gemeinde Oldenbrok als auch die Eisenbahndirektion, die Zu¬
ständigkeit ablehnen. Sollte in nächster Zeit unter diesen bei¬
den in Frage kommenden Stellen eine Einigung nicht erreicht
und gründlich für Abänderung gesorgt werden, so wäre es an
der Zeit , daß sich einmal höhere Instanzen mit dieser Angele¬
genheit beschäftigten. x.

Zur Handelskammerwahl.
Dtc Textileinzelhändler-Veretnigung hat in ihrer letzten

Vollversammlung folgenden Beschluß gefaßt:
Die Textileinzelyändler-Vcreinigung Oldenburg lehnt es

bei der derzeitigen unzureichenden Vertretung des Einzel¬
handels , der 57 Prozent aller Handelskammerbeiträgc aus¬
bringt , ab , Vorschläge zur Aufstellung von Kandidaten zu
machen , und verlangt künftig eine Vertreterzahl des Einzel¬
handels der Stadt Oldenburg , die der Bedeutung und Größe
der Stadt entspricht.

Bitte an den Magistrat.
Die Sedanstraßc zwischen der Werbachstraßc uird dem

Friedrich-August-Play befindet sich in einem trostlosen Zu¬
stand . Sie wird als Verbindungsslratze zwischen der Werbach-
stratze und dem Friedrich-August-Platz stark vorn Fuhrwerks-
Verkehr in Anspruch genommen. Infolge des airdauernden
Regenwetters ist sie so zerfahre»», daß die Fuhrwerke nicht
mehr durchlommen, sondern den an der Ostseite der Straße
laufenden Fußweg benutzen , der dann natürlich bald für die
Fußgänger , und namentlich für die Schulkinder der Elisabcth-
schnle , unpassierbar wird . U . E . bleibt nichts anderes übrig,
als die Fahrstraße mit Schlacken zu befahren, sonst wird der
Zustand für den bevorstehenden Winter unerträglich. Der
Magistrat wird dringend um Abhilfe gebeten. Spectator.

Zu „Gedanken über StcuererhShurig"
möchte ich uird viele andere dem betr. Einsender unfern Dank
sagen, daß er so mutig für die Aermsten der Armen, die auch
jetzt wieder zugunsten derjenigen, die es teilweise am wenigsten
nötig haben, geopfert werden sollen , das Wort ergriffen hat.
Nun , er steht mit seiner Ansicht nicht allein, in Hunderten und
Tausenden regen sich Groll und Empörung über solche schmach¬
volle , ungerechte Steuererhöhung . Ist denn kein „ Mann " da,
der die Fahne der Gerechtigkeit entrollt? Hunderttausende wür¬
den ihm folgen. Spr.

Fahrradständer an der Post.
Die Fahrradaufbewahrung an der Post hat den großer»

Mangel , daß sie nicht überdacht ist . Es ließe sich ohne große
Schwierigkeiten eine abklappbare Jalousie über den Ständern
anbringen . Durch den Regen werden die Sättel der aufgestell¬
ten Fahrräder vollkommen durchnäßt. Vielleicht kann diese,n
Mangel der sonst sehr begrüßenswerten Einrichtung von der
zuständigen Stelle abgeholfen werden. Ein Abonnent.

VSLttSVWÄtz ' tS.
Aussichten für den 20 . : Etwas aufsrischende Winde nord¬

östlicher Richtungen, zunehmende Bewölkung, verstärkter Frost,
Schneesälle.

Aussichten für den 21 . : Voraussichtlichnoch Fortdauer der
Frostwitterung mit Schneesällen bei wechselirden Winden.

Mine LMM
Metiendorf . Landmann Hinrich Stolle

und Ehefrau , Westerholtsfelde, lassen ihre
zu Metjeirdors sehr günstig belegene, zur¬
zeit von K . Lüers bewohnte

Kleine Landstelle
^ bestehendaus den in gutem Zustande

befindlichen Gebäuden und rund 20
Sch .-S . ertragreichen Ländereien,

öffentlich verkaufen.
Zweiter und bestimmt letzter Verkauss-

termin steht an aus
MitW. den 2 . Dezember d . 3..

nachmittags 4 Uhr,
in Heerens Gasthaus zu Metjendorf.

Von dem Grundstück können 1 oder 2
Bauplätze und der Rest für sich verkauft
werden, und gelangt das Grundstück evtl,
auch so getrennt zürn Aussatz.

Ein weiterer Termin findet bestimmt
nicht statt. Es erfolgt sofort Beurkundung
und bei irgend annehmbarem Gebot der
Zuschlag.

Nähere Auskunft erteilt auch der Auk¬
tionator Oeltjen zu Bloh.

Georg Schwort»,lg, amtl . Aukt .,
i . Fa . Schwarting L Gent, Oldbg.-Eversten.

Eversten. Landwirt Hinrich Kayser, das
will wegen Einschränkungseines Betriebes
folgende beste Grünländereien , als:
1. den sogenannten Doodtschen Placken,

etwa 30 S .-S . groß, ertragreiches Land,
in gutem Kulturzustande,

2 . den Fuhrkenschen Placken, groß ca . 18
Sch .-S . beste Weide,

Z. von dem früher HibbelerschM Placken
die etwa 16 Sch.-S . große Flache bis
zum alten Schütteschen Moorweg. vor¬
zügliches , mit Klee bestand. Mahland,

auf 4 bzw. 6 Jahre , z . Weiden od . Mähen,
verpachten.

Gebote nehmen wir bis zum 30. No¬
vember d . I . entgegen.

Schwarting L Gent, Oldenburg -Eversten.
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WSUWÄW
Einige im Neuenbroker, Oldenbroker
> Hammelwarder Felde sowie auf Wrtt-
ersburq bei Brake zum Teil günstig »n
Nähe der Bahn belegene

> este FeLtMeiden
allen Größen, habe ich für 1928 und
ger zu verpachten.
Pachtlustigen erteile ich gerne jede wei-
^ Auskunft.
1 NMM, » « . » Amt«.

Kirchhammelwarden._ _

r Verkauf non Smritiroicn und Wem an
>ter Lage in Varel , Eckhau -- imt -Bohnung
r baldigst zu vermieten. Erforderlichzirka
Kille . Offerten unter C R NX) an die Ge¬
ästsstelle dieses Blattes

q. . . .

ZA verkaufen eine

SmIiM Luitzu

Vif lMrtM . MWM W MliMsM

in der Nähe des Pferdemarkts.
Anzahlung 20 OVO Mk . Angeb . n.
D G 512 an die Geschäftsst. d . Bl.

Zu verkaufen eine
Gaszuglampe und
Bettstelle mit Matr.
Bremer Straße 65.

^ tnbenosen, Kartos-
ö felauelscher , Reise¬
korb , Hd .koff. , Stotz¬
block zu verkaufen.

Dtedrtchsweg 32.

Zu verkaufen ganz
nahe au» Kalb. steh.

gute Milchkuh.
B . Radius , Tungel»

Kann noch mehr.
Teile Vieh in

nehmen.
Joh . Drieling,

Moorhausen
bet Wüsting.

ZumgUUer
zu verks . Eversten.

Hauptstraße 50.
Zu verkaufen ein
Bullenkalb.

H. Rastede, Ohmstede
Neuer

MinlernnlM
zu vks. Joh . Apeler,
Donnerschw. Str . 20.

°
eakbeL

mit Weste , pretswt.
zu verkaufen.
Haareneschstraße13.
Zu verkaufen
gMer Nnn

s. Werkstatt, auch m.
Warmwasserhetz. u.
verzinktem Ofenrohr

Katharinen -, Ecke
Kleine Straße 5/6.

lür 500 Mark
zu verkaufen. Ange¬
bote unter D B 507
an die Geschst. d . Bl.

Zu verk. 2—3 beste
eingetragene

GorZas-
Sauen

belegt vom Pr .-Eber
„Richard ", sow. mehr.
vorgemerkte Eber n.
Sauen , ca . 100 Pfd.
schwer , sämtlich vom
„Görnas " .

B . Tbümler
Nordermoor

klsIIlsljellMH
ist vorrätig

WIN NMM
Lange Str . 71

Berkaufe mehrere

LWMlWiW
Padeken,

Bümmerstede
Z . v . 1 s. Kalb, 1

s. Schaf sow . 2 Läu-
serschweine , 80 Psd.

Ofenerdiek 57.
Habe wieder alle

Sorten
— ln MlM -

vorrätig.
L . MeliMN,

Wardenburg.
Preiswert zu vks.

Kinderwagen,
Babykorb.

Wtllersstraße 9 uni.

müssen Lie sagen , vsoa 8ie einen
„/räler -Ommentaler " gekoste » nnä geprüft
dnben. Dieser Käse vereinigt in sichböcksten
dläbrverr , leichte Vertznuliodkeil mit doch»
— ^ , feinem Oeschmnckn . ^

iii» ist änLiiim Preis ^

Ai >iöeror<lentlich,^ bill>§.

Wlee -kMWMtÄeZS-
hoHfsrrr rw

AdW
? oe § ie-

k>05lKS !lSN-
Lmsteuf - PKM-

Lange Straße 4ö beim Rathaus
Empfehle meinen angekörten

kinMier rum vsikeu
Addicks , Delfsbörne.

Schweres BMemkKLb
von einer besten
Bürgcrfelde.

iuh zu verkaufen
1. Fclditrake 43.

M MNlM-
ZllMWikMM
zu verkaufen
Lerchenstr . 18

Zu kaufen gesucht
zwei gut erhaltene

ZIMMn.
Angebote an die Fi¬liale in Eversten.

« slmbvil.
NiSksrrsll-

AZZM8
In Sänger , gibt ab

KMM MS5S>

Schaukelpferd
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unter V 48
Fil . Lange Str 45.

Im Aufträge geg.bar zu kauf , gesucht
EiNsllNMllhMS

AZ RM . 80 000.
ZWUinilienlWs
b !5 RM . 20 000.

Johs . Ed. WMe,
Meinardusstraße 12.

Im Aufträge zu
verkaufen

2 LMMn
mit Matratz., 1 Klei¬
derschrank , 2 Nacht¬
schränke , 1 Wasch¬
schrank , 1 Spiegel , 1
Stuhl . Die Sachen
sind gut erhalt. Fer¬
ner ein
llM . -NerliluMk

Ziegelhofsttaße 5.

Zu kaufen gesucht
Ml erWl . Alb.

Angeb. unt . C S 501
an die Geschst . d . Bl
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Der im kommenden Winter stattfindende
allgemein theoretische

» MsLZMs
beginnt AniangDezember. «Abendunterricht,
Gebühr W RM > Meldungen sind sofort zu
richten an die
M » WMKV » SWM » S»8» M»

Im Aufträge der Liquidatoren der
Firma Houirouw L Korneffel in Leer, so¬
wie des Konkursverwalters im Konkurse
über das Vermögen d . Kaufmanns Engel¬
hard Houtrouw m Leer, werde ich am

ZNMÄW . dM 24 . AW « bkl.
nachmittags 3 Uhr,

tu der van Markschen Wirtschaft (Central-
Hotel) in Leer, folgende

GrNndMcke
öffentlich meistbietend zmn sofortigen An¬
tritt zum Verkauf stellen:
1 . Das Fabrikgebäude mit Wohn- u . Kon¬

torräumen , sowie mit großen, gesunden
Lagerräumen mit feuersicheren Decken,
der Kanalisation angeschlossen:

2 . ein Zweifamilienhaus mit großen Räu¬
men, elektr . Licht , Gas - und Wasserlei¬
tung und arotzem Garten (Brandkassen¬
werl 35st Rmk .) :

3 . einen Bau ^ atz in Leer , an d . Blinke 57
und Plytenbergstratze 1 gelegen.
Bebautes Areal über 400 Quadratmtr.

In dem Fabrikgebäude ist feit Jahren eins
Dampfkäsefavrikbetrieben. Es ergnet sich
auch für jede andere Fabrikation , insbe¬
sondere für Molkerei-, Brot -, Konserven-
und Seifenfabrikation.

Maschinenund Kundenverzeichnis wer¬
den mit verkauft. .Die Bedingungen können bei nnr ern-
gesehen werden.

Weiter soll im Anschluß an diesen Ver¬
kauf ein fast neues Motorrad verkauft
werden.

K" U.

8oiiot » g . 20. stov . ,
WM8MM8W Sh. VAi:

ZSNNÜ
VZßW » MM:

Uß »°

A . Z8 WiZS , MN.

USMZUTSSSW
SNSMWNW MStB
ist noch vorrätig

^ WK -LLV HMLGLSLSN
Samenhandlung Lange Straße 7l

Billig zu verkauf.
Geige Nit Men

Wh MMN.
Westerstraße 27.

Zu verkaufen
Merer Posten

Ferkel und
darunter beste Zucht¬
schweine.

H. Stolle,Gut Moorbeck
Sei Huntlosen.

Zu verkf . eine in
14 Tagen ferk . Sau.

Herm. Kluckkuhn,
Jeddeloh 2.

UMZM Zli Nlk.
Friede . Schumacher,

Ostbg . -Neuenwege.
Grube f. Abholen.

Steding . Straße 56.
Zu verkaufen ein

UMM.
s. Scheide , Wechloy.

« iS.
Varel . Kraft Auftrages werde ich die

früher dem Gärtner Oskar Renken, hrers .,
gehörige, an der Windallee gegenüber dem
Allee -Hotel bslegene iM " Gärtnerei,
bestehend aus oem Gewächshause nebst
Zubehör und 10 Ar 24 Quadratmeter Gar-
tcngelände, mit Antritt auf sofort oder
später, öffentlich meistbietend versteigern.

Oesfentlicher Verkausstermin am
FMW> UN 2Z. RßVMll tz. Z .,

nachmittags 4 Uhr,
im Allee -Hotel (C . Vogel) Wmdallee, hrers.

Für einen tüchtigen Gärtner bietet sich
hier Gelegenheit, eine eigene Existenz zu
gründen , doch ist das Grundstück infolge
feiner herrlichen Lage in der. Nähe des
Waldes auch als Bauplatz geeignet.

Ein Teil des Kaufpreises kann dem
Käufer auf mehrere Jahre gegen mäßige
Zinsen gestundet werden.

Kaufliebhaber ladet ein
MW8, Mtl.

Fernruf 447.

Zu verkaufen eine
UM,

ll « Mr KM.
Fr . Werken , Bäke
bei Wiefelstede,

Zu vkf. 5j . OldVg.
Fuchsstute v . Heller.

L. Ralfen, Strom
bei Bremen.

. Zu verkaufen
8 Mm GM.

Fr . Ernst,
Kleinscharrel.

Zu verkaufen
ZL MMZ

plWMUMZ.
Brut 26 und 27.

D. Brünjes,
Ohmstede.

NV 1ZM

A b t.1 ck e n U8S .- 8MWMWZLSLL

W» ZZ» « U
Am Sonntag, dem 4. Dezember:

GUGG» SsZD
Hierzu ladet freundlichst ein

L-MWEWSV

GM ^.- Gsige
DH MKWUe

zu verk . Eversten.
Ofterkampsweg 41.
Billig zu verkauf.

gut erhalten, mittel¬
groß. Meyer,

Ofener Straße 21.
Zu verkaufen

UM, DM M.
nahe am Kalb. Tier¬
schauprämie.

Hinr . Ostcndorf,
Streekermoor.

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Veening,
! Kartosfellager Stau,

Telephon 1510.

SNche KZIpiLsliLK
auf erststellige Svvotbeken zu hoben Zinsen.

E . Heimsath. Auktionator.Bergstraße 17 a. — Fernruf 536.
Zu kaufen gesucht

ein kleiner Kleider-
schrank , 3 Bettsill. m.
Matratz., Tisch , Sofa
und eitrige Stühle.
Angeb. unt . B V 483
an die Geschst. d . Bl.

Zu verk . 2 beste
UÄMZ VÄlW

und 5 Eichen , lange
schiere Stämme.

Wwe. Bohlen,
Moorhaufen

bei Altenhuntorf.

Anzuleihen gesucht
13- 28 KV M.
als 1 . Hypothek auf
Landsteüe in d . Grtz.
von 32 Hektar.

A. Tegtmcyer,
amtl. Auktionator,

Brake.

Auf sofort
1 Z » Wck

zu 10 Prozent auf 1.
Hypothek zu vergeb.
Angeb. unt . D I 514
an die Geschst d . Bl-

Entlaufen ein
KOMM

Hundemarke 488.
tom Disk , Ohmstede,

Telephon 944.

Zu belegen
MV Mck

auf nur 1 . Hypothek.
E . Heimsath, Aukt .,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 536. —

M« »
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred .-Gesellschast m.
b . H„ Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung: Theodor H.
Meyer, Oldenburg i.
Old., Rüthningstr . 9.

Geld gefunden. Abz.
Schule Ohmstede.

Entl . ein kleiner

VMMM
(Heidewacht .) , Farbe
weiß-braun gefleckt,
hört auf den Namen
„ Kasper" . Auskunst¬
geber Belohnung.

R. Scheelje,
Großenmeer.

Suche leeres Zim¬
mer. Angebote mit
Preis und Größe an

Chauffeur Große,
Gartenstraße 5.

in der Nähe vom Bahnhof und Hafen
zu vermieten.

Offerten unter A O 455 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl . erbeten.

inmitten äer Ltaät Oläendnrg
sofort 2 n vermieten

L.vMb. n . ft II 123 an äis ftssvbäkts-
stslis ä . LI . erbeten

! Schweizer Firma bietet jg ., seriösem Herrn

mit nachweisbarem Verdienst von monatlich
5 —900 Mk . «Organisation einer pat. Neuheitohne Spezialtenntnlssel. Kein WarenverkaufAng . nur von rascheiitichlosscnen Herren mitEigenkapita! von 3— 500 Alk. für Lizenz anE . Matter , aufderMauer l l , Zürich (Schweiz)

Zum 1 . Mai eine

EM«
od . Einfamilienhaus
zu mieten gef . An¬
gebote unt . D H 513
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht z. Früh¬
jahr von ein. Dame
in der Nähe d . Zen¬trums eine 4räumg.

MkNÄMW,
möglichst mit Bad.
Angebote m. Preis¬
ung. unter D A 506
an die Geschst. d . Bl.

Für einen jungen
Beamten wird ein
Ml . Zimmer

mit Schlafstelle gef.
Angebt, erbeten un¬
ter D E 510 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Berufst , jg. Dame
sucht zum 1 . 12 . frdl.möbl. Zimmer
(evtl, zwei Zimmer)
Nähe Post. Angebt,unter V 34 an die
Fil . Lange Str . 45.

Wohnungsberechtigtes, ktnderl. Ehepaar sucht

MWZLMM8ZW
an guter Lage , monatl. Mietpreis ca- 80.— Mk.
Offertenunter B D 467 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes

gesucht. Mietpreis Nebensache.
Angebote unter C B 504 an die Geschäfts¬

stelle d . Bl . erbeten.

VÄMV
von 4 Zimmern , Kü¬
che , Bad wird frei
für ruhige Bewerber
mit Dringltchkeitsb.
Angeb. unt . B P 478
an die Geschst. d - Bl.

Kl. Kontor sofort
zu vermieten. Oldb.
Lesezirkel „ Thalia " ,
Oldenburg i . Old .,

Staustraße 15,
Eingang Staulinie.

Mehr, zwangsfreie
MlWWN

durch mich abzugeS.
Johs . Ed. Wtlke,

Meinardusstraße 12.
S»erm. Heller Keller-« raum zu Wohn-
oder Lagerzwecken z.
vermieten.
Lindenstraße 75 lks.

Zu vermt. 2 frdl.
möbl., heiz - und ab-
Uetz- Zimmer.

Auch getrennt abzg.
Evtl . Küchenbenutzg.

Weddigenstratze,
Neubau Wandscher.

Zu vermiet, möbl.
Wohn- und Schlafz.

Weidammstratze6.
Zu verm. kleines
W . ÄWMN,

sofort. Karlstr. 91.
1 . 12. Wohn- und

Schlafz. s. 2 jg. Lt.
Feldhus , Haar .str . 39

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Hauptstraße 54.
Zu vermieten zum

1 . Dezember an eine
oder zwei Personen

WMW.kme
M « WW>

Stube , Kamm. , Kü¬
che u. Kamm., Klo¬
sett . elektr . L -, Gas
und Wasser , Keller,
Waschküch.- u. Trok-
kendachbenutzung im
Lause Katharinen-
stratze-Ecke. ,Kleine Straße 6.

Zu vermiet, heiz¬bares möbl. Zimmeran Herrn.
Haarenstraße 33 ob.

Ml.
mit Morgenkaffee s.
25 ^ zu vermieten.

Metzer Straße 30.
Zwei leere Zimmer
zu vermieten, Neub.,
Nähe Ofen. Straße.
Antzeb . unt . C U 503
an die Geschst. d . Bl

Kll m. Zimmer z.
verm-. Kirchhosstr . 4.

Vollständig einge¬
richtete abgeschloss.
Z -ZWlM -W»

mit Küche , Bad,
Speisekammer an
Wohnungsber. ab¬
zugeben . Die Wohn,
hat Zentralheizung,
Gas und elektrisches
Licht . Zu besetz, von
11 bis 114 und von
4 bis 7 Uhr.

Ritterstraße 711.
Freundlich ZWmaxmöbliertes «UMmrr.
zu vermieten. Nachz.
Geschäftsstelle d . Bl.

UM«M§
Ehemaliger

PgßzelNWtll
sucht Vertrauensstll.Uebern. einer Filiale
od . Reifepostcn. An¬
gebote unt . C O 498
an die Geschst. d . Bl.

Arbeits-
sreudiger

22 Jahre alt , welch.Kenntn. in der Kon¬
ditorei besitzt, s. Stel¬
lung zum 1 . Dezbr.WübSo Santjer,

Stade,
Harburger Str . 119,Konditorei Meinecke.

i Junges Mädchen
vom Lande s . zum 1.
Dez ., ev . spät., Stel¬
lung, wenn mgl. , wo
es sich im Koch, wei¬
ter ausbtlden kann.
Zu erfragen bei
Gastwirt Wieling,

Oldenbg., Damm 21

Junger strebsamer

auch in Konditorei
erf., sucht aus sofort
od . später Stellung.
Angeb. unt . C L 495
an die Geschst. d . Bl.

Welcher Landwirt
oder Geschäfts,», in
Oldenb. benötigt für
ein . Tage i . d . Woche
Hilfe b . mätz . Verg.
und kl. Schlafraum?
Angb. unt . C M 496
an die Geschst. d . Bl.

Für die Abendstd.
s . pers. Stenotypistin,
evtl, auch nur Ma¬
schinenschreiben als
Nebenbeschäftig . An¬
gebote unt . C N 497
an die Geschst. d . Bl.

Suche Stellg. als
Pfleger, Vorls. und
Auss. ein. alten od.
kr. Herrn. Angebote
unter C E 489 an
die Gesch.stelle d . Bl.

sucht auf sofort oder
etwas später Stellg.
Auf dem Lande bev.
Angeb. unter W . 115
postlagd. Rastede.

Suche für meine
Tochter , 16 I . alt,
eim MR uls
LM« M

oder für Laden und
Haushalt . Angebote
unter D D 509 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Rl K« llk«
suche ich zum 1 . De¬
zember d . I . ander-
weit Stellung.
B. Glvystein, Aukt .,Elsfleth.

Mer . MMm.
welches gut melken
kann , s. sofort Stel¬
lung in Landwirtsch.
Angeb. unter V 41
Fil . Lange Str . 45.
Kräftiges 171Mhrig.WÜW
vom Lande s. Stel¬
lung in Privaths .-
halt . Näheres in der
Fil . Lange Str . 45.

MWZ WWW.
18 Me.

sucht zum 1 . oder 15.
Dezbr. Stellung im
Haush ., Wo auch Ge¬
legenheit, die Küche
mit zu erl. Ang. an

Buchhandlung
B. Schepers,

Friesoythe.

vom Lande, in allen
Zweigen des Haus¬
halts erfahren, sucht
s. einen Monat Stel¬
lung ohne Vergütg.,
wo es nachmittags
einige Stunden zum
Nähenlernen fortge-
hen kann. Angebote
unter C H >492 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Bewerbungsmatertal
mutz t . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial , befand. Licht¬bilder und Zeugnis¬
abschrift., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche

nach der Schulzeit
gesucht.

Lange Straße 86.
Gesucht aus sofort

oder 1 . Dezember 27
für mittleren land¬
wirtsch . Betrieb ein

Knecht
von 17 bis 19 Jah¬
ren, der alle Arbei¬
ten m. verricht, will
und gut mit Pferden
umgehen kann. Nä¬
heres durch

August Willers,
Auktionator,

Wardenburg b. Old.,
Fernruf 231.

Lehrling
zu Ostern gesucht , j

M . Schulmann,
Achternstraße38.

Gesucht sofort ein

Schlachter-
gesslle

Wo , sagt die Gesch .-
stelle dieses Blattes.

RÄ 8 » s«
zum Verk. v . Fischmarinaden an Wirte undHandlg. für Oldenbg. und Umg , im Umkreis
von 30 üm, geg . Gehalt u . Provision gesucht.Zu meiden Sonntag von 1l bis 3 Uhr MarHiitber , Oldenburg i . O ., Alter Kamp 7

Suche für den Bezirk Jeveriand undNord-Ostfriesland einen ehrlichen , strebsamen

gegen hohe Provision zum Verkauf meiner
erstklassigen techn ., Oele und Fette , Seifen
usw . an die Privntkundichait. Hohe Verdienst-
Möglichkeit. Schrift!. Angeb . m . Relerenzenan Firma Ad. Kleemann , technische Oele
und Fette , Oldenburg , Alexander-Chaussee
19, Telephon 1526

Suchen Sie?
Vielleicht haben wir das Richtige für!

N Sie ? Es ist uns einerlei, welchen Be¬
ruf Sie haben und ob Sie auf demLande od . in der Stadt wohnen. Wir
haben zwei großartige Massenartikel,
die jeder braucht und verbraucht; sie
sind praktisch und geldsparend, daher
kennen sie keine schlechten Zeiten. Dawir wünschen , daß die Artikel überall j
zu haben sino , wollen wir auch für!
Ihre Gegend sofort eine alleinige >
Lieserstelle eröffnen. Kein Laden, lern

Sie Kaufmann , Arbeiter , Beamter,Fabrikant od . Angestellter sind . Weil
starke Nachfrage, kann sofort u . ohne
Kapital verdient werden. Da eine
Konkurrenz ausgeschlossen ist , ist die
Verdienstspanne außergewöhnl. Hoch,und haben Sie ein Ernkommen von
monatl . wenigstens 800 Rin. ReichenSie sofort Ihre Bewerbung ein, wor¬
aufhin wir — ohne Kosten u. unver¬
bindlich für Sie — Ihnen die Unter¬
lagen zugehen lassen und , damit Sie
unsere aussehenerregend. Artikel selbst
kennen lernen und erproben können,
senden wir Ihnen gratis und franko
einige Muster. Bewerbungen erbeten
unter M . F . Nr . 91 an Ala Hänfen¬
stem L Vogler, Nürnberg.

Gesucht ein

« kl. LU
der melken kann.

Joh . Kückens,
Motzen bet Berne

(Oldenburg) .

Werbliche
Gesucht s. Diens¬

tags
Merk WM--
und MMm

oder Mädchen.
Beeil,ovenstratze 5.
Gesucht zum 1 . Ja¬

nuar für landwirt¬
schaftlichen Haushalt

bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß. An¬
geb . unter A O 100
Fil . Lange Str . 45.

Gesucht auf sofort
oder später fixer
W» VMM
für Lebensmittelge¬
schäft . Es wollen sichnur Herren melden,
die in ein. Lebens-
mittelgesch . tät . war.
Angeb. unter V 66
Fil . Lange Str . 45.

Gesucht auf sofortein oder zwei tücht.
MMM.

welche mit d . Land-
kundsch . vertrt . sind,
geg . hohe Provisionund Gehalt. Zu mel¬
den von 12 bis 3 u.
von 6 bis 8 Uhr.
Osternburg-Oldenbg.Alter Kamp 221-

JüngereKraft
für leichtere Büroarbeiten gesucht . Evtl,
kommt Lehrmädchen in Frage . Stenogra¬
phie und Schreibmaschineerwünscht. An¬
gebote mit Gehaltsansprüchen unt . N . 3779
an Büttners Ann .-Exped ., Handelshof.

LedemveiMeiMg
Erstklassige Gesellschaft mit

konkurrenzlosenTarifen
in Groß- und Kleinleben

bietet tüchtigen, erprobten Lebens-
Fachleuten günstige Gelegenheit,

eine selbständige Direktions-
Generalagentur

mit festen auskömmlichenBezügen
und Provisionen

zu übernehmen. Ausfuhr ! . Bewerbungen
möal. umgehend u. Ta . V . 2572 an Rudolf
Moste , Berlin W . 50, Läüentzienstratze2.

Elche MsWort
Mr ! . Dezember
tmkOus zmerM-
Mes . m AusWt
erfahrenes
Mädchen

bei gutem Lohn.
klW Z . » WW,

, i . 8.
MWMkM 28.

Suche zum 1 . De¬
zember

gesucht für Volks-^ rindergart . Frauoder älter . Mädchena. Hauswart , d . kochtu. Wäsche mit übern.Fr . Siat . u. Gehalt.Anmeld, nachm , zw.2 und 4 und abends
zwisch . 7 und 8 Uhr.

Moltkeftratze 4 unt.

gesucht aus gleich e.^ junges Mädchens.
Haushalt und Laden
v . vollem Familien¬
anschluß . Nachzsr . b.

G. Wille,
Gartenstraße 26.

Tüchtiges
MinMOll

für einen kinderlosen
best . Geschäftshaus^
gef . , welches perfekt
kochen kann und an
selbst . Arb. gew . ist.
Frau Ernst Praß,

Bremen, Woltmers--
hauser Str . 260/62.

Für einen mittle¬
ren landwirtschaftli¬
chen Betrieb suche ich
aus sofort eine

LkÄWÄ
8MN WtM bckll

I . H . Hinrichs,
amtl . Auktionator,
Bad Zwischenahn.

s. Küche und Haus.
„Stedirrger Hof ",

Elsfleth a. d . Weser.
Gesucht zum 1 . od.

15. Dezember ein
! WW § MZÄM

Familiencmschl. und
Gehalt.
Frau K. Martens,
Lemwerder a. d . W.

Gesucht zum 1 . De¬
zember ein
nettes, häusliches,
ehrliches MM«
welches das Melken
von drei Kühen mit
übernimmt , für Ge¬
schäftshaushalt bet
Familienanschl. An¬
gebote unt . A R 458
an die Geschst. d . Bl.

MWes und
ehrliches Miibcheu
vom Lande für fau-
enlosen Haushalt (1
Kuh melken ) wegen
Erkrankung des jetz.
Mädch . für sof . ges.
Angeb. unt . D C M
an die Geschst. d . Bl . ^

Zwecks Gesellschaft
und Pflege ein. äl¬
teren Ehepaares wd-

ZW kiM 8lW
M « MM.

Dauerstellung. Woh¬
nung und Kost frei.
Angeb. unter A 200
an die Filiale der
„ Nachr." in Varel.

'KMslM
Nehme zum 1 . 12.

oder später 12—16-
jährige Schüler oder
Lehrlinge in

MZ PMW.
Frau E . Vogts,

Bremen,
Schönhcmsenstr . 34.
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DieLle ^erfchreitungenmii -IT gegm -16 Stimmen bewilligt . — Prüfung öer Frage, ob Direktor Heuer regreßpflichtig gemacht

werden kann.
R . Oldenburg , 19 . November.

Der Gesamtstadtrat beschäftigte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit der Scharrel -Angelegenheit . Bekanntlich hatte
er vor kurzem dem Verkauf bzw . der Verpachtung der Werke
zugestimmt. Der Reflektant ist bis zum 20 . November an
sein Angebot gebunden . Bis dahin mußte die 2 . Lesung er¬
folgt sein. In der gestrigen Sitzung wurde mitgeteilt , daß
gegen den Beschluß der 1 . Lesung, der vorschriftsmäßig öf¬
fentlich ausgelegen hat , vom Haus - und Grundbesitzerverein,
Herrn Eduard Fimmen, Einspruch erhoben worden sei,
der wegen der durch die inzwischen in einem Teile der Presse
erfolgten Veröffentlichung für erledigt erklärt wurde . Große
Ueberraschungen gab es gestern nicht. Es war längst be-
ksmit, daß die bewilligten Summen ganz erheblich über¬
schritten Worden sind, und es handelte sich um die Frage , ob
die Nachbewilligung gewährt wurde oder nicht. Sie wurde
mit 17 gegen 16 Stimmen ausgesprochen. Wie hoch die Ver¬
luste sind, die die Stadt durch das Unternehmen erleidet,
läßt sich noch nicht sagen . Der Schlußstrich wird erst zu
einem späteren Termin gezogen werden können. Aber man
kann sich darüber freuen , daß die Stadt von der Last be¬
freit wird und der Weg beschritten worden ist , der zum Ende
führt.

Der Magistrat würde grundsätzlich es auch jetzt noch
für richtig haltenden Betrieb des Werkes fort¬
zuführen, und zwar in Form einer Betriebs¬
gesellschaft, wenn sich nicht durch das inzwischen er¬
folgte Angebot des Herrn Dr . Beckhoff -Köln
eine bessere und glücklichere Lösung geboten hätte . Durch
dieses Vertragsangebot, welches der Magistrat vor¬
behaltlich der Zustimmung des Gesamtstadtrats angenommen
hat , wird der Stadt aus dem Scharreler Werk eine
sichere Einnahme von jährlich 50 000 Rm.
auf 20 Jahre hinaus garantiert , und für den Fall,
daß der Pachtvertrag nicht zu einem Ankauf führt , eine wei¬
tere Entschädigungvon 400 000 Rm . Für den
Fall aber , daß der Pachtvertrag zu einem Kauf führt , Zah¬
lung eines Kaufpreises von 1 Million Rm.
Darüber hinaus ist durch die Nachfuge vom 11 . November
1927 der Stadt als weiteres Entgelt die Gewährung einer
Beteiligung von 20 Prozent am Aktien¬
kapital versprochen. Inwieweit sich aus dieser Beteiligung
eine erhöhte jährliche Einnahme für die Stadt ergibt , hängt
natürlich ganz von der Entwicklung des Werkes ab . Zahlen
lassen sich darüber gegenwärtig nicht geben. Nimmt . die
Stadt den Vertrag an , so bedeutet das für sie jedenfalls
einen Verlust, gibt ihr aber auch gleichzeitig die Sicherheit
vor weiteren Verlusten.

Die Erkundigungen , die vom Magistrat über Dr . Beck¬
hoff eingezogen sind, lauten zufriedenstellend. Außerdem
hat Dr . Beckhoff in Aussicht gestellt, die Sicherheit von
100 000 Rm . , welche die zu gründende Gesellschaft stellen
muß , schon vor der 2. Lesung zu stellen. Die Sicherheiten
sind inzwischen laut telegraphischer Mitteilung aus Köln
an die Stadt abgegangen.

Die Uebernahme des Werkes ist auf den
1 . Dezember 1927 vorgesehen. Der Abschluß per
1 . November zeigt, daß nach Vornahme von 33 000 Rm . Ab¬
schreibungen in diesem Jahre bis dahin ein Verlust
von insaesamt rund 98 000 Rm . eingetreten ist . Es hat das
Werk also, wie zu erwarten war , eine Verzinsung des in¬
vestierten Kapitals noch nicht erbracht.

Der Magistrat beantragt , der Gesamtstadtrat wolle
1 . die mii Vorlage vom 14 . August 1927 vorgelegts

Jahresrechnung per 31 . Dezember 1926 genehmigen;
2. die Summe von 224 492 Rm . , um welche die für den

Umbau Anfang 1926 bewilligte Summe von 315 00 Rm.
überschritten ist , nachbewilligen;

3 . den vorgelegten Vertrag mit Herrn Dr . Beckhosf vom
14. Oktober 1927 bzw. 11 . November 1927 in 2. Lesung

genehmigen.
EiNZeLhsiterr aus dem Pachtvertrag.

Der Pachtzins beträgt jährlich 50 000 Rm . und ist
eljährlich postnumerando an jedem Quarialsersten in
-n von 12 500 Nm . zu entrichten. Die erste Zahlung er-
am 1 . Januar 1828 und zwar in Höhe von 1 Zwölftel

Pachtsumme von 50 000 Rm . für den Monat Dezember,
- achter tritt ein in den von der Stadt mit Herrn Direktor
stian Heuer abgeschlossenen Dienstvertrag und
ft dis Stadt aus den Verbindlichkeiten dieses Vertrages
Zeitpunkt der Uebernahme ab. Das gleiche gut für alle
rage mit Angestellten und Arbeitern . .
Pächter ist verpflichtet, außer dem Pachtzins von mrnde-
! 50 OVO Rm . eine Entwertungs summe m gle,-
H.öhe jährlich an Verpächterin zu den für den Pachtzins
ubarten Terminen abzuführen . Diese Verpflichtung des
lters beginnt jedoch erst am 1 . April 1929.
Verpächterin verzinst Pächter diese EntwerEngssumme
em Zinssatz , den die Städtische Sparkasse Oldenburg für
ihrige Einlagen gewährt , jedoch mit höchstens O .stProz.
Zinsen für das verflossene Jahr werden jeweils am

zanuar dem Kapital zugeschlagen. Sobald der Ent-

ungssonds einschließlich Zinsen ^ ne Summe von
WO Rm . erreicht hat , kann Pächter durch Erklärung ur
eschriebenem Brief unter gleichzeitiger Zahlung von
eren IVO 000 Rm . die Uebertragung des Elgenwms
densrei an dem ganzen Pachtobjekt von der Verpachterm
seine Kosten verlangen . In diesem Falle verbleibt der

vertungssonds endgültig als Eigentum du Stadt und
' aus den G e s a m t k a us P r e i s von 1 Million
ichs

'
mark verrechnet. In dieser Gesamtkaufsumme von

Mion Reichsmark werden die Grundstückeund Gebäude
408 000 Rm . bewertet , die Maschinen, Transportmittel
alles sonstige flubehör mit 300 000 Rm ., und der Wert

Unternehmens mit den restlichen 300 000 Rm . Mit dem
e der Zahlung der restlichen 100 000 Rm . endet der

Pachtvertrag , jedoch unbeschadet einer etwaigen noch be¬
stehenden Verpflichtung aus s 9 . Pächter ist jedoch nicht ver¬
pflichtet, nachdem der Fonds 900 000 Rm . erreicht hat , weitere
Zahlungen zu dem Entwertungsfonds zu leisten. Er ist auch
nicht verpflichtet, das Eigentum an den Pachtobjekten zu er¬
werben , er kann vielmehr durch Erklärung in eingeschriebe¬
nem Brief , wenn er das Eigentum nicht erwerben will, die
die Summe von 400 000 Rm . übersteigenden Beträge des
Entwertungsfonds sofort zurllckvcrlangen. Verlangt Pächter
die die Summe von 400 000 Rm . übersteigenden Beträge zu¬
rück, so erlischt hiermit sein Anspruch ans Eigentumsüber¬
tragung.

Sollte der Pächter mit der Zahlung zweier aufeinander¬
folgender Pacht- oder Entwertungsraten im Verzüge sein, so
wird vereinbart , daß Verpächterin erst nach Stellung einer
Nachfrist von 14 Tagen , die durch eingeschriebenen Brief an
Pächter zu erfolgen hat , berechtigt ist, den Vertrag fristlos
zu kündigen. In diesem Falle verbleibt der Stadt außer ihren
bereits entstandenen Ansprüchen aus dem Vertrage zur Ab¬
deckung der Entwertung der Entwertungssonds in derzeiti¬
ger Höhe, jedoch nicht über 400 000 Rur . hinaus als
Eigentum.

Falls Pächter in Konkurs gerät , ist Verpächterin be¬
rechtigt, den Vertrag fristlos zu kündigen. In diesem Falle
hat Pächter keinen Rückerstattungsanspruch auch nur aus
einen Teil der Entwertungssumme.

Herr Dr . Beckhoff verpflichtet sich, die vorbenannte
Aktiengesellschaftmit einem Aktienkapital von 100 000 Rm.
(Hunderttausend Reichsmark) zu gründen . Herr Dr . Beckhofs
tritt als Selbstschnldner dafür ein, daß die genannte Gesell¬
schaft den Pachtvertrag mit der Stadt abschließt und haftet
als Selbstschuldner für die Erfüllung des Vertrages durch
die Gesellschaft.

Als Gegenleistung für die von der Stadt als Verpächter
in § 7 des Pachtvertrages vom 14 . Oktober 1927 übernom¬
mene Verpflichtung, die in Aufstellung befindlichezweite Auf¬
bereitungsanlage auf seine Kosten sertigzustellen, verpflichtet
sich Herr Dr . Beckhoff , der Stadt 20 Prozent der
Aktien der zu gründenden Aktiengesellschaftohne weiteres
Entgelt zu überlassen.

H-

Die Abtretung der Werke-
St .-M . Bukofzer (Dem .) stimmt mit seinen Freun¬

den dem Vertrag zu. Er bedauert , daß nicht noch günstigere
Bedingungen erzielt worden sind. Nqmenilich die Bestim¬
mung wegen der Aktien sei keine Verbesserung. Aber von
der Stadt könne das Werk nicht weitergeführt werden.

St .- M . Peters (Soz .) : Ich habe im Namen meiner
Fraktion die Erklärung abzugeben, daß wir der Verpachtung
des Werks zustimmen. Wir vertreten die Ansicht , daß bei
rechtzeitiger Umwandlung des Werks in eine Aktiengesell¬
schaft und damit Ausscheidung aus der Verwaltung , der Ver¬
laus der Dinge vielleicht ein anderer gewesen wäre . Nach¬
dem in den Ausschußsitzungen die Angelegenheit eingehend
besprochenund Fehler und Mängel erörtert worden sind, hal¬
ten wir es im Interesse des Werks und im Interesse der
Stadt für nicht angebracht, die Debatte darüber hier sortzu-
setzen und beschränkenuns auf diese Erklärung.

St .-M . Quatmann ( Z .) freut sich, daß es gelungen
ist , das Werk abzustoßen. Lieber wäre ihm zwar ein k ! a r e r
Verkaussvertrag gewesen. Er wendet sich gegen die
häßlichen demagogischen Angriffe , die in Versammlungen
gegen die Scharreler Werke erhoben worden sind. Danach
müsse man sich wundern , daß die Bedingungen noch so
günstig seien. In diesen Angriffen gegen Scharrel habe sich
Herr Eduard Fimmen ganz besonders hervorgetan.
Vor der breitesten Oeffentlichkeit müsse es einmal gesagt
Werden, daß man es Herrn Eduard Fimmen verdanke, daß
man mit Bremen seinerzeit keinen Abschluß erzielt habe.
Gerade damals , als er seine lebhafte Agitation entfaltete,
habe man vor dem Abschluß gestanden. Ueber dem Werk
Scharrel habe ein Unstern gestanden. Redner geht aus die
Geschichte ein und kritisiert einige Einzelheiten.

St .-M . Hoher (D. V.) bedauert ebenfalls , daß sich der
Vertrag nicht günstiger gestaltet hat . Redner ist von Anfang
an gegen Scharrel gewesen, schon damals , als er noch nicht
dem Stadtrat angehörte . Im Gewerbe- und Handelsverein
habe er seine Gegnerschaft zum Ausdruck gebracht. Vor
allem sei das Werk für die Stadt zu weit abgelegen. Rech¬
nerische Husarenritte hätten heute keinen Zweck.

St .-M . Dr . Osterloh (D.N .V .) freut sich mit seinen
Freunden , daß die Stadt heute am Ende einer Tra¬
gödie stehe . Es sei ja zu bedauern , daß man nicht mehr
herausgeholt habe, aber man könne doch froh sein, daß der
Zankapfel endlich beseitigt werde.

St .-M . Müller ( Kom.) : Scharrel sei dem Privat¬
unternehmen ein Dorn im Auge gewesen, und deshalb sei
mit allen Mitteln versucht worden , den Eindruck zu erwecken,
daß ein kommunaler Betrieb unvorteilhaft arbeite . Er lehnt
den Vertrag ab.

Ratsherr Murken fragt an , ob der Reflektant die
Sicherheit von 100 000 Mark gestellt hat.

Bürgermeister Fimmen bejaht die Frage , er will sich
aber an Ort und Stelle überzeugen , ob die Angelegenheit
formell in Ordnung ist . Der Käufer hat sein Wort gehalten.

Der Antrag auf Abstoßung des Werkes wird angenom¬
men . Der Stadtrat stimmt dem Pachtvertrag zu.

L-

Die NachbewMgursg.
GenehMgUNg der MlsZuZ.

St .-M. Bukofzer (Dem.) führt etwa folgendes aus:
Nachdem wir nun soeben in der 2 . Lesung die Scharreler Ton-
und Torfwerke verpachtethaben, bleibt uns nun noch die Bilanz
per 31 . Dezember 1926 zu genehmigen und die Ueberschreitun-

gen nachzubewilligen. Es darf dabei selbstverständlich nicht
vergessen werden, daß wir damit noch keinen Schluß-
Strich unter die ganze Angelegenheit Scharrel
setzen, sondern, daß uns die Angelegenheit nach dem 30 . De¬
zember nochmals beschäftigen wird , da ja bekanntlich das Werk
erst am 1 . Dezember 1927 von dem Pächter übernommen wird.
Es Wird dieses auch erst dann möglich sein , wenn uns die
Schlußbilanz für 1927 bis zum 30 . November,
vorliegt. Leider ist jetzt schon aus der uns vorliegenden vor- I.
läufigen Bilanz per 31 . Oktober 1927 zu ersehen , daß zwang s-
läusige Ausgaben von der Werkleitung gemacht sind,Wie
immerhin jetzt schon die Summe von ca . 106000 Mk . erreicht
haben, und man wird wohl

bei der Schlußbilanz mit einer Summe von ca.
120 000 Mark

rechnen müssen .
'
Diese Ausgaben sind allerdings Wohl alle als

zwangsläufig anzuerkennen und ja auch zum größten,Teil
von dem Scharreler Ausschuß genehmigt. Immerhin werden!
wir auch noch dieses Opfer bringen müssen . Wenn uns dann
die Schlußbilanz vorliegt, wird es sich endlich feststellen lassen,
was uns eigentlich das Werk kostet, resp . welche Summen - nun
eigentlich in dem Werke investiert worden sind . Es wird .sich
dann auch einigermaßen feststellen lassen , wie sich der Verlust
der Stadt am Stichtage stellt , und wie er sich durch den Pacht»
Vertrag im Laufe der Zeit verringern wird.

Welchen endgültigen Verlust die Stadt zu erleiden hat
oder erleiden wird , wird sich natürlich erst dann ergeben,
wenn das Werk später einmal käuflich erworben oder wie¬
der zurückgegeben wird.

Wenn man nun den Ursachen nachgeht , wie es möglich war , daß ,
ein Werk , das genügend Aufträge hatte, doch so unrentabel
arbeitete, so wird man an einer herben Kritik nicht voM ' ' )
überkommenkönnen . Ich für meine Person will aber von einer,
genauen Untersuchung der Umstände absehen und möchte nur
auf folgende Punkte eingehen: ' ,

In der damaligen Stadtratssitzung , in der wir die 315 000, .
Reichsmark bewilligten, waren sich alle Herrschaften darüber p
einig, daß wir nur unter der ausdrücklichen Bedingung die W
Summe bewilligten, daß das Werk verkaussreif gemacht U
werden müßte. Direktor .Heuer, der damals hier im Saale an- A
wesend war , erklärte aus verschiedentliches Befragen ausdrück-
lich : „Ich muß diese 315 -000 Rm. haben, verspreche Ihnen aber N
auch dafür , daß ich Ihnen ein Werk schaffe , das in jeder Be- -
Ziehung hochwertig ist , und ich verbürge mich dafür , daß das
Werk in einem Jahre rentabel sein wird , und Sie schon im
nächsten Jahre mit einem Ueberschuß von etwa 100 000 Rm.
rechnen können . "

Herr Heuer ist Fachmann. Er mußte daher gewußt habeist
. daß er-,Mt . VikM

Wenn er das gewutzL.,.tzast .-s^ Hat .)er , unser -Berbrauechaufsi
das gröblichste mißbraucht, und hat zmn
lässig gehandelt, so fahrlässig, daß, wenn das bei einem
Privatunternehmer vorgekommen wäre, man ihn auf gut ^
deutsch an die frische Luft gesetzt hätte, und man ihn ferner
regreßpflichtig für seine Handlungsweise gemacht hätte.
Und ich empfehle auch jetzt noch dem Magistrat dringend,
sich in dieser Beziehung alle . Rechte vorzubehalten.

Hier scheint mir übrigens das Urteil der Sachverständigen
Dinklage , Lauw und Harms unbedingt zuzutressen̂ ün- . ^ ,
dem sie sagen : „Eine bauliche Veränderung und Neuerung zog , -
natürlich die andere nach sich , und es hat den -Anschein , als ' '
Wenn Herr Heuer die Uebersicht vollständig verloren hat ." - - -

Wie war es nun möglich , daß auch
der Dezernent der Werke,

der doch immerhin in der ganzen Materie drinstand und sie
besser beherrschen mußte, als jeder von uns , daß auch er sich -
von Herrn Heuer so täuschen ließ und erst so spät erkannte,
daß die bewilligten Summen nicht reichten . Und da kann ich
dem Herrn Bürgermeister Fimmen den Vorwurf nicht er¬
sparen, daß er sich von Herrn Heuer vollkommen hat einwickeln
lassen , denn schon nach den ersten Bestellungen, Neuanschaffun¬
gen und Milderungen mutzte doch Direktor Heuer dem Herrn
Bürgermeister genaue Angaben über das ganze Programm
machen , und da hätte doch Bürgermeister Fimmen sich an die
Ausschüsse wenden müssen . Dies ist nicht geschehen . Erst als
die , Ueberschreitungen katastrophal zu werden anfingen, er¬
fuhren die Ausschüsse etwas davon.

Ich habe das Gefühl, als wenn Herr Bürgermeister Fim¬
men sich gescheut hat, an den Stadtrat heranzutreten , und daß
dadurch die Katastrophe nur noch größer geworden ist.

Ich betone ausdrücklich , daß Herr Bürgermeister Fimmen
das Beste gewollt hat und seine Absichten lau¬
ter und rein gewesen sind, aber hier zeigt es sich im--

veib , Oell UüUspprstur UN
V^üscbsstokl ^ vertlos ist.
siüllsppretur so!! Oer llaus-
krsu Avis V^escbs vor-
röuscben . Dis erkebrsne
llsusbvu kennt Oie Vor-
rÜAs Oes lÄIsppretuckteien
V^sscketuches sürOisl -erb-
unO Oie LeMvssebs , sie

oszMsciielucli oliNL I



rner und immer wieder, daß ein Verwaltungsbeamter kein
Kaufmann und kein Techniker ist und sein kann , und es wird
damit aufs klarste bewiesen, daß es niemals Aufgabe einer
Stadtvertretung sein kann , gewerbliche Betriebe in eigener
Regie zu führen, es sei denn, daß es Monopolbetriebe sind , wie
die Licht - und Wasserwerke und dergleichen.

So , wie die Sache hier liegt, ist dem Bürgermeister Min¬
uten der Vorwurf nicht zu ersparen, daß er der ganzen Sache
absolut nicht gewachsen war , daß es seine Pflicht gewesen wäre,
rechtzeitigeinzugreifen und nicht erst zu warten , bis alles unge¬
fähr zusammenbrach.

Ueber Herrn Heuer noch ein Wort zu verlieren, würde die
Wirkung meiner Ausführungen abschwächen.

Wenil ich damit meine Ausführungen schließe , möchte ich
doch noch ausdrücklich betonen, daß es in Zukunft die erste
Aufgabe des Stadtrats sein muß,

die allerschärsfte Finanzkontrolle an allen Ausgaben
der Stadt auszuüben.

St .-M . Hoher ( D. V .) gibt Herrn Bukofzer darin
recht , daß die Stadtratsmitglieder , die für dis Bewilligung
stimmten , es unter ganz bestimmten Voraussetzungen taten.
Wer damals der Nachforderung nicht zugestimmt hat , kann
heute unmöglich für die Bewilligung der Ueberschreitung
stimmen. Man habe das Werk damals ebenso gut stillegen
können. Es frage sich, wie es möglich sei , daß der Kosten¬
anschlag in so hohem Maße überschritten werden konnte.
Redner erinnert ebenfalls an den Vortrag , den Direktor
Heuer seinerzeit gehalten und in dem er die weitestgehenden
Versprechungen gemacht hat . Er bittet den Magistrat , zu
prüfen , inwieweit Direktor Heuer regreßpflich¬
tig gemacht werden kann.

St .-M . Dr . Osterloh (D . N . V .) kann nicht umhin,
an der städtischen Verwaltung Kritik zu üben . Der Finanz¬
ausschuß habe strenge Vorschriten erlassen, über Scharrel
monatlich Bilanzen herauszugeben . Aber soweit ihm be¬
kannt , sei das nicht geschehen . Er bittet die Stadtverwaltung
dringend , die Finanzwirtschast so durchsichtig zu gestalten,
daß alle Einzelheiten dauernd beobachtet werden können.

St .-M . Bukofzer (Dem .) versteht die Logik nicht,
daß man heute nicht für die Nachbewilligung stimmen könne,
wenn damals ein Teil des Stadtrats gegen die Bewilligung
der Summen gewesen sei . Diejenigen , die für die Bewilli¬
gung gestimmt hätten , seien der festen Ueberzeugung ge¬
wesen, daß der Geschäftsführer die Wahrheit sagte. Wenn
man den geringsten Zweifel gehabt hätte , würde sicher nicht
eine Stimme für die Bewilligung gewesen sein. (Sehr rich¬
tig !) Die Summen , die heute nachgefordert werden , werde
man bewilligen müssen. Durch die Nichtbewilligung werde
auch nichts erreicht. Der größte Teil der Summe sei doch
zwangsläufig ausgegeben worden . Redner bittet dringend
um Bewilligung , damit man mit 1926 doch wenigstens rei¬
nen Tisch machen könne. Denjenigen , die damals für die
Bewilligung der Summe stimmten, sei nicht der leiseste Vor¬
wurf zu machen.

St .- M . Heitmann (Soz .) betont , daß es sich zum
grölen Teil um zwangsläufige Ausgaben gehandelt hat.
Dem Stadtrat bleibe deshalb auch gar kein anderer Ausweg,
als zwangsläufig die Bilanz anzuerksnnen . Er habe der
Bewilligung nicht zugestimmt, um das Wer! verkaufsreif,
sondern um es rentabel zu gestalten. Man habe es versäumt,
das Werk rechtzeitig in eine Aktiengesellschaftumzuwandeln.
Redner glaubt nicht, daß die Lage Scharrels schuld an dem
Fiasko sei . Die Lage spiele im Wirtschaftsleben keine Rolle
( Widerspruch.) , es sei denn , daß es an den erforderlichen An¬
schlüssen fehle. Es bleibe heute keine andere Wahl , als die
Summe zu bewilligen . Die Reden werden ja nur nach außen
hin gehalten . (Dr . Osterloh: Ihre auch !) Ja , meine auch!'-(Heiterkeit.)

St .-M . Frau v . Gottberg (D . N . V.) erklärt , ihre
Rede habe denselben Zweck . ( Heiterkeit.) Man habe sie oft
gefragt : Na , was machen Sie mit Ihrem Ziegelstein aus
dem Herzen. Rednerin hat damals der Bewilligung der
Summe zugestimmt, und zwar nach den glänzenden und ver¬
lockenden Ausführungen des Herrn Heuer. Aus den Er¬
fahrungen habe man gelernt . Ein gebranntes Kind scheut
das Feuer , und sie werde sich nicht wieder chloroformieren
lassen, selbst wenn jemand mit Engelzungen rede. Sie sei
mißtrauisch geworden.

Der Vorsitzende kann nicht anerkennen , daß die
Reden sogenannte Fensterreden sind. Man habe alle Ver¬
anlassung , daß über die Affäre rückhaltlos gesprochen werde.

St .-M . Heitmann (Soz .) erwidert , das sei im Aus¬
schuß gründlich geschehen.

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, daß im
Ausschuß nicht alle Stadtratsmitglieder zugegen gewesen
sind.

St .-M . Graeger ( Soz . ) meint , man müsse es einmal
- sagen, daß es so nicht weitergehen kann. So oft heiße es:
„Vogel friß , oder stirb" . (Zuruf : Jetzt stirbt er !) Dagegen
müsse man Front machen. Wenn Scharrel das bezwecke,
habe es jedenfalls etwas Gutes geleistet. Man habe oft vor
Nachbewilligungen gestanden. Die gute Absicht des Bürger¬
meisters Fimmen erkenne er an . Es sei ein Fehler gewesen,
daß Direktor Heuer bestimmt erklärte , daß der Bau mir
315 000 Rm . gemacht werden könne. Ein weiterer Fehler
sei gewesen, daß man Herrn Heuer nicht einen kaufmän¬
nischen Leiter auf die Nase gesetzt habe , der ihm gewachsen
war . Im Stadtrat werde man demnächst ja ein großes Licht
erhalten . Aber er befürchtet, daß auch Herr Eduard Fimmen
die Stadt nicht vor dem Scharreler Mißerfolg bewahrt
hätte . Er wäre sonst der erste gewesen, der Herr Fimmen
liebevoll an seine Brust gedrückt hätte . (Heiterkeit) . Redner
bittet den betreffenden Dezernenten , den Stadtrat in Zukunft
frühzeitig zu unterrichten . Es kann sonst einmal so kommen,
daß die geforderte Summe abgelehnt werde , und das be¬
deute doch ein großes Mißtrauen.

St .-M . Scheelje (D .V.) hat sich seinerzeit nicht ent¬
schließen können, noch mehr Geld in Scharrel hineinzustecken.
Jetzt müsse Schluß gemacht werden mit den Ueberschrei-
tungen.

Bürgermeister Fimmen führt aus , es falle ihm nicht
leicht, das Wort zu ergreifen . Er kann versichern, daß er
das Beste gewollt habe , und ist überzeugt , daß ein anderer an
seiner Stelle nichts anderes habe erreichen können. Er
möchte darauf Hinweisen, daß die Bewilligung der Summe
nicht nur aus die Ausführungen des Herrn Heuer hin erfolgte,
sondern auch auf das Gutachten dreier namhafter Sach¬
verständiger . (Sehr richtig !) Man könne nicht aus jedem
Gebiet Fachmann sein. Redner ist davon überzeugt , daß
Herr Heuer selbst von der Richtigkeit seiner Behauptungen
überzeugt gewesen ist . Als er im April erklärte, daß er mehr
Geld haben müsse , habe Redner ihm erwidert , daß an eine
weitere Bewilligung nicht zu denken sei . Dann müßten Er¬
sparnisse dadurch erzielt werden , daß einige Arbeiten nicht
ausgeführt werden . So sei auch Verfahren worden . Heute
seien noch verschiedene Arbeiten nicht ausgeführt . Die

Ueberschreftungen seien zum großen Teil dadurch entstanden,
daß die Anzahl der Arbeitstage unterschätzt worden sei . Es
habe sich um eine große Zahl hochqualifizierter Arbeiter und
deshalb um sehr erhebliche Löhne gehandelt . Redner hat,
als er von der Ueberteuerung hörte , geglaubt , daß 30—50 000
Reichsmark Mehrkosten entstehen würden . Er ist dann nach
seiner Rückkehr aus dem Urlaub genau so von den wahn¬
sinnig hohen Ueberschreftungen überrascht gewesen. Einen
Trümmerhaufen hätte man damals nicht liegen lassen
können. Redner teilt mit dem Gesamtstadtrat das Bedauern
über die Ueberschreftungen.

St .-M . Graeger ( Soz .) betont , daß niemand die
guten Absichten des Bürgermeisters Fimmen anzweifeln
wolle. Ebenso wenig will er sagen, daß Herr Heuer bewußt
die Unwahrheit gesagt hat . Die Dinge sind ihm einfach über
den Kopf gewachsen. Aber man lasse die Dinge am besten
aus sich beruhen und könne nur hoffen, daß Scharrel nicht
mehr lange das Schmerzenskind der Stadt ist.

Der Vorsitzende erinnert daran , daß vor 1j/z Jah¬
ren im Finanzausschuß die dringende Forderung erhoben
wurde , Sicherheiten dafür zu schassen , daß keine Ueber-
schreitungen vorkämen. Die Werksleitung habe nicht ohne
den Magistrat über Gelder verfügen dürfen.

St . -M . Hoher (DV .) erhebt erneut, die Forderung auf
Prüfung der Frage , ob Herr Heuer regreßpflichtig zu machen
sei . Er habe über Summen verfügt , die nicht vom Stadtrat
bewilligt worden seien.

St .- M . Quatmann (Z . ) will Herrn Heuer nicht unter¬
stellen, daß er bewußt die Unwahrheit gesagt hat . Aber als
der Scharreler Ausschuß gefragt habe, ob Ueberschreftungen
entstehen würden , sei erwidert worden , daß es sich höchstens
um 10 Prozent handeln würde.

Nachdem sich noch St .- M . Quatmann (Z .) und Bür¬
germeister Fimmen kurz geäußert haben , schreitetman zur
Abstimmung.

Der Antrag auf NachLewilligung der Ueberschreitung
wird mit 17 gegen 16 Stimmen angenommen . So weit sich
vom Prefsetisch übersehen läßt , stimmte die Linke und zwei
Vertreter der Rechten dafür . Ebenso wird die Bilanz ge¬
nehmigt.

Der Oberbürgermeister sagt zu , dem Wunsch
aus Prüfung der Frage , ob Herr Heuer regreßpflichtig zu
manchen sei , zu entsprechen.

K
Oefferrtliche Anfrage.

Wir bitten den Stadtmagistrat um eine Erklärung dar¬
über , aus welche Ursache es zurückzusühren ist , daß die

Mietzinssteuer erst jetzt
zur Hebung kommt. Für den übergroßen Teil der Zahlungs¬
pflichtigen dürfte es geradezu ausgeschlossensein, die Hälfte
der Steuer , wie gefordert , noch im Monat November und
den weiteren Teil im Dezember zahlen zu können. Die
Hebung bedeutet eine plötzliche übermäßige In¬
anspruchnahme der Steuerpflichtigen , und zugleich
eine schwere Schädigung der Geschäftswelt, deren Weih¬
nachtsgeschäft durch solche Maßnahmen sicher beeinträchtigt
wird . /

Die sozialdemokratische Stadtratsfraktion.
Der Oberbürgermeister führt aus , der Magi¬

strat trage dafür keine Verantwortung . Die Grundlagen für
dis Steuer werden vom Katasteramt aufgestellt. Das sei
eine umfangreiche Arbeit gewesen. Die Steuerart werde
vom Staat festgesetzt . Redner gibt zu, daß das Ergebnis ein
unerfreuliches sei , aber die Stadt habe so schnell gearbeitet,
wie es nur möglich war.

St .- M . Heitmann ( Soz .) erwidert , die Gründe seien
ihm bekannt, aber er habe öffentliche Behandlung gewünscht,
und es sei zu prüfen , ob man nicht den Rat erteilen solle,
gegen die Steuer zu protestieren . Die Zahlung sei im
Dezember eine unerträgliche Last.

Der Oberbürgermeister gibt zu, daß die Zah¬
lung vor dem Fest eine harte Belastung bedeutet. Besser sei
es , wenn die Steuer allenthalben einheitlich erhoben würde.
( Zuruf : Einheitsstaat !) In Preußen sei die Steuer aber
zweieinhalb mal so hoch , wie bei uns.

Ratsherr Rieb erg äußert sich in ähnlichem Sinne.
Der Vorsitzende teilt mit , daß sich der Finanz¬

ausschuß mit dem iu der letzten Sitzung eingebrachten Dring¬
lichkeitsantrag der sozialdemokratischen Fraktion aus

einmalige Beihilfe an die städtischen Arbeiter
und mit dem nationalsozialistischen Antrag auf Nach¬
prüfung der Tarife beschäftigt hat . Man sei zu dem
Ergebnis gekommen, daß in dem Augenblick, in dem gerade
die Tarifverhandlungen in Bremen schwebten, die Ange¬
legenheit noch nicht spruchreif gewesen sei.

St .-M . Graeger (Soz .) führt aus , die Arbeiter soll¬
ten natürlich wieder nichts bekommen. In Bremen würde um
ein paar Pfennige gefeilscht . Man solle aber berücksichtigen,
daß

'

die städtischen Löhne die niedrigsten in der ganzen
Stadt

seien. Es sei auf die Dauer nicht angängig , daß ein Fa¬
milienvater mit Kindern die Woche für 25 oder 26 Mk.
arbeite . Man solle ihm ganz unabhängig von den Bremer
Verhandlungen eine einmalige Teuerungszulage gewähren
und an das gewaltige Ansteigen der Preise denken . Außer¬
dem bedürften die Löhne dringend der Aufbesserung. Den
engherzigen Standpunkt , nichts zu bewilligen , solle man auf¬
geben.

Der Vorsitzende klärt einen Irrtum auf . Er hat
nicht die Absicht gehabt , die Angelegenheit heute aus die
Tagesordnung zu setzen , sondern vielmehr eine Mitteilung
über das Ergebnis der Beratungen im Finanzausschuß
machen wollen , damit nicht der Vorwurf erhoben werden
könne, den Anträgen solle nun ein Begräbnis erster Klasse
bereitet werden . Die Beratungen würden wieder ausgenom¬
men werden ; es habe sich nur im Augenblick nichts machen
lassen.

St .-M . Henner ( Soz . ) erinnert an das Beispiel der
Stadt Nordenham , die den Arbeitern eine Wirtschaftsbeihilfe
gewährt haben . Dort sei man nicht so kleinlich gewesen.

Auf eine Anfrage von St .-M . Graeger ( Soz . ) führt
der Vorsitzende aus , die Angelegenheit Werde nochmals
im Finanzausschuß verhandelt und dann aus die Tagesord¬
nung der nächsten Sitzung gesetzt werden.

St .-M . Bukofzer (Dem . ) macht darauf aufmerksam,
daß Herr Heitmann im Finanzausschuß mit dieser Rege¬
lung einverstanden gewesen sei . Die Bremer Verhandlungen
seien zeitlich mit den Beratungen im Finanzausschuß zu¬
sammengefallen.

s Bürgermeister Fimmen bestätigt dis letzten Aus¬
führungen . Er hofft, daß sich ein Weg finden läßt , um dum
eine einmalige Beihilfe der Not abzuhelfen .

^
Damit ist die Besprechung beendet.

Der Gesamtstadtrat stimmt dem Ankauf des am Marsch¬
weg gelegenen etwa 1437 Quadratmeter großen Bauplatzes
von dem Eisenbahnbauinspektor August Hölsche zu «,
Preise von 4,10 Rm . je Quadratmeter zu.

Die Wohnungsbau - G . m. b . H . , die
an der Strackerjan -Straße 24 Zweifamilienhäuser

errichtet, hat beantragt , die Straße mit einem Straßenkaual
zu versehen, um die zum Teil bereits bezogenen Häuser um
Hausanschlüssen versehen zu können. Die Kosten für diese,,
Kanal betragen nach dem Kostenanschlag des Stadtbauamts
etwa 7670 Rm . Die Summe wird bewilligt.

Die Trinkwafferverhältnifse bei der Mädchenschule
in Eversten

am Staakenweg sind nach einem Bericht des Rektors KuHi¬
rn a n n mangelhaft . Die Brunnen liefern minderwertiges
Trinkwasser . Eine Untersuchung des Wassers durch das
Nahrnngsmitteluntersuchungsamt hat die Angaben bestätigt.

Der Magistrat schlägt daher vor , gelegentlich der jetzigen
Verlegung der Wasserleitung in der Eichenstraße die Mäd¬
chenschule anzuschließen. Die Kosten sind vom Wasserwerk
aus 2000 Rm . ermittelt.

St .-M . Henner ( Soz .) macht darauf aufmerksam, daß
bei der Knabenschule in Eversten eine Pumpe nicht den
Ansprüchen genüge. Er bittet um Abhilfe . — St .-M
Drews (D .N .V.) kritisiert die Heizung an der Mädchem
schule Eversten . — Der Oberbürgermeister gibt zu
daß die Schulverhältnisse in den eingemeindeten Teilen nicht
allen Ansprüchen genügen . Im Augenblick ließen sich aber
nicht alle Mißstände beseitigen. Soweit die Wünsche aber
mit unerheblichen Mitteln erfüllt werden könnten, solle es
geschehen . — St .-M . Henner (Soz .) meint , daß der An¬
schluß an die Kanalisation sich in der Knabenschule ohne er¬
hebliche Kosten durchführen läßt.

Die Haarenwasseracht beabsichtigt,
die Hausbäle , soweit sie zum Wasserachtsbezirkgehört,

zu vertiefen,
um eine bessere Entwässerung der landwirtschaftlichen Grund¬
stücke herbeizusühren. Unter der augenblicklichen unzureichenden
Entwässerung leiden auch viele Landleute im Stadtteil Eversten,
deren Grundstücke infolge des mangelhaften Wasserabflussesall¬
jährlich wiederholt Ueberschwemmungenausgesetzt sind . Wenn
die Vertiesungsarbeiten der Wasseracht einen Erfolg haben
sollen , mutz auch die zum Bezirk der Stadtgemeinde Oldenburg
gehörende Strecke der Hausbäke, und zwar von ihrem Eintritt
in den Schloßgarten ab , auf etwa 260 Meter Länge, verliest
werden. Die Kosten dafür werden etwa 3000 Rm . betragen.

In Verbindung hiermit wird über folgende Angelegenheit
beraten:

Der Regierungsbaumeister a . , D. TanHen, der zurzeit
sein zwischen Marschweg und Schlotzgarten gelegenes Bau¬
gelände aufhöhen läßt , hat der Stadt angeboten, gleichzeitig
auch den nördlich neben der Hausbüke gelegenen städtischen Ge¬
ländestreifen, der später als

Grünstreifen und Verbindungsweg zwischen Schlotzgarten
und Everstenholz

hergerichtet werden soll , mit auszuhöhen. Für die Aushöhung
des Grünstreifens sind reichlich 6000 Kubikmeter Boden er¬
forderlich, so datz einschließlich der Nebenarbeiten etwa 10 M
Rm. Kosten entstehen werden.

St .-M . Dr . Osterloh (D. N. V.) wirft die Frage ans
ob es sich nicht empfiehlt, die Arbeiten bei der Voraussicht
lieh steigenden Arbeitslosenzisfer als Notstandsarbeiten aus¬
führen zu lassen. — Stadtbaurat Charton setzt ausein¬
ander , daß die Arbeiten sich nicht als Notstandsarbeiten eig¬
nen . — St .- M . Grams meint , man solle die Arbeiten aus¬
schreiben. — St .- M . Graeger meint , daß dann , wenn
Notstandsarbeiten in Frage kommen, die Vorbedingungen
für die Arbeiten nicht mehr vorhanden sind.

Die Summen werden bewilligt.
Die vor etwa 30 Jahren erbaute
Zentralheizung ini städtischen Schulgebäude an der

Gertrudenstraste
(früher Stadtknabenschule L , jetzt Grundschule) , eine Luft¬
heizung veralteten Systems, ist im Laufe der Jahre in wesent¬
lichen Teilen ziemlich aufgebraucht worden, so daß das Bau¬
amt bei der Aufstellung des Haushaltungsplanes wiederholt
die Bewilligung der Mittel für den Einbau einer modernen
Heizung beantragt hat . Mit Rücksicht auf andere dringlicher er¬
scheinende Arbeiten wurden diese Mittel jedoch — so auch m
diesem Jahre — aus dem Entwurf gestrichen . Es sind aber
nach Beginn der diesährigen Heizungsperiode derartige Kla¬
gen über ungenügendes und fehlerhaftes Arbeiten dieser Hei¬
zung laut geworden, daß es unumgänglich erscheint , noch in
den kommenden Weihnachtsferien, das Gebäude mit einer
Niederdruckdampfheizungzu versehen. Im Einvernehmen mit
dem Finanzausschuß beantragt der Stadtmagistrat daher, der
Gesamtstadtrat wolle beschließen , daß das Schulgebäude ander
Gertrudenstraße sofort eine neue Zentralheizungs¬
anlage erhält , daß dafür Mittel bis zu 13 500 Rm . bewilligt
werden und daß dieser Betrag in drei Raten in die Vor¬
anschläge der nächsten drei Rechnungsjahre eingestellt wird.

Der Antrag wird angenommen.
Nach Zurücklegung von 170 000 Kilometern ist der

städtische Personenkraftwagen
soweit aufgebraucht, daß eine zuverlässigeund sichere Beförde¬
rung nicht mehr gewährleistet ist. Die Beschaffung eines neuen
Wagens kann im Interesse des Dienstes nicht länger hinaus¬
geschoben werden. Im Einvernehmen mit dem Finanzaus¬
schuß beantragt der Stadtmagistrat daher, der Gesamtstadttüt
wolle für die Beschaffung eines neuen starken Personenkraft¬
wagens einen Betrag bis zu 13 500 Rm . bewilligen.

Die Summe wird bewilligt.
Der Gesamtstadtrat beschließt : Die Zahl der

Oberstudienratsstellen an den höheren Schulen der Stadt
Oldenburg

wird mit Wirkung vom 1 . September 1927 von drei aus
erhöht. Je eine der neuen Stellen erhalten die Oberreal¬
schule und die Cäcilienschule.

Als Gemeindeabschätzer wird Zimmermeister
Gustav Frühling gewählt.

An die öffentliche Sitzung schließt sich eine vertraulM
Sitzung.
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Um seine Mitglieder mit der beginnenden Seiden¬

raupenzucht in unserem Lande bekannt zu macken , batte
der Huusstauenvcrein am Dienstag eine Versammlung ciri-
berusen . Eine erfreuliche Anzahl Frauen und auch mehrere
Herren war der Einladung gefolgt̂ ein Beweis dafür , wie sehr
die Frage der Seidenraupenzucht bereits die Allgemeinheit be¬
schäftigt . Die Vorsitzende , Frau Goerlitz, begrüßte die An¬
wesenden , teilte eine Reihe von Einladungen anderer Vereine,
die an den Haussrauenverein ergangen waren , mit , machte auf
die im nächsten Monat stattfindende Adventsfeier aufmerksam,
die außer schönen künstlerischen Darbietungen diesmal als be¬
sondere Note eine Verlosung praktischer moderner Haus-
haltungsgegenstande bringen soll , und gab dann der Rednerin,
Fräulein Hedwig Herford, das Wort zu ihrem Vortrage
über

„Seidenraupenzucht in Deutschland, im besonderen im
Oldenburger Lande".

Die Vortragende ging von der in Seghorn bei Varel be¬
findlichen Versuchsfarm für Seidenraupenzucht aus , die Fräu¬
lein Martens dort betreibt, und deren Besuch jedem anzuraten
ist, der sich ans diesem Gebiet in der nächsten Nachbarschaft
unterrichten will. Die Frage : Lohnt sich die Seidenraupenzucht
oder nicht ? , ist eine augenblicklich noch lebhaft umstrittene, die
vorläufig unendliche Federn in Bewegung setzt, die heftig da¬
für und dawider schreiben . Um so mehr ist es anzuerkennen,
wenn Leute den Mut haben, selbst einmal Maulbeeren an¬
zupflanzen und Raupen zu pflegen, um mit der Tat den Be¬
weis zu -erbringen, daß es vielleicht doch nach einigen Jahren
möglich sein wird , in unserem Lande erfolgreich Seide zu spin¬
nen im wahren Sinne des Sprichworts , d. h . mit Nutzen und
Gewinn.

Vorläufig scheitert die Raupenpflege in größerem Umfange
noch an dem Mangel an Maulbeerpslanzen; die Futterfrage
muß erst geregelt werden. In Ungarn hat der Staat Bäume
und Hecken in großer Menge angepslanzt und hat durch die
Verpachtung derselben an die Züchter eine gute Einnahme.
Das müßte in Deutschland ebenfalls geschehen . Hier käme be¬
sonders die Heckenform in Frage . Für Dämme und Böschun¬
gen ist die Maulbeere außerdem ein gutes Befestigungsmittel,
da sie ties und stark wurzelt und nicht leicht verkümmert. Auch
Landbesitzer sollten statt anderer Hecken Maulbeeren anpslanzen,
die frei von Ungeziefer bleiben, deren Beschneidung sich durch
die Futterentnahme von selbst regelt und die , wenn der Be¬
sitzer selbst keine Seidenraupen züchten will, verpachtet werden
können und so, statt Kosten zu verursachen, noch Geld ein-
bringen . Selbst wenn man das Laub nicht zur Seidenraupen¬
zucht verwenden will, kann es als sehr gutes Kraftfutter für
Schafe, Rindvieh, Ziegen dienen, die es gern fressen , auch die
Güte der Wolle und der Milch wird günstig davon beeinflußt.
Die geeignetste Art für Deutschland ist die wilde Maulbeere,
morus albu , die an geschützten Stellen selbst in rauheren
Gegenden fortkommt, sie verträgt jeden Boden, mit Ausnahme
des Lorsgrundigen und sehr nassen , der Ton- und Kieselerde
( nach Rickmart) .

Die Seidenraupenzucht, die in Deutschland schon zu ver¬
schiedenen Zeiten geblüht hat, ist in der Gründerzeit, als Geld
in Hülle und Fülle vorhanden war , fast gänzlich eingegangen.
Erst seit dem Weltkriege, seit wir ein Volk in Not sind , ist das
Interesse dafür wieder lebhaft erwachtund zieht immer weitere
Kreise . Die Regierungen von Sachsen, Preußen , Lippe, An¬
halt , Mecklenburg usw. fördern bereits auch mit finanzieller
Beihilfe den Seidenbau , deutsche Brut wird bereits in zwei

Zuchtaustalten in Geisenheim und Korntal durchgeführt; die
heutige Wissenschaft ist (seit Pasteur ) imstande, die früher die
Zuchten gefährdenden Raupenseuchenzu erkennen und unschäd¬
lich zu machen . Zu warnen ist vor Großbetrieben, die in kei¬
nem seidenbautreibcnden Land zur Blüte gekommen sind ; denn
der Großbetrieb ist auf bezahlte Kräfte angewiesen, die nicht
immer zuverlässig sind . Beharrlichkeit, Geschicklichkeit, Beob¬
achtungsgabe und Lust zur Sache sind unbedingt erforderlich,
grauen und Mädchen eignen sich besonders dazu, da sie mehrGeduld und Ausdauer für die eigentliche häusliche Pflege der
Raupen besitzen , ältere Personen , die keine schwere Arbeit
mehr verrichten können , und Kriegsbeschädigte könnten sich
einen lohnenden Nebenerwerb durch die Pflege des Seiden¬
baues sichern , der bei geringer Kapitalanlage schon im dritten
Jahre einen bescheidenden Gewinn bringt , so daß ein gewissen¬
hafter Seidenbaucr bei hingebender Sorgfalt bequem ohne
fremde Hilfskraft in der Zeit von Mai bis Oktober, der
Raupensaison, mehrere Hundert Mark verdienen kann.

Die Anwesenden waren dem Vortrage mit großem Interesse
gefolgt, und es entwickelte sich daraus eine lebhafte Aussprache.
Mehrere Gartenbesitzerinncn entschlossen sich zur Anlegung von
Hecken, das Material für einwandfreie Maulbeerpslanzen ist
durch Fräulein Martens - Seghorn , Ingenieur Martini,
Probsteierhagen bei Kiel, und aus Weener bet Leer für unsere
Gegend am passendsten zu beziehen; jede nähere Auskunft
(Preise usw.) wird gern durch den Haussrauenverein von
Fräulein Herd sord erteilt. Her.

VekämplÄNA KekmulLUtevsl »« ' .
Der Jugendschriftenausschuß des Oldenburger Landes¬

lehrervereins hat unter Führung vom Oberrealschullchrcr
Behrens aus Brake seine Tätigkeit wieder ausgenommen.
Der Ausschuß ist durch Hinzuwahl von Vertretern der ein¬
zelnen Bezirksvereine ergänzt . Eine vorbildliche Tätigkeit
hat die Lehrerschaft Nordenhams gezeigt. Sie
hat durch die Jugendfürsorge mit Mitteln des Amtsver¬
bandes alle Schundschriften in den Buchhandlungen aufge¬
kauft. Die Händler haben sich nun verpflichtet, dafür fortan
nur die billigen , empfehlenswerten Jugendschriften zu
führen . Von einer Weihnachtsausstellung will man in
diesem Jahre absehen, da in den letzten Jahren damit
schlechte Erfahrungen gemacht sind. Es soll vielmehr versucht
werden , auf Schul- und Klassenelternversammlungen für
die Jugendliteratur zu werben . Im Anschluß daran könnte
man kleine Ausstellungen zeigen, etwa nur die Bilderbücher.

PoliLeZ -TaZssbevZekr vom 17. fssovsmbsr ».
Gestohlen wurden : 1 . In der Nacht vom 11. zum

12. November an der Ofener Chaussee ein großes Einfahrtstor;
2. in derselben Nacht am Prinzessinweg ein hölzernes, grün an¬
gestrichenes Gartentor . Die Tore sind vermutlich von Nacht¬
schwärmern verschleppt worden ; 3 . am 13 . November gegen
12 Uhr mittags an der Johannisstraße ein Herrenfahrrad,
Marke unbekannt.

Wegen Trunkenheit und Obdachlosigkeit wur¬
den sechs Personen in Schutzhaftgenommen. Gewarnt wird
vor einem Schwindler, welcher sich als Sohn eines Landwirts
aus der Umgegend ausgivt und Speck zu billigem Preise an-
btetet. Er versteht es, sich vor Ablieferung des Specks in
den Besitz des Kaufpreises zu bringen, mit welchem er dann
verschwindet. Ein Handwerksmeisteraus hiesiger Stadt wurde
auf diese Weise um 14 ^ geschädigt.

palenlsSepiekt.
Mitgeteilt vom Patent - und Technischen Büro Conrad Köchling.

Bielefeld . — Verlierer C. Louis Schröder, Oldenburg i . O.
Gebrauchsmuster:

Carl Wagenknechi , Varel i . O. : Verstellbare Sattelstütze.
Franz Abermann u . August Fangmann , Dinklage i . O . : Nest

für Geflügel.
Friedrich Teilten , Oldenburg t . O-, Nadorster Str . 49 : Fahrrad¬

ständer.
Walter Ncnhaus-Waltharii , Rüstungen i . O. , Rüstringcr Str . 8:

Fahrtrichtungsanzeiger für Kraftfahrzeuge.

Rundfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 4M . — Hannover 297. — Kiel 2o4.2.

Sonntag . 28. November . 9 : Hamburg lalle Noragsender) : Die
Gesetze der Woche. « 9 .15 : Hamburg (alle Noragsender) : Morgen¬
feier. « 19 .55 :K,ei lnur Kiel) : Uebertr . des Gottesdienstes der
Universitätskirche in Kiel . « 11 : Hamburg (für Hamburg , Bremen
und Hannover ) : Dr . Funk, der Ingenieur . » 11 .39: Hamburg
lfür Haniburg . Bremen und Hannover ) : Ueberk . des Platzkonzertes
vor dem Stadt . Opernhaus . Hannover . » 12.39 : Hamburg lalle
Noragsender) : Schule zur Weltwirtschaft. B 14 : Hamburg lalle
Noragsender) : Funkheinzelmann. S 15 : Hamburg lalle Norag-
sendsr) : Totenklagen der Völker. S 17: Hamburg lalle Norag¬
sender) : Wilhelm Seringhaus liest aus eigenen Werken. S 17 .39:
Hamburg lalle Noragsender) : Nachmittagskon-ert . « 19.15 : Hamburg
lalle Noragsender) : Negierungsbaumeister Dr . ing . Hans Babn:
Leben und Treiben in Großvaters Zeit . » 19.45 : Sportvorbericht.
« 29 : Hamburg lalle Norag 'ender) : Konzert am Totensonntag.
Musik. Leit. : Adolf Lecker . Mstw . : Erna Kroll -Lange , Clara Voß,
Bernhard . Jakschtat und das Noragorch . Beethoven : Sinfonie
Nr . 4 in V -Dur . — Schubert : Litanei . Du bist die Ruh . —
Schumann : Reguiem . Stille Tränen . — Liszt : Ta ' so (Lamento
e triomo ) . sinfon. Dichtung. — Brahms, ' Tragische Ouvertüre . —
Wagner : Träume . Schmerzen. — Wagner : Vorspiel .zum 3 . Akt
„ Meistersinger" . — Onegin : Zwei Marienlieder . — Sibelüis : In
memoriam, Totcnklage . — Mahler : Revelge. — Strauß : Tod und
Verklärung , sinf . Dichtung. S 22.39 : Hamburg (alle Noragsender) :
Die aktuelle Stunde

Rundkunk-Vrogramm Langcnberg (Welle 468 .8 ). Münster
(Wells 241 .8 ». Dortmund (Wells 283) aus den Sende-
ränmen Köln. DüHcldori. Münster. Dortmund . Elberreld.

Sonlttgg . 28. Nos . 9 : Köln : Kathol . Morgenierer . Redner:
Pfarrer Henkel . Mitw . : Kirchenchor St . Kunibert . H . Udelhooen
(Bartton ) . S 19: Düsseldorf: ,.O bleibe treu den Lolen " . Auss . :
Düheldorser Streichquartett , Maria Ibald «Sopran ». Elly Ährend.
E . Braun . Fr . Lastelle «Reztt .». » 11 : Köln : Dr . Batthel : Eine
Viertelstunde über Goethe . » 11 .29 : Münster : Dr . Mondorf:
Steuer . » 11 .45: Köln : 2 . Kandner : Tolstoi . Die Werke. Ent-
stehungs- und Emwicklungsphaien. » 13 : Köln : Kammermusik.
Mozart : Quartett Es -dur . — Beethoven : Viertes Trio B -dur.
» 14 : Köln : Uebertr . aus dem Stadion : LänüerfußdaUsviel
Deutschland- Holland . » 16 .15 : Beethovens Klaviersoiiole. er¬
läutert und gespielt von E . Grape . G 16 .59 : Düsseldorf: Schach.
S 17 .29 : Köln : Ehe Legband -Lesebre: Frauenlyrik . S 16 : Köln:
Thor und Orchester des Westd . Rundfunks . Leit. : Zimmermann
» 19: Sport . G l9 . 19 : Köln : Dr . Rockenvach : Der Tod in der
ttingen Dichtung . « 19 .39 : Düsseldorf: Uebertr . aus der Tonhalle:
Orgel -Stunde . Mitw . : Toni Menzen 'Gesang», Fanny Poppel-
reuter «Violine». Stadtorganist Menzen. Bach: Drei Choralvorspiele.
Arie mit Violine und Orgel : Schlummert ein . ihr mallen Augen.
Toccata D -molt . — Franck: Fant . L-dur . — Lemacher: , Zwei
geistliche Lieder mit Orgel . — Reger : Introduktion F -nisII . —
Anschl . : „Der Ackermann aus Böhmen " . Bon Joh . v . Saaz . In
heutiges Deutsch übertragen und für den Rundsunk bearbeitet von
R . Frank . Eins Worte gespr. von I . Kandner . Pers . : Ackermann,
der Kläger : E . Nauhart : Tod , der Beklagte: A . Oettershagen:
Gott , der Richter: R . Rieth . Szene : Irgendwo im Ewigen . —
Anschl . Köln : Sport.
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kür Ü8N kinkrüLHirkLkklekü.
Auf das Wavlausschreiben vom 15. Ok¬

tober 1927 tst für die Wahl der Vertreter
Von Arbeitgebern wie von Versicherten
zum Ausschuß je nur ein Wahlvorschlag
eingegangen, so daß die Personen , deren
Namen diese Wahlvorschlage enthalten,
als gewählt gelten.

Die auf den 27 . November 1927 festge¬
setzte Wahl findet daher nicht statt.

Die gewählten Vertreter vzw, Ersatz¬
männer der Arbeitgeber sind:

1 . Kunkel . Hermann , Kaufm., Elsfleth
2 . Settje . Gerhard , Backermstr., Elsfleth.
3 . Brünings iWerstbesttzer . Barden-

4 ^ ehrens^ Friedrich, Kaufmann , Berne,
fl Bischofs . Karl , Kaujmann . Berne.
6 . Glohstein. Johann , Bauunternehmer.

^ 7. Schwinge, Tennis , Fischereidirektor,
8. Münster

'mann , Gerhard . Malermeister.
Elsfleth . ^

9 . Heins, Friede ., Srelmeister, Koterende.
10 . Einemann , D . , Maurerm ., Bardewflch.
117 Cordes , Job, , Zimmerm . , Bardenfleth.
12 . Osterthun. Magnus . Maurermeister.

Oldenbrok.
Die gewählten Vertreter bzw, Ersatz¬

männer der Versichertensind:
. 1 . Möhring , Karl. Maler . Elsfleth-

2 . Schawaller, Hermann. Zimmermann.
Warfleth.

3 . Haferkamp, Frrtz, Brenner , Elsfleth.
4 . Humpe, Bernhard . Bootsbauer . Bar¬

denfleth a. d . W . ^ ^ -5 . Jantzen , Fr ., Maschmenm., . Oldenbrok.
6 . Germer, Ferdinand , Desinfektor.

Weserdeich.
7. Müiirmann , Berend, Arbeit ., Elsfleth.
8 . Engelbrecht. Fr . , Bootsbauer . Motzen.
9 . Baker, Bernhard , Arbeiter , Oldenbrok.

10 . Köhnemann, Job ., Arbeiter , Elsfleth.
11. von Seggern , Georg. Bootsbauer.

Warfleth.
12 . Müller . Bernhard . Arbeiter . Elsfleth.
13 . Spille , Johann , Warfleth.
14 . Haserkamp, Georg, Nreter, Elsfleth.
15 . Grabe , Adolf, Bootsbauer , Warfleth.
18 . Wiechmann, Frdr . , Arbeiter , Elsfleth.
17. Doinuann , Beruh .. Zimmerer , Berne,
18 . Degen, Georg, Arbeiter , Elsfleth . ^19. Btschosf . Jul ., Bootsbauer . Warfleth.
20 . Sagkob. Edo. Arbeiter . Elsfleth.
21 . Vosteen , Hinrich, Maurer . Berne.
22 . Hutfilter , Georg, Arbeiter , Elsfleth.
23 . Schröder, Hans , Bootsbauer , Warfleth
24 . Lohmüller, Karl , Arbeiter , Elsfleth.
-NDte-Wahlvorschläge liegen zur Einsicht

der - Wahlberechtigten im Kassenlokal aus.
Einwendungen gegen die Gültigkeit der
Wahl können innerhalb zwei Wochen nach
dem Tage dieser Bekanntmachung bei dem
Versicherungsamt Elsfleth oder bei dem
Vorstände erhoben werden.

Elsfleth , den 17. November 1927.
Der Vorstand:

Kunkel, Vorsitzender.

Für HallsWüchtuiMN und den
Andel mit irischem Fleiich

gelten im Gebiet der Stadtgemeinde Ol-
I nburg gemäß Statut 86 der Stadt Ol¬
denburg m Verbindung mit den Emge-
memdungsgefetzen vom 15. 6 . 1922 und
19 . 6 . 1924 folgende Bestimmungen:
, 1 . Es sind : ^
in BUrgerfelde und der früheren Orts-
. genossenschast Osternburg , .Hausschlachtungenvon Schweinen, Ziegen

und Schafen,
in dem Stadtteil Eversten und tm

Stadtgebiet Osternburg
Hausschlachtungenvon Schweinen, Zlegen,

Schafen und Rindern ^ ^ ,nur gestattet, wenn das Fleisch d . Schlacht¬
tiere ausschließlich oder vornehmlich im
eigenen Haushalt des Besitzers verwendet
Werden soll.

Im übrigen hat das Schlachten aller
reichsgesetzlich dem Untersuchunaszwangs
unterworfenen Arten von Schlachtvieh,
mag es gewerbsmäßig oder nicht gewerbs¬
mäßig betrieben werden, nur aus dem
städtischen Schlachthos zu erfolgen.

2. Alles in den Bezirk der Stadtge-
meinde Oldenburg eingeführte frische
Fleisch , mit Ausnahme des für den eigenen
Haushalt bestimmten, durch Glieder des
Hausstandes eingebrachten oder durch die
Post od . Eisenbahn für den Hausgebrauch
bezogenen Fleisches ist unverzüglich zwecks
Nachuntersuchung dem Schlachthof zuzu-
sühren.

3. Personen , die innerhalb der Stadt¬
gemeinde das Schlachtergewerbe oder den
Handel mit frischem Fleisch betreiben,
dürfen ohne Erlaubnis des Magistrats
Fleisch von Schlachtvieh, welches sie nicht
auf dem städtischen Schlachthos , sondern an
einer anderen, innerhalb eines Umkreises
von 100 Klm. von der Grenze des Ge¬
meindebezirks gelegenen Schlachtstelle ge¬
schlachtet haben oder haben schlachten las¬
sen, weder einsühren, noch verkaufen, oder
seilhallen.

4 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende
Bestimmungen sind strafbar.

Oldenburg, den 14 . November 1927.
Der Stadtmagistrat.

Berufsgenossenschaft
OldenburgerLandwirte
Die Durchführung der Unfallverhütungs-

Vorschriften wlrd in der Gemeinde Neuen¬
huntorf in nächster Zeit durch den techni-

en Aufsichtsbeamtender Berussgenossen-
-aft nachgeprüft.
Die Landwirte werden darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß die in ihren Betrieben
etwa noch vorhandenen Mängel rechtzeitig
zu beseitigen sind.

Schröder.

Suche Häuser
kür kapitalkräftige Reflektanten.
, E . Heimsath Auktionator.' Vergstratze17 ». — Fernruf 538.

Am Montag,
dem 21- November 1927

wird die

Merleilm
wegen Spülung

m IS W s« s

5M. ÄsrrriF » !!

1 Hslzbaracke
doppelwandig, zerlegbar, m. Fußboden,

30 X 10 m, ca. 3,7 m hoch , m. 24 Fenstern,

Schuppen
aus verz . Eisenblech, ca . 8 x 314 m,

16 Fenster
neu, 1,2 m br ., 2,6 m hoch, schmiedeeiserne,mit 20 Scheiben.

öenrsl - Lazmsror
Fabr . Hille , 12—15 PS ., liegend,

billig zu verkaufen.
Fa . Schütte, Wilhelmshaven,

Königstr. 9. — Telephon 805.

Delfshörne . I . H . Schmidt, Delfshörne,
Erben beabsichtigen , erbteilungshalber
ihre zu Delfshörne belegene

Gastwirtschaft
mit 16)4 Hekt . allerbesten Grünländereien,
zum Antritt aus Mai n . I . zu verkaufen,
und zwar im ganzen oder wie folgt geteilt:
s) die sehr geräumigen, zum Teil noch

neuen Wohn- und Wirtschaftsgebäude,
in denen Gastwirtschaft mit bestem
Erfolge betrieben wird , mit der am
Hause belesenen ca . 8 Hektar großen
Weide,

b) dem daselbst belesenen olim Fuhrken-
schen, sehr ertragreichen Grünland,
groß 3,0775 Hektar gleich 614 Jück,

v) dem vorm Hause an der Chaussee be¬
lesenen ca . 8 Hektar groß. Grünland,

ä) dem entlang der Rasteder Chaussee be-
legenen ottm Peterfchen Grünland,
groß 3,1877 Hektar gleich 5 Jück.

es dem daselbst belesenen Keil,
k) dem daselbst östlich der Chaussee bele¬

senen olim Wedemeyerschen Grün¬
land , groß ca. 114 Jück,

g) dem am Langewegsdamm belesenen
Moorland , groß ca . 4 Sch . -S.

Das Ganze ist eine selten gebotene
Kaufgelegenheit, die Lage ist die denkbar
günstigste , die Gebäude sind an 4 Straßen¬
kreuzungen vorteilhaft belegen, die Län¬
dereien dagegen sämtlich an Chausseen u.
Wegen. Der Gastwirtschaftsbetrieb läßt
sich noch bedeutend erweitern,
überhaupt ist das Geschäft in jeder' Hiü-
sicht ausdehnbar.

Neben der Gastwirtschaft läßt sich vor¬
teilhaft Kolonialwarenhandlung , Bäckerei,
Mehl- und Kunstdüngerhandlung und der¬
gleichen einrichten.

Nochmaliger öffentlicher Verkausstermin
steht an

AlMkMg . 24 . MUWlM.
nachmittags 3 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause.
Zuschlag und Beurkustdung sollen mög¬

lichst sofort erfolgen.

UZKe, i . Fa . UMs L AVjßi,
Großenmeer.

D 8;glesiii:de
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mit Pitchpine-Böden
in drei Größen stets
auf Lager.

WZ . WZ,
Böttchermeister,

Nadorst. Straße 109,
Telephon 1532.

Ich kaufe stets

Eier
zum höchsten Tag .pr.

V. G° S.ZWM
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Mit dem heutigen Tage eröffne
ich in der Lindeustratze ein

kesrkAk
und bitte, mein junges Unter- *
nehmen unterstützen zu wollen

Hochachtungsvoll
MM« TZrZNSWZML

va s ich dU!lb Gebrauch L ^»Dbrrmeyer 'S Meblzmal-
bsisiligi , nachdcai bis bahm alle anderen an>o- wandlen Mittel verfaglen . PoNcn !. P tn -n
Per S, . M . - .SS, zo°,» versta -k, M.
Äachdsha dlu - g ist Herba - -§ rems besonders,u empjehlen . Zu »ab. in all . Tlpoch., Drag. u. Parf.

A -. oth . Th. Slorand , I . D . Koiwey, Dro¬
gerie, Konrad Beike , Drogerie, Alexander-
Drogerie, Drogerie K . Bremer, Drogerie

H . Fischer , Drogerie K. Wiedemann.

KZ M WmwiMM KMM
B ' LV « MNlMMUlM W1W

Prima Industrie-
Speisekartoffeln

gibt billigst ab , aus Zahlungsfrist
MmM § !M 8N , MsijMügrk.

Fernsprecher 1366.

l

VMM ? !

mit Laden in kleinerer Unter-
me >erstadt, nachweisbar sichere
Existenz , unter günstigen Be¬
dingungen zu verpachten oder zu
verkaufen. SchöneWohnungwird
geräumt. — Gest . Angebote unter
C T 502 an die Geschäftsst . d . Bl.

krisger-

Ohmstede
M.IWS KSSISSSÄWWs

dem 20 . November
(Tötens onntagj
gmeiklsSM

Die Kameraden und
Jungmannen versam¬
meln sich um 90, Uhr

beim Müggenkrug
Um zahlreiche Be¬

teiligung bittet
der Vorstand

Kriegerverein
Etzhorn-Wahnbek.
Sonntag , den 20.

d . M.:
Gemeinschaftlicher

irchgang.
tttgtie'Die Mitglieder ver-

samm. sich bei Otto
Strodtboss, Ohm¬
stede . Anschl . Kranz¬
niederleg. am Denk¬
mal . Der Vorstand.

NÄLNW
MVN

Am Sonntag , dem 20.
d . M., sind sämtliche

Räume
gut gebeizt

ff . Kaffee
und frisches Gebäck

Es ladet freund!, ein
Fr . Trometer

Nadorster Hof
Won heute an

Zu reger Beteiligung ladet ein
Hinrich Banste«

lMlSlÄMLN NM
Wg sM««I SM

Verssmmlllns
am Mittwoch , dem SS . November d . I ..
nachmittags 5 Uhr, in Ad . Schnitkers
Gasthause in Kirchhatten

1. Vortrag über Silos zur Konservierung
von Rindviehsutter

2. Bortrag über Grünlandpflege
3. Vorführung eines Silofilms
4. Betr . Kirchensteuer
8. Verschiedenes

Interessenten werden gebeten , zahlreich zu
erscheinen Die Vorstände

SLttkSOttr. L SLi-Ittlo? 8LWL I.MM j

^ UZslWLW ^
Der auf heute augesetzte

W« SMWLTL
in Etzhorn findet nicht statt

Der Vorstand Fr . Stübreuberg

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß der
neu angesetzteBummel am 26 . Nov.

stattfindet.

KNSASk -VSkSZU
voonerreli« ek

Am Totensonntag, dem 20. November

bkmeiiizcliMIkilek Kittligsiig
Antreten 9 Uhr vormittags beim Klubhaus
Abmarsch 915 Uhr. — Um zahlreiche Betei¬
ligung bittet Der Vorstand

WMM
Am Sonnabend, dem 3. Dezember,

abends 8 Uhr,
Groster

Näheres wird noch bekanntgegeben
Ter Vorstand

Am Sonntag , dem 4. Dezember d . I.

Großer Ball
wozu freuiidlichst einladet G . Müller.

Liefere ! ->. trockenen

Maschinen isrs
Waggon - und fuderweise.

6 . R -MK,

pakWZstt fialketie
Sonntag , den 20. November
findet die

erste KohlparLie
statt. Evtl. Teilnehmer bitte ich
um teleph. Anruf, Rastede 238
R . Münchmever

Ohmkeüe ösl
findet nicht statt H . Bahlenkamp

ruuäem li.H8ouL02-8cIiL!Itric:!iisr Is Zeuuu vle
bl!6unZ, in Liriie. 6 ryLs 41x 41x 31 cm, prima Lckalläoss

^
Itkr!Les kslssrvsrli , mit 25 ein ?lLttentslier , rmt 200 I'js.ÜLU

varlr
1 Iakr Orrsntis kur L-sukver !c unä IHäer . - . .
psrLts veräov in elZevem lückmänniscli tier(4estc;ul u
vor äem Versanä êprükt. ^
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Durch Sturm und
Im Morgengrauen heulte durch Sturm und Wetter die

Alarmsirene. „Schiff m Not ! "
. Gellend tönte der Hilferuf

in die nächste Umgebung und rief die Bereitschaft zur
Station . Ern furchtbarer Nordwest wütete seit zwei Tagen
und der blanke Hans warf gurgelnde Fluten an den Nord-
strand von Helgolano . — „ Gott sei der Besatzung gnädig " ,murmelte der Bootsmann Holtmann , der als Ausguck auf
dem Turme stand und den verlorenen Dampfer endlich im

EÄVASN » ErmstÄrade.
Angehörige der Rettungsmannschaft und viele Einwoh¬

ner hatten sich trotz des fürchterlichen Wetters eingefundenund verfolgten mit banger Sorge das Abfahren des Ret¬
tungsbootes . Nur langsam kam es vorwärts . Weißer Gischt
sprang in die Höhe. Schneidend peitschte das eisigkalte
Wasser trotz des Oelzcuges die Haut . Der Mann am Steuer
hatte schwere Arbeit , das Boot auf den Kurs zu halten . In¬
folge der Brechseen wurde viel Wasser übergenommen.

KAWK

MV -./?

.((WM

Glase hatte . Wie eine Nußschale ließ der Sturm den Kasten
in den haushohen Wellen auf und nieder tanzen . Zerrissene
Wolken fegten in wilder Jagd über die Insel . Regen- und
Hagelschauer prasselten hernieder . In dem fahlen Grau des
Novembermorgens verblaßten allmählich die fernen Leucht¬
feuer.

Als erster war der Führer der Station , der alte Vor¬
mann Paul Denker, auf den Turm geklettert und sah neben
Holtmann in die kochende See . Nur in schwachen Umrissen
konnte man den Dampfer in der brausenden Brandung
treiben sehen. Das Schiff war rettungslos verloren . „Ein
Fischdampfer" , schrie der Vormann dem Bootsmann ins
Ohr . Dieser wies mit der Hand auf den Dampfer , der soeben
auf die gefürchtete Südspitze der Düne geworfen wurde . Eine
Sturzsee nach der anderen fegte über seine Verschanzung.
Gierig warf Rasmuffen , der Unersättliche, seinen nassen
Mantel über das Deck. „Laß das Boot klar machen, Hein,
beute wird es harte Arbeit geben"

, rief der Vormann dem
Fischer zu, der regungslos wie gebannt in die schäumenden
Fluten starrte . Als der Bootsmann den Schuppen erreichte,
war die Mannschaft schon zur Stelle , alte Helgoländer Teer¬
jacken, die in jüngeren Jahren auf allen möglichen Schiffen
die Meere durchkreuzt hatten . Mit einer Bombenruhe » als
wenn es bei glatter See zu den Fischergründen hinausgehen
sollte , wurde das Motorrettungsboot seeklar gemacht. Kork¬
westen wurden umgebunden , der Motor sprang an und
langsam kämpfte sich die „Irene " durch den Hafen in See.

Sturm und See rasten um die Wette, wer am meisten Lärm
machen konnte.

Der Dampfer war auf die Seite geworfen . Rauschend
und brausend sandte die brüllende See Woge auf Woge
gegen das schwache Menschenwerk, das es noch wagte , ihrer
Gewalt zu trotzen. Es war kein Kinderspiel , durch solche
aufgewühlten Wassermassen der Besatzung Rettung zu
bringen . Bei der rasenden See lief man Gefahr , gegen den
Wracken Dampfer geschleudert zu werden . Mit großer Mühe
kämpfte die „Irene " außerhalb der Brandung gegen die
gischtgekrönten Wogen.

Da ! — ein Ruf im Boot , der Dampfer war gekentert. —
„ Wir müssen durch"

, schrie der Vormann der Mannschaft zu
und hinein ging 's in die brausende Brandung . Eine Ret¬
tung auf Leben und Tod . Die Besatzung des Dampfers trieb
mit Korkwestenund in Rettungsringen in der salzigen Flut.
Geschickt warf der Bootsmann Janffen den Schiffbrüchigen
Wurfleinen zu. Fünf Mann wurden an Bord geholt. Bei
Rettung des sechsten Mannes geriet die Leine in die
Schraube . Der Motor war betriebsunfähig . Weit ab trieb
noch ein Mann in den Wellen. Auch dieser mußte gerettet
werden . „An die Riemen "

, kommandierte der Vormann , und
keuchend ruderte die wackere Mannschaft dem Treibenden
nach . Glücklich wurde auch dieser schon halb Erstarrte in das
Boot gezogen. Weitere Schiffbrüchige waren jedoch nicht zu
entdecken . — Um das Wrack heulte der Nordwest eine
schaurige Melodie . Alle Versuche, die Schraube von der

Leine zu befreien , mißlangen . Der Vormann gab darauf
einem in der Nähe befindlichen Fikchdampfer Signal , das
Boot in Schlepp zu nehmen . Doch Rasmus warf eine hohe
Woge gegen das Boot und die dicke Stahltrosse zerriß . Als
eine erneut angebrachte Trosse ebenfalls zerbrach, befahl
Denker, Segel aufzusetzen. Der Sturm war zum Orkan
geworden . Mehrere Stunden kreuzte die „Irene " gegen
Sturm und Wetter.

Teilnahmslos und stumpfsinnig hockten die verklamten
Schiffbrüchigen im Boote . Ein Dampfer hinter der Reede
kam in Sicht . In Anbetracht der völlig erschöpften Schiff¬
brüchigen entschloß sich Denker, bei dem Dampfer anzulegen,
um die gerettete Mannschaft dort abzusetzen. Doch hohn¬
lachend ließen die Sturzseen jeden Versuch scheitern. —
Unter äußerst schwierigen Verhältnissen wurde dann das
Rettungsboot von dem Vorpostendampfer zur Insel abge¬
schleppt. Endlich gegen 3 Uhr nachmittags konnte man an
der Landungsbrücke im Hafen anlegen . Jubelnd wurden
die Tapferen empfangen . Hilfsbereite Einwohner nahmen
die Schiffbrüchigen auf.

Auf der Station stand der unglücklicheKapitän und sah
mit brennenden Augen zu jener Stelle , wo sein schmuckes
Schiff als Wrack den Wellen preisgegeben war . - Der
Fischdampfer „Hohenzollern " hatte durch Maschinendefekt
Havarie erlitten . Der rasende Nordwest hatte den Dampfer
außer Kurs geworfen und das Unglück war geschehen , der
Orkan hatte das manövrierunfähige Schiff wie ein .Kork -̂
stück auf die Sandbank geworfen . Bei dem furchtbaren Un¬
wetter hatten die Schiffbrüchigen auf Rettung nicht mehr
gehofft. Aber doch hatten diese furchtlosen Männer sieben
Schiffbrüchige retten können. Drei Mann der Dampferbe¬
satzung waren abgespült worden und hatten tief auf dem
Meeresgrund vor Helgoland ein Seemannsgrab gefunden.
Ihr Lebensschifflein war in dem ewigen Heimatshafen vor
Anker gegangen.

Mehrere Tage hielt noch der Sturm an . Dann kam aber
doch der Tag , wo die Pausen zwischen den einzelnen Böen
länger und länger wurden . Die See hatte ihr unheimliches
Aussehen verloren . Es nahte die Stunde , wo die Schiff¬
brüchigen die Heimreise antraten . Viel Worte machen ist
nicht Seemanns Art . Mit stummem Händedruck verabschiede-̂
ten sie sich von ihren Lebensrettern.

Die Geretteten sind in alle Welt verstreut , aber an eins
werden sie dankbar ihr lebelang zurückdenken. Die Erinne¬
rung an die Rettungsmannschaft , die in Sturm und Wetter
zu ihrer Rettung das eigene Leben freudig aufs Spiel gesetzt
hatte.

Schon manches Schiff ist in den Untiefen der Nord - und
Ostsee auf Grund geraten und- immer waren Mannschaften
zur Stelle , die die Besatzung aus Seenot befreiten . 118 Ret¬
tungsstationen sind von der Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger feit ihrem Gründungsjahr 1865 an der deutschen
Nord - und Ostseeküste errichtet worden . Mehr als 500V
Menschenleben sind bis auf den heutigen Tag unter den
schwierigsten Umständen dem Wellentode entrissen worden.

Ihr Binnenländer , die ihr in diesem Jahre allsten
Inseln und in den Bädern die wunderbare Poesie des
Meeres erlebtet , vergeht nicht Eurer Brüder zur See . Die
allerorts angebrachten Sammelschtffchen mahnen , das un¬
eigennützige Werk der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger zu unterstützen. . .

(An der oldenburgifchen Küste gibt es vier
Rettungsstationen , in Horumersiel, Hooksiel , Fedderwarder¬
siel und in Wilhelmshaven . Sie haben -schon mehrfach Mew
schenleben aus Sturm und Not gerettet .)

De ? K .ALk»LN>
Roman von Hermann WeiÄ.

Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Es gefiel Irene Duval , daß Bracksord von seiner muti¬

ert Tat kein Aufheben machte.
„Wer war die Dame ? " fragte sie.
„Ich habe keine Ahnung . Ihr Gatte , der ihr nach-

eritten kam, hat mir zwar seinen Namen genannt , ich habe
jn aber nicht verstanden . Es ist ja auch belanglos .

"
Irene Duval sah auf die Uhr.
„Ich muß mich jetzr verabschieden. Ich habe um ein Uhr

n Theater eine Besprechung wegen der neuen Operette , die
lnfang Februar herauskommt .

"
„Haben Sie eine schöne Rolle ? "
„Ja ! Ich ireue mich darauf ! Zunächst geht es jetzt aber

-l Ferien !"
Er blickte sie überrascht an.
„Sie singen nicht mehr ? "
„Nur noch Vierzehn Tage . Dann kommt Ersatz für mrch.

ne glauben nicht, wie froh ich bin , endlich einmal für ein
aar Wochen vom Theater erlöst zu sein ! Wenn man em
Vierteljahr lang Abend für Abend die gleiche Rolle singt,
iumpft man schließlich ab. Da braucht man Ausspannung.

„Was gedenken Sie in Ihren Ferien Zu unternehmen.
„Ich weiß es noch nicht. Wahrscheinlich fahre ich nach

ft. Moritz, Wintersport treiben .
"

Er blieb stehen.
„Rehmen Sie mich mit !" bat er . ^
In ihr Gesicht kam wieder der abweisende « ug
„Wozu ? Es wäre zwecklos und nur peinlich für uns

reide !"
Seine Lippen zogen sich zusammen. „
„Ich würde Sie nicht stören und mich ganz nach ^ hren

Wünschen richten. Nur lassen Sie mich die letzten Wochen,
Ue ich noch in Europa bin , in Ihrer Nähe sei« . -

Es war ein flehender Ton in fernen Sorten , der s
rührte . Sie brachte es nicht fertig , ihm eine abschlägige Ant-

.^ ch
^

kann Ihnen nicht verwehren , ebenfalls nach St.
Morch zu aeheih Mr . Bracksord. Abm Sie muffen nur ver¬
brechen , von Ihren Gefühlen zu schweigen. Wollen Sie
das — k"

Er sah sie lange an . Endlich reichte er ihr die Hand.
„Wenn es Ihr Wunsch ist , ja ! "

III.
„Ich hätte meine Reise gerne verschoben, Lisa," sagte

Max Brinkmann , „aber wenn du meinst —

Sie unterbrach ihn.
„Du kannst ruhig fahren ! Ich fühle mich wieder ganz

Wohl!"
Lisas Aussehen strafte ihre Worte Lügen . Ihr Gesicht

trug noch die Merkmale des üb erstandenen Unfalles . Es
war von auffälliger Blässe, und die Augen gingen unstet hin
und her.

Besorgt betrachtete Brinkmann seine Frau . Es war
vielleicht doch besser , wenn er die Reise nach Paris aufgab
und den Arzt nochmals kommen ließ.

„Ich werde nicht reisen, Lisa . Ich hätte unterwegs doch
keine ruhige Minute !"

Lisa schien die Anwesenheit ihres Gatten vergessen zu
haben . Mit großen , starren Augen sah sie zum Fenster hin¬
aus , in die fahle Dämmerung , die draußen geisterte.

Nun fuhr sie erschreckt auf.
„Wie meinst du ? "
„Ich halte es für besser , nicht zu fahren , Lisa !"
Ihre Lippen zuckten nervös . Etwas wie Ungeduld kam

in ihre Stimme.
„Du sollst fahren , Max ! Ich möchtenicht, daß du meinet¬

wegen die Reise verschiebst !"
„Ich werde Direktor Kuenzer schicken !"
Lisa hatte sich vom Diwan , auf dem sie gelegen hatte,

aufgerichtei.
„Ich will aber , daß du fährst !" sprach sie bestimmt.
Verwundert sah Brinkmann sie an.
„Du tust ja , als ob du es nicht erwarten könntest, mich

für ein paar Tage los zu sein !"
Sie lachte gezwungen auf.
„Sprich doch keinen Unsinn ! — Du weißt , wie es ge¬

meint ist !"
Lisa atmete aus, als ihr Gatte sie bald danach verließ.

Gott sei Dank ! Endlich war sie einmal allein!
Seit dem Morgen , als man sie bewußtlos nach Hause

aebracht hatte , war sie nicht eine Minute allein gewesen. Ihr
Mann , der Arzt , die Mädchen — alle hatten sich um sie ge¬
sorgt und waren nicht von ihrem Lager gewichen.

Dabei hatte sie doch nur den einen Wunsch: einmal klar
überlegen zu können, was geschehen war.

Aufgeregt schritt Lisa im dunklen Zimmer hin und her.
Ein Gesicht erschien plötzlich wieder vor ihr.

Sie bedeckte mit den Händen die Augen , um es nicht zu
sehen. Aber das Bild wich nicht.

Konnte sie denn die Erinnerung an diesen Morgen nicht
verscheuchen?

War es nicht ein böses Phantom , das da plötzlich vor
ihr erschienen war — der Mann , der jäh aus einem Seiten¬
weg herausgekommen und ihr in den Weg getreten war?

Mar es irgendein fremder Mann ? — Oder war es wirk-«
lich Karasin ? — Leonid Karastn ? —

Wie kam er hierher ? — Er , den sie nie mehr zu sehen
gehofft hatte — was suchte er in Berlin ? — Wen suchte er?

Lisa wurden die Beine schwer. Eine Angst kroch an ihr
hinauf.

Erinnerungen an Vergangenes wollten sich ihrer be¬
mächtigen. Sie lehnte sich dagegen aus.

Ich will nicht zurückdenken! Ich will nicht!
Was habe ich mit jener kleinen russischen Stadt , dis

meine Heimat war , heute noch zu schaffen? — Was mit den
Menschen dort — was mit Karastn ? —

Wieder trat ihr jener schreckensvolle Augenblick in die
Erinnerung , als der fremde Mann plötzlich vor ihr erschie¬
nen war . Ob er sie gesehen — erkannt hatte?

Lisa fürchtete sich vor der Dunkelheit, die um sie war.
Sie eilte zur Tür und schaltete das Licht ein.

Als die Helle sie umflutete , wich der schwere Bann . Sie
konnte wieder ruhiger denken.

Meine Augen haben mich genarrt ! redete sie sich ein.
Wie käme Karasin , der tief in Rußland drinnen sitzt, gerade
jetzt nach Berlin ? —

Vielleicht hat der fremde Mann Karastn ähnlich gesehen:
Ich hätte ihn genauer betrachten sollen, dann wäre mir mein
Irrtum sofort klar geworden.

Sie fühlte sich um Vieles erleichtert und beschloß , noch
einen Spaziergang zu machen. Sie hatte Kopfschmerzen;
die würden draußen , in der kühlen Abendlust, am schnellsten
vergehen.

Als Lisa zum Ausgehen bereit im Zimmer stand , kam
jäh wieder ein Bangen in ihr auf . Sie trat zum Fenster und
spähte angestrengt auf die Straße hinab.

Niemand war weit und breit zu sehen.
Ich werde doch .lieber zu Hause bleiben ! dachte sie und

legte Mantel und Hut wieder ab.

Auch in der folgenden Zeit blieb eine unklare Scheu in
Lisa Brinkmann , das Haus zu verlassen.

Brinkmann , der die Vorliebe seiner Frau für geselliges
Treiben , für Konzerte, Theater und allerhand andere Zer¬
streuungen kannte, wunderte sich nicht wenig über dieZurück-
haltung , die sie mit einem Male an den Tag legte.

Nach und nach wich das seltsam bange Gefühl aus Lisa.
Sie gewann ihre frühere Unbefangenheit zurück.

Bei einem Tee der ausländischen Presse, wo sie durch
die Schönheit ihrer Erscheinung und die Pracht ihrer Kleider)
wieder Aufsehen erregte , traf Lisa den Attaches Baron v.
Lehen. Er hatte inzwischen bei ihr Besuch machen wollen,war aber nicht empfangen worden . (Fortsetzung folgt .)



? ^ 0

LE KAlerdaltung.
Wa§ singt er?

! '>V - !.".Z -

RösseWruug.

gs — ge —
- nach — ns
- su — turn

SiLverEel.
Aus den Silben:

as -— au — bro — cra ^ Lom — e —
he — hüh — i — land —, li — na -
— nei <— nsr — row — sa — se — ster

— u — wie — wo — zi
sind 11 Worte zu bilden, deren erste und dritte Buchstaben,
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bezeichnen . Bedeutung der Worte : 1 . Regenwasserbehälter
2. deutscher Klassiker . 3. griechische Dichtung. 4. früherer
russischer Feldherr. 5 . deutscher Maler des Mittelalters
6 . Fußleiden, 7 . Fluß in Spanien , 8 . Nebenfluß des Rheins,
9 . Ostseeinsel . 10 . Rest. 11 . Planet.

Bkr Buchstabe » .
Eins , zwei drei vier bezeichnet uns ein Maß,
Drei . vier . eins , zwei war eitel Trug und Hatz,
Und eins , drei , zwei , vier voller WahrheitStrieb
Auf stolzer Löh' am Buch der Zeiten schrieb.
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Wagrechte Reiben: 1 . schwäbischer Dichter , 3 . Früh-
lingSgemüie 4 . Aschenkrug . 6 . Nagetier . 7 . braucht die Haus¬
frau 9 . Stadt a . d . Tauber . 11 . Muse. 14 . Musikstück.
16 . Geliebter Hero 's . 17 . Wasserfahrzeug, 18 . Oper von
Bellint 20 . Nebenfluß der Donau 21 Mondgöttin . 22.
Stadt am Gardasee. 23 . Nagetier 24. Muse. 25 . Baum.
27 . Schachfigur. 28. Musikstück . 30. italienischer Maler
igeb . 18661 . 32 , Roman von Walter Scott . 34. Ange¬
höriger einer europäischen Rasse. 85 . Mitglied des Senats.
37 . Lbüringerwald -Berg . 38. Stacheltier 40 Burg bei
Eisenach . 41 . Nordseeballig. 42 . dänische Insel.

Senkrechte Reihen : 2 . Bauer . 3 Ersparnis . 6. römi¬
scher Kaiser. 6 . Stadt an der Elbe. 8. große dicke Bücher.
10. Stadl in Livland . 11 . viel besuchter Orr im Harz, 12.
Blutgefäß. 13 . Zusammenlegbares Boot , lb Singstimme.
17 . Himmslslohn. 19 . Seestrsitkraft lHeeresmacht zur See) .
20 . Gartenblume 25 . Verwandte . 26 weltberühmte Tal¬
schlucht des Hinterrheins bei Lhusis. 28 . weibl. Vorname.
29 . Waschmittel 30 . Bankausdruck 31 Abkürzung von

> ..Armine" 33 . Nußfrucht. 35. dient zur Fortbewegung von
Schiften. 36 . Fußballspieles. 37 . weibl. Vorname, 33.
Gewässer im Gebirge.

MtatEiitM.
Entnimm jedem der folgenden Wörter eine Silber Le¬

der. Uebermensch . Kannibale . Vergißmeinnicht. Bauerngut.
Geburt . Genugtuung Vomblattspiel. Mensur , Eschen . Laden,
Haken . Die richtigen Silben aneinandergereiht , ohne deren
Reihenfolge zu ändern , ergeben einen Ausspruch Immanuel
Kants.

ANflöfrmg der Rätsel aus der letzten
SonnabeudnuMMer.

Auslösung MM Hierogltzpheu - Rätsel.
Alles verstehen , heißt alles verzeihen.

Auflösung , um Kreuzworträtsel.
Senkrecht: 1 . Preßkohle. 2. Pagode , 3 . Edelmetall,

5 . Sforza . 6 . Barsch . 8. Schlag, 9 . Lehrte, 15. Schnabel.
17 . Alchimie . 18 . Schakal, 19 . Dreier , 20 . Tauris . 21.
Celebes.

Wagrecht; 1 . Puppe . 4 . Belgien, 7 . Sodom , 10 . Frack,
11 . Esche . 12 . Rüsche . 13 . Mahler . 14 . Achsel . 16 Flagge.
22 , Schnur. 23 Achter . 24 , Emu . 25. Salbei , 26 . Remter,
27 . Eli . 28. Ramler . 29. Siegel.

Auslösung zum Rösselsprung.
(An die Hoffnung.)

Du bist es. die dem Kranken
Die Lodesaualen stillt.
Mit wonnigen Gedanken
Von Zukunft ihn erfüllt,
In seinen letzten Träumen
Das Paradies ihm zeigt.
Und unter grünen Bäumen
Die Lebensschals reicht. Bürger.

Auflösung »um Silbenrätsel.
Hinaus in die Ferne —

1 . Hader, 2 . Ilias , 3 . Niete. 4. Alfred, Z. Ucker,
6. Sirius . 7 . Innozenz , 8 . Riemen.

Auslösung zu „Aus der Jugendzeit ".
Erlange » .

Auslösung zu« Sitateurätsel.
Einigkeit macht stark.

L-NMgs Seke.
Harmloser Wunsch.

Kleiner Junge: „ Mutti , wenn du mich lieb hast , tustdu mir einen großen Gefallen? "
Mutter: „ Gern, mein Junge ."
Junge: „ Bitte , bitte, laß dich von Papa scheiden und

heirate den Konditor nebenan."

Au, au!
Gatte: „ Falls ich wider Erwarten heute mittag nicht zu

Tisch kommen sollte , schicke ich dir ein Telegramm ."
Gattin: „ Nicht nötig, ich habe das fertige Telegramm

schon in deiner Tasche gesunden."

Diese Prahlerei.
„ Frau Meter sagt, ihre Tochter hätte Verbindung mit den

ersten Familien der Stadt . Ist das wahr ? "
„ Das stimmt. Sie ist Telephonistin."

Gut zurückgegeben.
„ Sie scheinen noch gar nicht zu wissen , was sich gehört.

Herr Meier. Ich habe zu Hause das Buch von Knigge „Ueber
den Umgang mit Menschen " . Ich werde es Ihnen acht Tage
leihen."

„ So , können Sie es denn so lange entbehren? "
Sarkastisch.

Aus der Intendanz in H . meldet der Theaterdiener:
„ Fräulein Z . läßt Mitteilen, daß sie nicht singen könne ."

„ Gottlob ! Also steht sie es doch endlich ein! " unterbrach
ihn schmunzelnd der Theaterleiter.

Die große Liebe.
Herr Treuherz lag im Sterben , und der Freund beugte

sich über ihn, um des Sterbenden letztes Wort zu vernehmen.
„ Geh ' heim zu Fanny, " flüsterte Treuherz , „und sage ihr -
ich sterbe — mit ihrem Namen auf den Lippen — ich habe
sie — nur sie — geliebt — — und dann sage dasselbe -
Ottilie — und Alma !"

Fußball -Vorschau.
Der morgige Sonntag bringt uns den dritten Länderkampf

des DFB . dieses Jahres , und zwar
Holland—Deutschland in Köln.

Die Zehn Tressen, die Deutschlandbisher gegen Holland lieferte,
hatten folgende Ergebnisse: Wir unterlagen viermal , gewannen
dreimal und spielten dreimal unentschieden. Torergebnts 24 : 23
für Holland. Die Holländer schicken ihr stärkstes Material in
den Kampf. Wer erwähnen nur einige dieser Repräsentativen,
da ist v . d . Meulen, der Klassetorwart, mit seinen beiden erst¬
klassigen Verteidigern Denis und van Kool , der glänzende
Läufer van Hcel , der ausgezeichnete Mittelstürmer Tap , der
enorm schnelle Vcrbindungssturmer Ghering und der gefähr¬
liche Außenstürmer Elsring , sie sind die überragendste» und
besten Spieler der Niederländer. Noch am letzten Sonntag
mutzte sich Schweden in Amsterdam mit 1 :0 geschlagen be¬
kennen.

Deutschland stellt in Köln folgende Elf:
Stuhlsauth

Fall Kugler
Weber Kalb Heidkamp

Reinmann Hosmann Pöttinger Kuzorra Hoffmann.
Drei internationale Neulinge weist die Mannschaft aus, den
rechten Verteidiger Falk und den rechten Läufer Weber, beide
aus München, und den Halbrechten Kuzorra aus Schalke , alle
drei find auf Grund ihrer hervorstechendenLeistungen aus den
Olhmpia -Vorbereitungskursen ausgestellt worden. Erfüllen diese
Neulinge die aus sie gesetzten Erwartungen und ist sonst alles
„ aus Draht "

, dürfte die Mannschaft äußerst spielstark sein und
zumindest die gleiche Kampfkraft besitzen , wie die deutsche Elf,
die vor wenigen Wochen Norwegen in Altona nicht weniger als
6 : 2 schlug.

Unsere Elf kann gewinnen, wenn alle mit Elan und Be¬
geisterung für ihre Farben kämpfen und bis zum Schluß
Lurchhalten.

Am Orte ist: die Ausbeute recht mager. Nur ein Gesell¬
schaftsspiel von einiger Bedeutung findet auf dem BfB .-Platz
statt. Die unteren Klassen setzen ihre Punktspiele fort. Die
A-Klasse beginnt mit der neuen Serie am 27. d . M.

Roland -Delmenhorst- VfB.
Der VfB . hat zu morgen, laut Anzeige, die erste Mann¬

schaft von Roland -Delmenhorst zu einem Gesellschaftsspiel
verpflichtet. Die Delmenhorster befinden sich augenblicklich m
recht guter Verfassung. In ihren Punktspielen waren sie oft
weit überlegen. Vegesack wurde mit 13 :0 , Lloyd-Bremen mit
5 :0, Schwachhausen mit 5 :0 und Sport -Bremen mit 5 : 1 ge¬
schlagen . Auch in ihren Gesellschaftsspielenerzielte die Mann¬
schaft gute Resultate. Gegen Stern -Bremen 1 :0 , Woltmers¬
hausen 4 :4 und Emder Sportverein 3 : 2. Die VsB.-Mann-
schast steht vor einer schweren Ausgabe. Nachdem die Olden¬
burger Städteels am Mittwoch gegen Delmenhorst sehr hoch
verlor , haben die Blau -Weißen sich doppelt anzustrengen. Der
V. s. B . wird diesmal eine neue Mannschaft für die kommen¬
den Punktspiele ausprobieren . In der Läuferreihe finden wir
aus der linken Seite Emil Ehlers , der in ' letzter Zeit in der
Reserve hervorragende Leistungen zeigte . Auch die ° rechte
Seite ist durch Schwardt von der Reservemannschaft neu be¬
setzt. Im Sturm spielt für Osterloh halbrechts Hundt li . Wir
wollen hoffen, daß den Blau -Weitzen der Sieg vergönnt ist.
Den Zuschauern bietet sich nach langer Zeit wieder einmal
Gelegenheit, die V. s . B .-Liga im schönen Kampfe mit einem
zähen Gegner zu sehen.

' -
Neuer deutscher Schwimmrekord.

Beim Internationalen von „ Jungdeutschland" in Darm¬
stadt stellte Berges-Darmstadt im Freistilschwimmen über 500
Meter ( im Alleingang !) mit 6: 46,1 einen neuen deutschen
Rekord aus, der den von Neitzel um 3,7 Sek . verbessert. Die
Zwichenzeiten lauten : 50 Meter — 32,5, 100 Meter — 1 : 10,6,
200 Meter - 2 :32,5 , 300 Meter - 3 :47,8, 400 Meter - 5 :25,5.

K
Handball.

VfL. Orpo 2 . und 3.—SF . 3 0 :0.
VfL. Orpo stellte der 3. der Sportfreunde eine aus der

2 . und 3 . kombinierte Mannschaft gegenüber, die sich ein
flottes aber torloses Spiel lieferten.

Gröpelinge,!—OTB . 1 :2 (1 : 1 ) .
Von beiden Seiten wurde viel Eifer gezeigt . Das Spiel

ist zunächst offen, bis dann in der 20 . Minute Bremen durch
einen prachtvollen Laufwurf des Mittelspielers in Führung
geht. Doch damit scheint die Bremer Mannschaft ihre Sptel-
lrast erschöpft zu haben. In schönem Zusammenspiel finden sich
die Rübenschwetzerin energisch vorgetragenen Angriffen . Kurz
vor Halbzeit wird der Ausgleich erzielt. Nach Wiederanpfisf
macht sich die Ueberlegenheit der Ostsrnburger noch stärker
geltend. Doch das siegbringendcTor läßt lange auf sich warten.
Es wird zu hoch geworfen. Strafwürfe werden nicht ver¬
wandelt . Die Bremer Hintermannschaft stellt ein starkes
Hindernis dar , bis ein unverhoffter Fernschutz den Rüben¬
schweizern den Steg sicherstellt . Der Schiedsrichter war zu¬
friedenstellend.

Handball in Wilhelmshaven.
Jahn —Vorwärts 2 :3 (2 : 1 ) .

-B
Bad Zwischenahn, 17 . Nov. Der Zwischen ahn er

Turnverein feierte am Sonntag sein von langer Hand gut
vorbereitetes Stiftungsfest. Zum Schauturnen hatte sich,
wie immer, eine größere Anzahl Besucher eingefunden'

. Herr
Franz Sperling hieß sie mit herzlichen Worten willkommen.
Die Damenabteilung eröffnet« die Darbietungen mit fein
durchgebildeienFreiübungen unter der bewährten Leitung ihres
Turnwarts Fritz Rühl. Und dann folgte ein buntbewegtes
Leben, getragen von frischer , jungsröhlichcr Begeisterung. Vor
allem gefielen unsere Turner in ihren famosen Frei - und
Kraftübungen und in den folgenden Geräteübungen . Die Be¬
sucher spendeten immer wieder begeistert Beifall.— Der große
Festabend in Meyers Hotel fand ein volles Haus . Die
Damen des Vereins eröffneten wiederum die Darbietungen mit
den beliebten Frei - und Tanzübungen . Im Mittelpunkt des
Abends stand das große vaterländischeFestspiel in acht Bildern
„Lieber tot als Sklav"

, das von Polizeimajor Sasse nberg
in Oldenburg zusammengestelltist. Der Text wurde an Stelle
des leider verhinderten Verfassers, Professor Dr . Burg¬
hardt, Oldenburg , von Herrn West erholt gesprochen.
Das Werk zeigte in acht Bildern wie im Spiegel das Denken
und Handeln verbindlicher Menschen ; es erwies sich so recht
als ein Mahnruf an das Gewissen und an den Willen der
Lebenden und als ein feierliches Gedenken an die teuren Toten
des deutschen Volkes. Die Darstellung war ganz vorzüglich
und machte unseren wackeren Turnern alle Ehre . Dem Werk
schlossen sich noch verschiedene turnerische Darbietungen an , die
sämtlich gut gefallen konnten. Ein fröhlicher Tanz vereinte
Turner und Turnerinnen mit den vielen Gästen noch viele'
jchöne Stunden in echtem Turnergeist,

LMSMttßDL
Totensonntag, den 20. November 1927:

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst: Präsident des Ober¬
kirchenrats v . vr . Tilemann . Kirchenchor : 1 . Ach wie
flüchtig , ach wie nichtig (I . S . Bach ) . 2 . Ach Herr, laß
Dein lieb' Engelein (I . S . Bach ) . — 11 .20 Uhr Kinder¬
gottesdienst: Pastor Hoher. — 6 Uhr Gottesdienst: Pastor
Pleus.

Garnisonkirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe. Kirchen¬
chor : 1 . Ich bin die Auferstehung und das Leben (Dreßler ) .
2 . Wenn ich einmal soll scheiden (Bach ) . — 11 Uhr Kate-
chismusgottesdienst. — 8 Uhr liturgischer Abendgottes¬
dienst : Pastor Hoher.

Am Totensonntag in beiden Kirchen Kollekte für die not-
leidenden Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Gertrudenkapelle. Am Totensonntag finden um 12 Uhr mittags
und um 3 und 4 nachmittags kurze Gottesdienste unter Mit¬
wirkung des liturgischen Chors und des Garnison - Kirchen¬
chors statt. Liederzettel werden abgegeben.

Katholische Kirche . 6.30 Uhr : Hl . Messe . 8 Uhr: Hl . Messe
mit Predigt . 9 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt . 10.30
Uhr: Hochamt m Predigt . 3 Uhr : Andacht. Krone. Dechant.

Friedenskirche. Sonntagvorm . 9 .30 Uhr: Gottesdienst; Sonn-
tagvorm. 11 Uhr: S .-Schule; Sonntagabend 8 Uhr: Got¬
tesdienst. — Von Montag , dem 21 ., bis Sonntag , dem 27.
Nov ., finden jeden Abend, 8 Uhr, Evangelisations - Ver¬
sammlungen statt, gehalten von Prediger K. Schwindt,
Dillenburg. Prediger Grimmer.

Baptistcnkirche , Steinweg 21. 9.30 Uhr : Predigt , 11 Uhr : S .-
Schule; 16 Uhr Predigt . — Montag , 20 .30 Uhr : Missions¬
vortrag , Miss .-Direktor Simoleit, Neuruppin . — Mitt-
20.30 Uhr : Betstunde. Prediger Wupper.

Osternburger Kirche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Dr . Schütte.
Kirchenchor . Kollekte . — 2.30 Uhr nachm . Kindergottes«
dienst: Pastor Dr . Schütte. — 5 Uhr nachm , liturgische
Totensonntagsfeier : Pastor Dr . Schütte. Kirchenchor . Kol¬
lekte . — Mittwoch, den 23. Nov ., 8 .30 Uhr abends , Bibel¬
stunde im Evang . Gemeindehaus» Cloppenburger Str . 36:
Vakanzprediger Ramsauer.

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst. Kollekte für die
Nationalstiftung . Hilfsprediger Bultmann.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst. Kinderchor. Kollekte.
Pfarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst: Hilfsprediger Dr.
Schmidt.

Kirche tu Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre:
Pastor Janßen.

Wiefelstede. St . Johanneskirche morgens 10 Uhr Gottesdienst;
Sologesang von Frau Hauptlehrer Maschmann-Westerholts-
felde ; Kollekte für die Nationalstiftung für Hinterbliebene;
Beichte und Feier des heiligen Abendmahles.

Kirche zu Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst. Sammlung sur
Kriegerhinterbliebene der Gemeinde. Pastor Thorade.

St . Jakobikirchezu Altenhuntorf . Vorm. 10 Uhr Totenfeier. —
Kirchenchor : Sam . Rodigast, Was Gott tut . . . Weise von
Severus Gastorius ; Sam Dav. Roller, Wie sie so sanft
ruh 'n . . . Weise v . Fr . B . Beneken. — Kollekte für das
Feierabendhaus des Elisabethstiftes. Pfarrer Ricken.

A
Christliche Vereinigungen.

Landeskirchliche Gemeinschaft. Am Sonntag , dem 20 . Nov.,
abends 8 .15 Uhr, öffentliche Bibelbesprechstundeim Jugend¬
heim an der Peterstraße . — Am Dienstag , dem 22 . Nov¬
abends 8 .30 Uhr, öffentliche Bibelst' .nde tm Georgshaust
an der Georgstraße, Prediger Martin.



MML ML MMMk? MitsrdaNrtell a«
.MeMeMeiiIw 8<a« will l-Wü"

Die neue Getreidehausse.
Zusammenhänge und Motive . - Rekordverschisfungcn.Umstellung vom Roggen - zum Weizen -Konsum?

Von unserem Berliner Berichterstatter.
Eauz Plötzlich hat sich , ausgehend von den nordamerikani-

schen Börsen , emc neue und , wie die Preissteigerungen er¬kennen lasten , sehr intensive Haussewellc auf dem Weltgetreiw '-
markt ausgebrettet . Die Zusammenhänge und Motive dieserneuerr Auswartsbewegung sind außerordentlich interessant.Mau kann nämlich sagen , daß letzten Endes die Hochbewegungvon Europa ausgelöst wurde , aber zuerst, wie schon eingangserwähnt , an den nordamerikanischen Börsen in preislicher
Hinsicht zum Ausdruck gelangte . Europa hat Anlaß zu den
neuen Preissteigerungen dadurch gegeben , daß es ferne Käufein U . S . A . und Kanada neuerdings enorm steigerte . Im Zu¬
sammenhänge damit schwoll beispielsweise die schwimmende
Weizenslotte auf jetzt über 7 Millionen Quarter gegen 6 7 in
der ersten Novemberwochc , und nur 4,5 Millionen Quarter in
der Parallelwoche des Vorjahres an . Diese Riesenverschissun¬
gen stellen in der Geschichte des Weltgetreidehandels einen
Rekord dar . Angesichts dieser Entwicklung muß anscheinenddie Versorgungslage in Europa viel ungünstiger und der Im¬
portbedarf viel höher eingeschätzt werden als es bisher Wohlim allgemeinen geschah. Die Chicagoer Börse reagierte ausdiese Haussemomente außerordentlich stark, wie aus nachstehen¬
der Uebersicht hervorgehl:

Chicago : Dezember -Weizen
März -Weizen
Mai -Weizen
Dezember -Roggen
März -Roggen
Mai -Roggen

126—125—125—128—128
130—129—129—131—132
133—132—132—134—135

99— 99- 101- 105- 107
102—103—104—107—109
103—104—105—108—110

Allerdings wurde der Werzenpreis bedeutend weniger als
der Roggenpreis gesteigert , der durchschnittlich 7—8 Cts . pro
Bushel gegen nur 2—3 Cts . beim Weizen gewinnen konnte.
Durch diese Entwicklung hat sich nunmehr auch im Auslande
der Roggenpreis erheblich dem Weizenpreis angenähert , und
zwar ist beispielsweise die Preisdifferenz zwischen diesen bei¬
den Brotfruchtarten in Chicago in der letzten Woche beim De¬
zember -Termin von 27 Cts . auf 21 Cts . , gleich etwa 33 Nm.
pro Tonne zurückgegangen . Die preisliche Bevorzugung des
Roggens beruht daraus , daß der Weltmarkt in dieser Brot¬
fruchtart viel enger als etwa beim Weizen ist, so daß hier
schon eine viel weniger intensive Nachfrage des Jahr für Jahr
zurückgehenden Anbaues in Uebersee genügt , um scharfe Preis¬
steigerungen hervorzurufen . Diese eigenartige Weltkonstella¬
tion beim Roggen läßt aber natürlich auch andererseits wie¬
derum die Gefahr scharfer Preisrückschläge akut erscheinen,
wenn einmal die jetzt so dringende europäische Nachfrage plötz¬
lich abebben sollte . Man wird also bei Schlußfolgerungen
aus der jetzt so intensiven Roggenhausse wohl doch immerhin
recht vorsichtig sein müssen . Man darf eben nicht vergessen,
daß , nachdem in diesem Erntewirtschaftsjahr Rußland und
Polen als Exporteure weitgehend ausgeschaltet sind , der Rog¬
genpreis von Deutschland , das den größten Roggenkonsum
der Welt hat und nicht von Amerika , für das der Roggen
eine äußerst geringe Rolle spielt , bestimmt wird . Die in
Deutschland sich ergebenden Entwicklungen werden also letzten
Endes den Weltroggenmarkt maßgeblich beeinflussen . Es ist
daher wichtiger — natürlich nur was Roggen anbelangt —
die hiesige Marktlage als die in Uebersee zu analysieren.

Um noch einmal auf den Weltweizenmarkt zurück-
zulommen , sei darauf hingewiesen , daß das augenblicklich er¬
reichte Preisniveau nach Ansicht des Welthandels alle weiteren
günstigen Ernteaussichten , besonders in Argentinien , schon
sehr weitgehend eskomptiert , so daß , selbst bei günstigem Aus¬
fall dieser Ernte , weitere Preisbeeinflussungen nach unten für
längere Zeit nicht mehr wahrscheinlich sind . Sollte sich diese
Vermutung als wahr erweisen , so müßte man folgern , daß
andererseits jetzt Haufsemomente (also etwa Verschlechterung
der argentinischen oder australischen Ernte , Fortbestehen des
starken Importbedarfs Europas ) einen kräftigeren Widerhall
als bisher finden müßten.

Zur Vorsicht gegenüber der jetzigen Aufwärtsbewegung
muß aber die Tatsache mahnen , daß trotz der großen Ver¬
schiffungen von Uebersee die Vorräte drüben in den letzten
Wochen weiterhin sehr stark, und zwar in den Vereinigten
Staaten von 88,9 auf 90,8 Millionen Bushel Weizen und in
Kanada in den letzten drei Wochen von 30 aus 42 aus 50 Mil¬
lionen Bushel Weizen angeschwollen sind . Die großen euro¬
päischen Entnahmen scheinen also die Angebotsseite auf dem
amerikanischen Markt bisher noch nicht beeinflußt zu haben.
Die argentinische Ernte wird zurzeit auf 26—28 Mil¬
lionen Quarter gegen 25 im Vorjahre geschätzt. Die neuesten
Meldungen sprechen von Frost - und Rostgefahr in einzelnen
Distrikten , was sicherlich mit zur Auswärtsbewegung auf dem
Weltgetreidemarkt beigetragen hat . Wir würden jedoch emp¬
fehlen , vorläufig diesen Berichten kein allzu großes Gewicht
beizulegen , da sie sich jedes Jahr um diese Zeit zu wiederholest
pflegen und häufig der Wirklichkeit gar nicht oder nur teil¬
weise entsprechen . Immerhin müssen alle Witterungsnach¬
richten von dort noch sehr sorgfältig verfolgt werden , weil bis
jetzt erst höchstens 10—12 Prozent der Gesamternte , und zwar
fast ausschließlich nur in den Norddistrikten , eingebracht wor¬
den sind . Im übrigen geht die Tendenz auf dem Weltgetreide-
markt aus nachstehender Tabelle hervor:

Newyork Chicago Buenos Aires Berlin
loko Per Dez . per Nov . per Dez.

811 . 15.11. 8 .11 . 15 .11. 8 .11. 15.11. 8 .11 . 15 .11.
Weizen 150 149 126 128 10,90 11,15 270 273
Roggen — 99 107 —,— —,— 247 255
Hafer > 49 49 7,70 7,85 220 222

In Deutschland hat der neueste Bericht des Land¬
wirtschaftsrates besonders auf die Roggentendenz stark befe¬
stigend gewirkt. Die Roggenschützung ist namstch mit 6,4 Mil¬
lionen Tonnen gegen 7,2 bei emer früheren Schatzung ^ heb-
lich niedriger. Jnteressanterweise wird von der
festaeitellt dak in den letzten Jahren der Weizenbau IN
Deutschland ganz, konstante Fortschritte gemacht ^ !^ E >rcnd
beim Roaaenanbau Per Saldo eher em leichter Rückgang zu
verzeichnen ist Sollten in dieser Entwicklung auch bereite für
Deutschland die ersten Anzeichen für eine beginnende Umstel¬
lung der Produzenten vom Roggen- aus den A ^ nbau zu
erblicken sein? Wenn diese Vermutung richtig ist . würde da¬
mit nun auch in Deutschland eine EntwMung beginnen, die
aus der aan^en üdriaen WelH dereils ziemliche
macht hL Ld noch macht . Beschleunigt wird möglicherweste
diese Umstellung dadurch, daß auch der Konsum in Deutsch-
land angesichts der starken Annäherung des Roggenpreises an
den Weizenprets schneller als sonst wohl den Uebergang vo n
Roggen zum Weizenkonsum vollziehen wird ^ m Interesse
der Landwirtschaft ist es wohl notwendig, die sich hier an¬
bahnenden interessanten Entwicklungen sorgfältig z . >.
gen . Die Marktlage m Deut s Alands e tvüin
folge Fehlens genauer Qualitatsanalysen " vK- s-r BeriM^ ^-
undurchsichtlg . Immerhin konnten sichaber m dieser Beucht.
Woche , angeregt durch die festen Uebcrse -Depeschen , auch a
der Berliner Terminbörse Preisbesserungen bet «r Merzen von
etwa 3- 4 ^ Pro Tonne , und beim N° S^ don9sti M Pro
Lonnedurchsetzen , wie aus nachstehender Uebersicht hervorgeyt.

Berlin : Dezember -Weizen
März - Weizen
Mai - Weizen
Dezember -Roggen
März -Roggen
Mai - Roggen

270—270—271—271—274—273
271—272—273—274—276—275
273—274—275—276—279—277
247—248—251—251—256—256
251—255—256—257—260—261
254—257—259—260—263—264

Die Unsicherheit wird noch dadurch vergrößert , daß der
Handel sehr große Quantitäten überseeischen Materials vor-
gekausr zu haben scheint, die nun zeitweise einen mehr oder
weniger starken Druck ausüben . Im Augenblick sind ja die
Verkäufer angesichts der steigenden Preise recht zurückhaltend
geworden , und auch die Eis -Offerten wurden durchweg erhöht.
Es besteht aber immer die Gefahr , daß der sehr stark einge¬
deckte Jmporthandcl bei Tendenzrückschlägen bald wieder zu
Verkäufen schreitet. Eine Vergrößerung des Angebots konnte
aber gerade bei der gegenwärtigen Marktkonstellation sich des¬
halb in preislicher Hinsicht sehr ungünstig auswirken , weil die
Mühlen infolge sehr schlechten Mehlabsatzes zurzeit bei neuen
Käufen außerordentlich zurückhaltend sind . Das gegenwärtige
Preisniveau scheint daher nur zu halten zu sein , wenn das
Angebot nach wie vor relativ klein bleibt . Die vorwiegend
ebenfalls leicht befestigte Tendenz an den Produktenbörsen im
Reich geht aus nachstehender Uebersicht hervor:
Produtte: Berlin Hamburg Mannheim Königsberg

8 .11. 15 .11. 8 .11. 15.11. 8 .11. 15 .11. 8 .11 . 15.11.
Weizen 262 265 248 248 268 265 240 240
Roggen 260 263 248 252 255 260 234 242
Hafer 208 208 222 224 225 225 210 210

8.

kleine kanUsls ^ aeßr ^ieLten.
Auswüchse im Scheckverkehr.

Wie der Zentralverband des Deutschen Bank - und Bankier¬
gewerbes milteilt , haben die Spitzenverbände gegen die Aus¬
wüchse im Scheckverkehr besondere neue Maßnahmen eingelei¬
tet . Der Verband weist darauf hin , daß vordatierte
Schecks steuerpflichtig sind und warnt deshalb vor ihrer
Annahme.

Die Textilrohstoffmärkte.
Während des größten Teiles der Berichtswoche lagen die

Baumwollmärkte stetig . Erst als die neue amerikani¬
sche Ernteschätzung mit 12842 000 Ballen mit rund 210 000
Ballen über der vorhergegangenen veröffentlicht wurde , ver¬
loren sie an Festigkeit und gaben 40 bis 50 Punkte nach. Die
statistische Lage entwickelt sich nach wie vor befriedigend . Die
Versorgung für die Saison erscheint gesichert. Die Hausse¬
spekulation verliert daher von Tag zu Tag mehr an Boden.
Die Preise für Baumwollgarne und Gewebe lagen schwächer
als der Rohstosflage entsprochen Hütte. Die Prämien für
Efsektivbaumwolle in höheren Qualitäten dagegen zogen wei¬
ter an . Es entwickelt sich immer stärkere Divergenz zwischen
der angebptenen Menge und der Qualität . Man befürchtet
für Ende der Saison zwar mengenmäßig genügende Versor¬
gung , aber qualitativ vollkommen unzureichende Auswahl.
Die Differenzierung der Effektivpreise dürfte daher in nächster
Zeit weitere Fortschritte machen . Die Wollmürkte blie¬
ben unverändert stetig . Für hochwertige Ware bestand nach
wie vor großes Interesse , während geringere Sorten etwas
vernachlässigt blieben . Die Spanns zwischen den deutschen
und den Weltmarktpreisen hat sich in den letzten vier Wochen
im Durchschnitt um etwa 5 Prozent verringert.

Die Seidennotierungen blieben an allen Plätzen
fast unverändert , doch konnten teilweise beträchtliche Unter¬
gebote durchgedrückt werden . Die Jutemärkte waren nach
einer vorübergehenden Erholung gegen Ende der Berichts-
Woche wieder schwächer, schlossen aber immerhin etwa 2 bis 3
Prozent über dem Ende der Vorwoche . — Am Leinen¬
markt trat Anfang November ein empfindlicher Preissturz
um 4 bis 6 Prozent ein unter dem Einfluß der großen Ernte¬
ankünfte . Die Nachfrage der Spinnereien dagegen blieb rege,
war aber nicht so stark, um den Preisnachlaß zu verhindern.

Söi »se Markte.
Bremen , 18. Nov . Getreide. ( Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E . V . ) Wetzen, Mani¬
toba 2 Nov .-Dpfr . 13,00 , Manitoba 3 Nov .-Dpsr . 12,20 , Barusso
(78 Kg.) Jan .-Febr .-Dpsr . 12,00 , Hardwinter 2 loko 12,30 . —
Roggen, amerikanischer 10,60 , La Plata 11,60 , Jan .-Feür .-D.
10,90, russischer 11,00 , Nov .-D . 10,70 . — Gerste, La Plata
Jan .-Febr .-D . 10,25 , Nr . 2 Federal grade 10,40 , Kanada 3 10,50,
Kanada 4 10,40 . — Hafer, deutscher, 56/57 Kg ., 13,20 , La
Plata 52 Kg. 9,90 , nordrussischer 53 Kg. 10,25 , do . 49/50 Kg.
9 .80, Kanada 3 10,55 . — Mais, amerikanischer Mixed Dez .-
abldg . 8,70, La Plata 8,20 , Cinquantino 8,20 . — Per Zentner
pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko,
soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz : stetig.

Bremen , 13 . Nov ., 13 Uhr . ( Not . der Bremer Baumwoll¬
börse . ) Baumwolle, Middling , Universal Standard,
28 Millimeter , loko 21,74 Cent (22,09 ) .

Oldenburger Zemtralviehhos.
Auf dem Fettviehmarkt waren an die 250 Tiere

zum Verkauf gestellt , somit bliev der Austrieb gegenüber dem
letzten Markt um 50 Tiere zurück. Der vorgeschriebenen Jahres¬
zeit entsprechend ist dieser Auftrieb jedoch noch zufriedenstellend,
Wie auch die Qualität als gut zu bezeichnen war . — Käufer
aus dem Reiche und auch aus dem Lande waren in der ge¬
wohnten Anzahl vertreten . Der Handel setzte nur schwach ein
und verblieb bis zum Schluß langsam , hatte jedoch den Erfolg,
daß der Markt geräumt wurde . Die Preise lagen durchweg
auf der Höhe der Vorwoche , nur die geringeren Qualitäten
gaben etwas nach. Ochsen und Färsen bester Qualität wurden
vereinzelt auch zu Preisen über Notiz nmgesetzt . Wenn auch der
Marktabschlutz nicht so überaus günstig war , so war er doch
im Vergleich zu den Grotzschlachtviehmärkten der Woche durch¬
aus befriedigend . — Der Export erstreckte sich auf 26 Wag¬
gons , die u . a . nach folgenden Stationen zum Versand ge¬
langten : Bremen , Dortmund (4 Wag .) , Elberfeld (2 Wag .) ,
Essen , Halle i . W„ Hannover , Leer , Ofsenbach a . M „ Qualen-
brück , Soest , St . Tönis , Urnitz (Koblenz ) , Viersen ( Rhld .) ,
Wilhelmshaven.

Amtlicher Marktbericht. Fettviehmarkt . Austrieb:
insgesamt 211 Tiere , davon 193 Stück Großvieh und 18 Stück
Kleinvieh . Es kosteten je 50 Kg. Lebendgewicht : Ochsen:
1 . Qual . 52—55 Rm ., 2. Qual . 45—50 Rm ., 3. Qual . 35—40
Rm ., Kühe : 1 . Qual . 43—50 Rm ., 2 . Qual . 32—42 Rm . , Färsen
44—54 Rm ., Kälber 55—70 Rm . , Schafe 42—46 Rm . Aus¬
gesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marktverlaus:
Langsam . Nächster Fettviehmarkt : Freitag , den 25 . Nov . 1927.

Delmenhorst , 19. Nov . Schweinemarkt. Im Gegen¬
satz zu den Märkten der letzten Wochen war aus dem heutigen
Schwetnemarkte mehr Betrieb . Allerdings wurde nicht alle
Ware verkauft . Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von 6—7
Wochen 8—14 Rm ., für Ferkel im Alter von 8—9 Wochen
15—18 Rm ., bei Kauf nach Gewicht 0,40—0,50 Rm . das Pfund
Lebendgewicht . Aufgetrieben waren 1419 Stück . Die Preise
für fette Schweine ziehen etwas an , bezahlt werden für beste
Qualität 60—62 Rm ., für 2 . Qualität 58—60 Rm , für den
Zentner.

vom 18 . November 1927.
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LLnieso Äs ? llkrvmsr MonÄsIVSrso
vom 18 . November 1927.

Brief Geld Brief Geld
7"/-°/° Gold -Komm .-

Schuldverschr . . . _ _ —,_
5(7« Old . Roggensch.v. L —
8A , G .anl . d . St . Kr.a. _ —
7°/o Goldschuldv. _ — —,—
Bankver . iür Nordwd. —,— 100
Oldb . Spar - L Leihb. _ ,— _ ,—
Attien -Gei - Weser —.— ' _ ,—
Bremer Vulkan . . 138 136
Dampfsch.-G. Nevtun 134 133
Unierweser -Rbed. _ ,— 130
Bremer Schleppschiff —,— 125
Bremen Besigh . . . —,— 65
Bremer Ch F . Hude —.— 95
Sansawerke . . . 120 —,—
Oeliabrik Gr . Gerau. —.— —,—
Brem . Wollkämmerei —,— 165
Hammerien . . . —.—
Hanseatische Jute . 112 111
Warvssvinnerei . . —,— 75

Bremer Linoleum . ,Delmenh . Linol .iabrik
Dnch . Lin .wk. Hansa!
Bremer Zigarren .
Bremer Rolandmühle
Bremer Lauwerk
Mcrcator Olosf . . .
Miltenberg L Krite
Wendts Zigarren . .
Atlaswerke.
Sania -Dampfsch.-Ges.
Norddeutscher Llovd
Dtich. D .-G . Nordsee
Nordd . Wollkämmerei
Carl Bödeker L Co . j
Goldina . . . . . .
Reis - u . Hand .-A .-G.!
Bremer Holzindustrie
Sansa -Llovdwerke
Nordd . Waggonfabrik

218,50
229

146
151,75

0,75
58

118 115.75
2

215,50

121
72,50

SO
"

l62
81

195
137,50

145
151

0,50

Hrsrusi - Ikovlvor 'lreki 'skrii 'ss vom 18 . November 1927.

Oldbg .-Port . Dsch.-G.
Elsfleth . Ser .stsch .-G.
Kohlenberg L Putz
Nordd . Lochseefisch.
Holtbaus -Maschinen
Bartber Leder . . ,
Bergolin -Werke . . .
Delmenü . Müblenwk.
Delsack. zui .gel . Abt . ,
Dtsch. Jüra .wk. Vorz.
Sanseaten -Schokol. .

Höchst !

"
Ätz

73,50
" '

56
" '

41

— !Kaffeeband .-A .-G
—.— Oldbq Glasüüti
— Retborner Att .-Z

59 Globus -Rhederei
— Franckewerke

49 Ndd . Wolle tae.
Ndd . Wolle taste

29 do. Gen . iqe.—.— do . Gen . taste.
73 Ufa (Univers .-Fs
M Brem . Am . Bai

Höchst Niedrig st
135

86

150
210,50
210 .5"

''
99
59

M
200
200
'
70

bl .-Ges. .
Priv .-Bank
Nat .-Bank

Jndustriewerte.
A .E .G.
Bergmann Elektr. .
Berliner Match . . .
Bochumer Guß . . .

V«rmIns «8vI»Lkts vom 18- Bsov«mK»«v 1927.

217
155,75

206
150,50

145
147
198

153
182
112

Conti Caoutchouc
Dessauer Gas . . . .
Dtsch.- Lux. Beraw.
Deutsch. Erdöl . .
Dtsch. Maschinen ;. .
Dynamit Nobel . . .
Elektr Licht u. Kraft
Gelsenk Bergw
Ge ! s. elektr. Untern.
Sarvener Bergbau .
I . G . Farben . . . ,
Hoesch Stablw . . . >
Ilse -Bergbau
Köln-Neuessen , - . -.
Köln -Rottweil . . -

160.75

11ch5Ö
64,50
"

l94
132

267,50
179.75
258.75
136,87

195
137

Linke Hofmcmn . . ,
Mannesmann . . . »
Oberschl. Eiienb . . .
Oberschl. Eisenind . .
Oberschl. Koks . . . .
Orenstein K Kovvel
Pbönir Bergbau . .
Rhein Braunkohle
Rhein . Stablw . . .
Romb . Lütte . . - ,
Rütgerswerke . , , .
Schuckert L Co . . . ,
Siemens 5- Halske ,

Kolonialwerte.
Otavi -Minen . . - ,

Die Kurse verstehen sich für Äittcn und festverzinsliche Werte in

138,25
79 .50

87.50
115.75

91
210,50

157
" '

83
163.75
258,62

36,62
Prozent.

SchiffahrtSvapiere.
Hamba -Am . Vak.
Hamb Südam .-Dvf.
Sansa -Dampfsch. . .
Norddeutscher Llovd

Ikiomoi»
Bankaktien.

Darmst u. Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Schiffahrtsaktien.
Dt . Dvfsch.aes Hansa
Sam .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd

133,50
195,75

IM,12

13S!?5
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psonnuk : 770 unci 2SS0 . 7° Lg - unc ! HSscrdlbsnsiiLOkslk.
k̂ spsnslunsn , 6no6t »nksislls,

Lummi , Esnsgsn , 8oki !sppc !isns1 , Osls , Upsslsisils.
d L v S , Sssckl. HVsgen.

k KIsinki 'LfdvLgsn.
Osbsnkllknungswsgsn Vsostondsnsn.KsniiLlswsgsn.

Der Ho? Wabrendorf bei Leniabn,
888 da , 17807 Mark Grundsteuer-Reinertrag,
soll zum 1 . Avril 1928 vermachter werden. Die
Uebernahrne kann auch früher erfolgen. Die
Bedingungen find gegen 6 — RM Gebühr
zu beziehen.

SchriftlicheGebote find bis zum 15. De¬
zemberd . I . einzureichen.

Lensahn in Ostholstein.
Groftherzogliche Güter - Administration.

? ster8iek ! ll. den 18. November 1927

Den geehrten Bewohnern von

ULMS « SMW « « WWM
hiermit zur gefälligen Kennt¬
nisnahme, daß ich mich hier als

niedergelassenhabe . Ich ver¬
spreche gute und reelle
Arbeit bet zivilen Preisen

Hochachtend

gssMiffsilöi ' Xolbsn um ZrsstLtsüs

in eigener Werkstatt gebunden

Zeigt mein Schaufenster
vom Sonntag , dem 20.
dis Mittwoch , d . 23 . Nov.

' Arelln

ft',

rv kv

Auch für Auswärtige beziehbar

schöne Besitzung
1 - resp . 2-Familienhaus , mit oder ohne
Garten , Nähe Hauptbahnhof, unter günst.
Bedingungen verkäuflich . — Offerten unt.
A P 456 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Verkaufe zwei für die Oldenb. Geest

Eltern prämiiert und sehr hohe Leistung.
Daselbst zu verkaufendrei schöne deckfähige

Job . Bötling , Schweiburg Tel. 309

zu verkaufen
1 WwSWSZ ' EDüSLZ ' RGßrtvQK
Mahagoni, aus der Rokokozeit , ca . 169Jahre,
bestehend aus : 1 Polstersoia. 9 Polsterstühlen,
1 ovalen Tisch, — alles sehr gut erhalten.

Wo sagt die Geschäftsstelle der Zeitung.
Wer lauft oder interessiert

sich für holländische verzinsliche Bankobli¬
gationen und deren Placierung gegen hoh,
Provision ? Angebote unter B O befördert
Rekl .-Bur . A . Knopper, Amsterdam,

Postbox 877.

4«« .— und 48« .— Mk ., komplett
Tischlerei^ MwriensLr. 8

»erm . Schütte , Damm 14

knkrMeis 8.0Nasi>M«iü
früher Motorenfabrik Keidel

Einbaulizenz für „Alusil", dem besten
Lerchtmetallkolüen der Gegenwart
Lager in Kolbenringen und Bolzen

Zweigverein Oldenburg.
Die Sprechstunden für Säuglings - 'Md

Kleintinderfürsorg. find : statt:
1. In der Wallschule , Georgstratze , Mstt-

wochnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
L In Eversten, Schule Hauvtstratze . Milt-

Wochnachmittag von 4 bis 5 Nur.
3. In Ofternburg, Ulmenstraste Donners-

taanachmittaa von 3 bis 4 Mir
Der Vorstand.

ca, IM) Stück tu verschiedene « Größen
l-SckSL-

llsuHsIksnr
3 -»umv .»a !I-MW » W.

—

etur bsiir , «c ^

W« aZL8 «ZZÄttMZK

LWßMM

L81L

Lager techn. Bedarfsartikel.
BaLnüofKeaüe LS. Kernsvr . 75»

UW WM

12 gsseb !. V/sgsn

groß ca . 11 Hektar , davon 4 Hektar Äcker-,5 Hektar Weide- und Moorländereien,verbunden mit
M . jiZnÄuZZg,

nebst Wohn- und massiven ger . Stallge-bäuven, bei Anzahlung von 15—20 000
preiswert mit Antritt zum Frühjahr oder
beliebig durch mich,zu verkaufen.

Auktionator Hillje, Oldenburg-Nadorst.
Telephon 948.

Leuptn-Creme,
gef. gsch. , vorzüglich.
Hautpslegemitt. , wd.
i . taufend. Familien
mit bestem Erfolge

angewandt bei

Krätze , Hautausfchl.,Hämorrhoid .. Bein¬
schäden usw. Erhält¬
lich in den Apotheken

und Drogerien.

Ne NsMZ Ä» « AM » « » SS»

Hochedle
UUMMLSN-

rsWr
zu verkaufen
mit goldenen

Medaillen,pr.Stamm.
L. ZKttVMNS

Lindenstratze 66.

1
75teilig, neu,

neu, preisw . zu ver¬
kaufen . Angebt, un¬
ter B E 468 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

*,ecr<exo

/zlle kcisles -^ rtiksl ru bsdsn bei

> iSmrick ^ iiGrs , Oic ?S ^ bus '
g , Rckitsmr

!i3is ?Z vkch mit fZUkni,
zahle höchste Preise . Georg Grube,

Eckfleth , Fernruf Bardenfleth 32.

unc ! plsttsn
Eünstlgs Isärslilung . Sssicbügung erbet.

dttäorstsr Ltrslls 63 , Islspbon 266

— --oicjciki 'o

füsiksoo >k)

^ - cwsüenFWUgSg.l
^ cdv/eis « >̂ >
ciulcii-
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